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Die Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
verbots. 


Eine der bedenklichſten Maßnahmen der Bismarck'ſchen 
Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik iſt ganz plötzlich beſeitigt wor⸗ 
den. Die in unſerer geſtrigen Morgennummer mitgetheilte 
kaiſerliche Verordnung vom 3. September, die das Verbot der 
Einfuhr amerikaniſcher Schweine und Schweinefleiſchprodukte 
aufhebt, iſt eine Thatſache von größter Bedeutung, nicht bloß 
wegen der Verbilligung und Erleichterung der Volksernährung, 
die ihre Folge ſein wird, ſondern in erſter Reihe darum, weil 
dieſe ganze Frage ſtets unter dem Geſichtspunkte entſcheiden⸗ 
der Prinzipien von hüben wie von drüben behandelt worden 
iſt. So oft auch vormals verſucht wurde, das Verbot 
amerikaniſchen Schweinefleiſches als reine Nützlichkeitsmaßregel 
hygieniſcher Natur auszugeben, ſo iſt dieſer Verſuch ſtets ge⸗ 
ſcheitert, weil die Empfindung ſiegreich vorherrſchte, daß die 
Maßregel keinen anderen Zweck als den einer weiteren Begün⸗ 
ſtigung der einheimiſchen Landwirthſchaft auf Koſten der 
großen Maſſe der Bevölkerung haben ſollte. Dies Verbot 
fügte ſich als feſter Beſtandtheil in das geſammte Syſtem der 
agrariſchen Politik ein, und unter dem Fürſten Bismarck wäre 
an ſeine Aufhebung niemals gedacht worden, auch wenn die 
amerikaniſchen Behörden das äußerſte an peinlichſter Kontrolle 
in geſundheitlicher Beziehung geleiſtet hätten. Wenn man die 
Wortführer des jetzt aufgehobenen Geſetzes von 1883 hörte, 
dann litt unſer Volk ſchweren Schaden an ſeiner Geſundheit 
durch die Ueberſchwemmung mit krankem amerikaniſchen 
Schweinefleiſch. Vergeblich waren alle noch ſo ſachgemäßen 
Nachweiſe, daß dieſe Behauptung eine der kraſſeſten jemals 
dageweſener Uebertreibungen iſt, und die unbemittelten Klaſſen 
mußten auf die geſunde und billige Nahrung, die uns 
die Vereinigten Staaten zugänglich machten, Verzicht leiſten, 
nur damit der deutſche Landwirth von einer Konkurrenz be⸗ 
freit werde, die ſeinen Verdienſt in etwas herabſetzte. Man 
kennt die wohlklingenden Verheißungen, mit denen die Forde⸗ 
rung neuer großer Opfer mundgerecht gemacht wurde. Die 
Verbeſſerung der Lage der Landwirthſchaft ſollte die Kaufkraft 
des angeblich wichtigſten Theiles der Nation ſteigern, und die 
Induſtrie ſollte ſo durch vermehrte Möglichkeit des Abſatzes 
das Fehlende doppelt wieder einbringen können. Es iſt das 
dieſelbe Argumentation, mit der das Verlangen nach hohen 
Getreidezöllen begründet wurde. Aber die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung hat ſich durchaus nicht in die vorgezeichnete Linie 
drängen laſſen wollen, die Induſtrie hat niemals die verſpro⸗ 
chenen Vortheile zu ſehen bekommen und die einzige Ernte 
der ſchlimmen Saat iſt die wachſende Unzufriedenheit der 
Maſſen geweſen, die in der Aufbringung erhöhter Koſten für 
ihre Ernährung fort und fort eine ungerechte, ſchwer belaſtende 
Steuer zu entrichten hatten. 

Die Gewalt, die den natürlichen Verhältniſſen angethan 
wurde, trat beim Schweineeinfuhrverbot ſogar noch viel deut⸗ 
licher und unangenehmer zu Tage, als bei den Getreidezöllen. 
Der unmittelbare Effekt war bei jenem Verbot viel ſichtbarer 
und empfindlicher. Der Getreidebau hängt von Wind und 
Wetter ab, und der Landwirth kann in der That oft nicht 
wiſſen, ob der Ertrag die aufgewandte Mühe lohnen wird. 
Wir ſagen das nicht, um die Getreidezölle zu entſchuldigen, 
ſondern um auch der Gegenſeite mit der Objektivität zu be⸗ 
gegnen, die erſt das Recht zum Urtheil giebt. Mit den Er⸗ 
trägen des Getreidebaues iſt immerhin das Wohl und Wehe 
des Landwirths eng verknüpft, mit denjenigen der Schweine⸗ 
zucht aber nicht. Er muß es ſich gefallen laſſen, auf dieſem 
eng begrenzten Gebiete der landwirthſchaftlichen Produktion 
Einbuße zu erleiden, wenu das Ausland die Aufgabe über⸗ 
nehmen kann, in einem der wichtigſten Zweige der Volks⸗ 
ernährung beträchtlich billiger zu arbeiten. Der Vortheil, den 
die Geſammtheit durch die Verbilligung der Fleiſchnahrung 
hat, iſt ſtets außerordentlich größer, als es der Gewinn einer 
beſchränkten Zahl von Perſonen jemals ſein kann. Der gegen⸗ 
wärtigen Regierung kann man es ohne Weiteres glauben, daß 
ſie nicht aus Abneigung gegen die Landwirthſchaft, nicht aus 
theoretiſcher Voreingenommenheit für ein wirthſchaftliches 

inzip das Schweineeinfuhrverbot aufgehoben hat, ſondern 
daß ihr dieſe Maßregel ſchwer genug geworden iſt, ſo ſchwer, 
daß ſie bis zum äußerſten Termine gewartet hat. Aber ſie hat 
nicht anders können, und es giebt keine glänzendere Rechtferti⸗ 
ung des unaufhörlich und nachdrücklich geltend gemachten 
liberalen Anſpruchs auf die Beſeitigung dieſes böſen Rechtes 
des Protektionismus, als wie ſie darin liegt, daß ein wahl- 
verwandtes Syſtem das ihm Unliebſame doch hat thun müſſen. 

Wer will nun noch das Schweineeinfuhrverbot mit der 
Behauptung geſundheitlicher Schäden als eine Folge der Ein⸗ 


fuhr vertheidigen? Die ſogenannten Sachverſtändigen, die 
vor acht Jahren der damaligen Regierung die Mittel an die 
Hand gaben, um eine aus egoiſtiſchem Klaſſenintereſſe hervor⸗ 
gegangene Maßregel mit dem Flitter von Moralität zu be⸗ 
hängen, ſie werden jetzt abermals mit der Macht gehen und 
erklären, daß keine Gefahr bei der Einfuhr amerikaniſchen 
Schweinefleiſches ſei. Diesmal freilich werden ſie recht haben. 
Es geht langſam vorwärts, indeſſen es geht doch immer⸗ 
hin. Ein Glück für die Regierung, daß ſie wenigſtens ſelber 
entſchloſſen iſt, die Getreidezölle vom 1. Februar 1892 an von 
5 auf 3½ Mark zu ermäßigen. Stände dieſer Entſchluß nicht 
ſchon feſt, wer weiß ob nicht ein radikalerer Einſchnitt in die 
Getreidezollpolitik trotz der gegenwärtigen Weigerung doch noch 
hätte ſtattfinden müſſen, und zwar unter Umſtänden, die der 
Regierung eine empfindliche Einbuße an Anſehen gebracht haben 
würden! So zähe die Regierung in der Feſthaltung der über⸗ 
kommenen Erbſchaft iſt, ſo muß ſie doch einer Politik, die ihr 
nicht behagt, und die ſich doch nicht abweiſen läßt, immer 
neue Zugeſtändniſſe machen. Der Miniſter, der vor acht Jahren 
die ganze Gewandtheit ſeiner Dialektik entfaltete, um den Reichs⸗ 
tag und die Bevölkerung zu überzeugen, daß wir ohne das 
Schweineeinfuhrverbot einfach zu Grunde gehen müßten, dieſer 
Herr v. Bötticher, der Einzige, der als hohe Säule noch von 
entſchwundener Pracht zeugt, hat jetzt ſeinen Namen mit unter 
die Verordnung ſetzen müſſen, die ſein damaliges Werk zerſtört, 
und dieſes Humors der Geſchichte können wir uns freuen. 


Deutſchland. N 

Berlin, 5. Sept. Der ſozialdemokratiſche „Vor⸗ 
wärts“, deſſen Chefredakteur Herr Liebknecht iſt, hat Monate 
lang die Behauptung, daß in der Sozial demokratie ein 
ernſthafterer Gegenſatz zwiſchen Alten und Jungen beſtehe, für 
baare Erfindung erklärt. Allmählich traten die materiellen 
und taktiſchen Segenfäge aber jo ſcharf und erbittert hervor, 
daß das Ableugnen oder Todtſchweigen nichts mehr half. 
Jetzt wurden die „Jungen“ als ein kleines Häuflein darge⸗ 
ſtellt, deſſen Bedeutungsloſigkeit vollſtändig ſei. Nun trat 
die Oppoſition mit einem Flugblatt hervor, worin ſie ſelbſt 
ſich als die Geſammtheit der unter dem Sozialiſtengeſetz ge⸗ 
ſetzwidrig thätigen Genoſſen bezeichnete, und in den letzten 
Verſammlungen maßen ſich die „Jungen“ mit den „Alten“ an 
Zahl. Es hat alſo alles nichts gefruchtet: der Gegenſatz iſt 
vorhanden, er nimmt an Schärfe zu, und die Autorität der 
Parteiführer geht in die Brüche. Heute beſteht unter den 
Politikern aller Richtungen, möglicherweiſe ſogar mit Einſchluß 
der Sozialdemokraten, kein Zweifel mehr darüber, daß haupt⸗ 
ſächlich das Sozialiſtengeſetz bisher den Ausbruch der latent 
vorhandenen Gegenſätze und Konfliktsſtoffe verhütet hatte, und 
daß die Partei ſich ohne dieſes Geſetz vielleicht ſchon längſt 
geſpalten hätte. Indeß nicht die Vergangenheit iſt das Ge⸗ 
biet, dem der praktiſche Politiker vorwiegend ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden hat. Die Vergangenheit kommt für ihn 
einzig und allein dadurch in Betracht, daß man aus ihr für 
Gegenwart und Zukunft lernen kann. Wie aber ſtellt ſich der 
Zustand in der ſozialdemokratiſchen Partei jetzt dar? Wie dürfte 
er ſich bei ruhigem Gewährenlaſſen entwickeln, und welche 
Form der Bekämpfung der Sozialdemokratie empfiehlt ſich jetzt für 
ihre Gegner? Die Oppoſition iſt allerdings noch nicht nume⸗ 
riſch ſtark. Aber ſie hat im Vergleich zu den Alten das größere 
Feuer, ſie betreibt die intenſivere Agitation, und vor allem 
entwickelt ſie den ſozialdemokratiſchen Gedanken kühn bis in die 
äußerſten Konſequenzen. Es iſt wohl beachtenswerth, daß Herr 
Bebel in der „Neuen Zeit“, bei ſeiner Beſprechung des Brüſſeler 
internationalen Kongreſſes ihr ſtarke Zugeſtändniſſe macht. 
Er ſagt, daß die auf Arbeiterſchutz gerichteten parlamentariſchen 
Bemühungen der Sozialdemokratie nunmehr bald eingeſtellt 
werden könnten, weil die Bourgeoiſie ſich zum Entgegenkommen 
unfähig erwieſen habe, und daß der Kampf fortan ein Kampf 
auf Leben und Tod zwiſchen der alten und neuen Geſellſchaft 
werden würde. Man glaubt, Herrn Bruno Wille vom vorigen 
Jahre zu hören. Warum anders aber führt Herr Bebel dieſe 
Sprache, als weil er fühlt, daß die Jungen Oberwaſſer be⸗ 
kommen könnten, wenn er ihnen nicht ein weites Stück ent⸗ 
gegen kommt? Ob die Parteileitung im Ganzen hierin ebenſo 
denkt und ebenſo verfahren will wie ihr einzelnes Mitglied 
Bebel? das iſt eine wichtige Frage. Oder am Ende doch nicht 
ſo wichtig, wenn Bebel wirklich nur den Zweck verfolgen ſollte, 
der Oppoſition den Wind aus den Segeln zu nehmen. Herrn 
v. Vollmar will er ja doch offenbar in der Partei behalten. 
In Erfurt wird ſich alles zeigen. Die Erörterung über den 
Programmentwurf wird allem Anſchein nach mehr theoretiſche 
als praktiſche Dinge betreffen. Mit dem Entwurf war ja 


grundſätzlich ſelbſt der radikale Herr Werner einverſtanden. 9 


Ob die Organiſation und die Haltung des offiziellen Partei⸗ 


organs den Parteitag beſchäftigen werden, iſt noch nicht bekannt 
geworden. Nach alledem wird man wohl gut thun, abzuwarten 
und noch eine Weile zurückzuhalten, ehe man der Partei ihr 
Schickſal vorher ſagt. Dies umſomehr, wenn man auch bedenkt, 
daß die Berichte über ſozialdemokratiſche Verſammlungen, über 
eine geheime Thätigleit der „Jungen“ ꝛc. doch etwas aufge⸗ 
bauſcht ſind, weil die Herren Reporter dem zeitungleſenden 
Publikum recht intereſſante und ſenſationelle Dinge erzählen 
wollen. Nicht am unwichtigſten iſt auch der neuerdings ein⸗ 
mal wieder hervorgetretene Unterſchied zwiſchen Marxiſten und 
Laſſalleanern. Man hatte bisher darüber im Zweifel ſein 
können, ob dieſer Gegenſatz, abgeſehen von Hamburg, noch in 
der Partei vorhanden ſei. Jetzt hat ſich gezeigt, daß es der 
Fall iſt. An und für ſich wäre dieſer Gegenſatz nicht wichtig 
zu einer Zeit, wo ein ſtreng Marxiſtiſches Programm vorgelegt 
wird und Zuſtimmung erfahren hat. Allein er iſt doch mit 
einer elementaren Kraft hervorgebrochen und kann au praktiſcher 
Bedeutung dadurch gewinnen, daß er ſich mit deren aktuel⸗ 
leren Gegenſätzen verbindet. 

— Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus München ſchreiben: 

Eine gewiſſe Mißſtimmung haben hier die Zeitungserörterun⸗ 
gen über eine etwaige Ausdehnung des preußiſchen Militärſtraf⸗ 
prozeſſes auf Bayern, die vorausſichtlich auch im Landtage zur 
Sprache kommen werden, hervorgerufen. Aber es wäre ungerecht, 
den leicht verſtändlichen Wunſch, daß das bayeriſche Verfahren mit 
ſeiner Oeffentlichkeit und Mündlichkeit erhalten bleiben oder ſogar 
auf das übrige Reich ausgedehnt werden möchte, auf paxtikulari⸗ 
ſtiſche Beweggründe zurückzuführen. Uebrigens iſt ja eine Ent⸗ 
ſcheidung fürs Nächſte noch nicht zu erwarten. Einſtweilen nimmt 
der Gedankenaustauſch darüber zwiſchen dem preußiſchen und dem 
bayeriſchen Kriegsminſſterium ſeinen Fortgang. 

Aus welchen Gründen man in Bayern der Uebernahme 
der preußiſchen Militärgerichtsordnung widerſtrebt, iſt einerlei. 
In dieſem Falle ſteht, ſo meint die „Voſſ. Ztg.“ ganz in 
Uebereinſtimmung mit den Ausführungen in unſerem geſtrigen 
Leitartikel, die öffentliche Meinung auf Seite Bayerns, welches 
ein dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft und Erfahrung ent⸗ 
ſprechendes und durch die Uebung bewährtes Verfahren beſitzt 
und daher von Preußen verlangen darf, daß es ſich dieſem 
Fortſchritte anſchließe, nicht daß Bayern ſich das unzuläng⸗ 
lichere Recht Norddeutſchlands aneigne. 


Königshütte, 5. Sept. Vor einigen Tagen verſammelten ſich 
etwa 100 Arbeiter aus der Puddelei vor dem Hüttenverwaltungs⸗ 
gebäude und ſprachen den Hüttendirektor um eine Theuerungs⸗ 
zulage an. Die Bittſteller wurden vom Direktor angewieſen, 
ihre Wünſche ihm ſchriftlich zu unterbreiten. In größter Ruhe 
gingen hierauf die Arbeiter auseinander. 2 

Neunkirchen, 5. September. Seitens der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion iſt für die Reiſenden der vierten Wagenklaſſe eine 
neuere Beſtimmung getroffen, deren Inhalt durch Anſchlag am hie⸗ 
ſigen Bahnhof bekannt gegeben wird und folgendermaßen lautet: 
„Das reiſende Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
fortan bei allen denjenigen fahrplanmäßigen Zügen, welche die 
vierte Wagenklaſſe führen, nur ſoviel Fahrkarten der vierten 
Wagenklaſſe verausgabt werden, wie Plätze dieſer Wagenklaſſe vor⸗ 
Banden find. Das bisher übliche Verfahren, Inhaber von Fahr⸗ 
arten der vierten Wagenklaſſe in einer höheren Wagenklaſſe zeit⸗ 
weilig Platz neszmen zu laſſen, wird in S der hieraus entſtehenden 
großen Unzuträglichkeiten und weil die Plätze der höheren Wagen⸗ 

laſſe für Reiſende dieſer Klaſſe offengehalten werden müſſen, hier⸗ 
mit bis auf Weiteres aufgehoben. Die Einſtellung des Verkaufs 
von a für die vierte Wagenklaſſe wird bei jedem Zuge 
durch die Portiers bekanntgegeben werden.“ Welche Härte in 
dieſer Beſtimmung liegt, kann nur derjenige ermeſſen, welcher 
mit den Verhältniſſen des Publikums bekannt iſt, welches gezwun⸗ 
gen iſt, die vierte Wagenklaſſe zu ſeinen Reiſen zu benützen. Es 
iſt dieſe Beſtimmung ſo recht ein Produkt des grünen Tiſches. Auf 
. Bahnſtationen können recht gut für die fraglichen Züge 

eſervewagen vierter Klaſſe bereit ſtehen und auf kleineren Sta⸗ 
tionen, wo die Züge nur kurze Zeit halten, wird die Bekanntgabe 
des Portiers wohl kaum zu ermöglichen ſein; es müßten denn ſiets 
die Stationen telegraphiſch von den vorhergehenden Stationen 
über die noch freien Plätze in der vierten Klaſſe verſtändigt werden. 
Die aus dieſer, die ärmere Klaſſe in einzelnen Fällen außerordent⸗ 
lich ſchwer treffenden Maßregel reſultirenden Unzuträglichkeiten 
ſind zedenfalls viel ſchlimmer in ihren Folgen, als wenn in einzel⸗ 
nen ae einige Reiſende mit Billets vierter Klaſſe u 
in dritter Klaſſe Platz nehmen. Es ſteht zu hoffen, daß die Aera 
Thielen nicht mit der Aufrechthaltung ſolcher Vorſchriften ihren 
Einzug charakteriſiren wird. 

Aus Bayern, 5. September. Vor einigen Tagen hielt der 
bayeriiche ultramontane Landtags- Abgeordnete, Landesgerichtsrath 
Walter, in einer Verſammlung der Wahlmänner des Kreiſes 
Amberg eine Rede über die politiſche Lage in Bayern. Dabei kam 
Herr Walter auch auf den Zonentarif zu ſprechen und ſagte 
unter anderem Folgendes: „Ich kann ſagen, wenn es auf m 
ankommt, wird er nicht eingeführt. Wir ſind ein ſeßhaftes Vol 
und keine nomadiſirenden Zigeuner und wollen erſteres bleiben. 
Deshalb haben wir kein Intereſſe daran, durch ſpottbillige Zonen⸗ 


tarife die Leute noch mehr, als es bisher ſchon geſchieht, von der 


ng Scholle und Arbeit wegzuloden und das Nomaden⸗ 
eben zu fördern, welches für die Herrſchaften in Ungarn paſſen 
mag. Wer aber zu ſeinem Vergnügen reiſt oder draußen Geſchäfte 
machen will, der — auch dafür zahlen und nicht auf Koſten des 
eſammten, auch des nichteiſenbahnfahrenden Volkes umherreiſen 
ürfen. Der Bonentarif iſt kein Mittel, die ſittlichen Kräfte eines 
Volkes zu heben.“ Die Wähler des Herrn Walter zollten, wie dem 


Bericht der „Amberger Volksztg.“ zu entnehmen iſt, dieſen Aus⸗ 
führungen lebhaften Beifall, doch dürften es auch weitere Kreiſe 
mit Beifall begrüßen, daß es manche Abgeordneten verſtehen, einem 
jo trockenen Thema fo heitere Seiten abzugewinnen. — 
Auch gegen die Vergnügungs⸗Züge an Sonntagen eifert 
etzt die Centrumspartei und ihre Preſſe in Bayern. Es ſei eine 
arnung des Himmels, ſo leſen wir in dem „Regensburger Wochen⸗ 
blatt“, daß viele der großen Unglücksfälle auf Eiſenbahnen an 
Sonntagen ſtattgefunden haben. — Natürlich meint die „Freiſ. Ztg.“, 
iſt ein Unglück um ſo leichter, je größer und dichter der Verkehr iſt. 
Auch die Unglücksfälle in Kirchen finden deshalb in der Regel an 
Sonntagen ſtatt. Hat daraus ſchon jemand den Schluß ziehen 
wollen, daß man Sonntags nicht in die Kirche gehen ſoll? 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 3. Sept. Jetzt erſt läuft hier durch 
ſüdruſſiſche Blätter die Meldung ein, daß am 8. Auguſt in 
Maikow (Kaukaſus, Kubangebiet) ein blutiger Aufruhr 
ſtattgefunden hat. Dorthin war der Gehülfe des Bezirks⸗ 
vorſtehers General Kazkewitſch mit der Veterinär⸗Kommiſſion 
entſandt, um Maßregeln gegen die ſtark verbreitete Rinderpeſt 
zu treffen. Eine Menge krankes Vieh ſollte getödtet werden. 
Dagegen lehnten ſich die Beſitzer und ſchließlich die geſammte 
Bevölkerung auf. Kein beruhigendes Zureden des Generals 
half. Derſelbe zog darauf ein Bataillon „Plaſtuni“ (Koſaken⸗ 
Infanterie) heran und verſuchte dann abermals, die Leute zur 
Vernunft zu bringen. Als dieſe mit Schimpfreden, Geſchrei 
und Steinhagel antworteten, ließ der General Feuer geben und 
die Tumultuanten zerſtreuen, wobei 17 Menſchen todt, 17 ver⸗ 
wundet auf dem Platze blieben. 


Petersburg, 5. Sept. Beſtem Vernehmen nach 
übernimmt den Bau der großen ſibiriſchen Bahn ein amerika⸗ 
niſches Kapitaliſten⸗Konſortium. In Wladikawkas ſind bereits 
Ingenieure dieſer Geſellſchaft eingetroffen, um die Bedingungen 
des Baues kennen zu lernen. 


d. Aus Warſchau wird dem Krakauer „Czas“ geſchrie⸗ 
ben, daß die ganze Stadt durch unverhoffte Kriegs- 
vorbereitungen beunruhigt werde; vor einigen Tagen hätten 
alle Hausbeſitzer die Aufforderung erhalten, in jedem Hauſe 
im Verlaufe von zwei Wochen Quartier für eine ungewöhn⸗ 
lich bedeutende Anzahl von Soldaten bereit zu halten. Es 
werde danach berechnet, daß binnen Kurzem in Warſchau eine 
ſehr große Militärmacht konzentrirt ſein werde. Dem „Kuryer 
Warſzawski“ habe die Zenſur die Nachricht von dieſen An⸗ 
ordnungen geſtrichen. (Es dürfte ſich wohl nur um Truppen⸗ 
zuſammenziehungen anläßlich des Manövers handeln. D. R.) 


Riga, 3. Sept. [Original-Bericht der „Poſe— 
ner Zeitung.“] Das Deutſchthum in den baltiſchen Pro⸗ 
vinzen hat nun wieder zwei feiner Bildungsanſtalten: das 
Pernau'ſche und das Dorpater Gymnaſium dem Moloch der 
Ruſſifizirung opfern müſſen. Der gegebene Termin für die 
Durchführung der Reform der Unterrichtsſprache in denſelben 
iſt abgelaufen und mit dem Beginn des neuen Semeſters tritt 
die Herrſchaft der ruſſiſchen Sprache an. Aus dem Pernau⸗ 
ſchen Gymnaſium wurden die meiſten der bisherigen deutſchen 
Lehrer und auch der Direktor wegen ungenügender Kenntniſſe 
im Ruſſiſchen entlaſſen und an ihre Stelle ſollen Lehrer aus 
Rußland berufen ſein. Auch geht das Gerücht, daß die voll⸗ 
ſtändige Ruſſifizirung der Univerſität Dorpat dem— 
nächſt von der ruſſiſchen Regierung vorgenommen werden würde. 

Aus zwei Gegenden Kurlands haben die Getreidehändler 
nach dem Inkrafttreten des Roggenausfuhr⸗Verbots Roggen⸗ 
brot nach Preußen zu exportiren begonnen. Wie man 
ſpricht, ſei ſogar ſchon ein Dampfer für eine Ladung Roggen⸗ 
brot nach Stettin gechartert; es fragt ſich aber, ob die ruſ⸗ 
ſiſche Zollbehörde dieſen Export ferner geſtatten wird. 


Stelle L 


Italien. 

Rom, 3. Sept. „Fanfulla“ meldet unter Reſerve, Frank⸗ 
reich habe letzthin vertrauliche Schritte unternommen, um in Er⸗ 
fahrung zu bringen, ob bei dem künftigen Konklave nicht an 
avigeries der viel ruhigere und geſchicktere Langeneux 
gewählt werden könnte; es hätte aber die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Mehrheit der Kardinäle von einem Ausländer nichts wiſſen 
will; die Kardinäle beſtänden unbedingt auf der Wahl eines Ita⸗ 
lieners und auf der Abhaltung des nächſten Konklave in Rom. 

Der „Oſſervatore Romano“ erörtert auch heute die Möglich⸗ 
keit, daß der Papſt Rom verlaſſe. Das Blatt ſagt, alle Mächte, 
ſelbſt die nlchtkatholiſchen, wären froh, dem Papſte Gaſtfreundſchaft 
5 bieten. Zum Schluſſe ſagt der „Oſſervatore“, das Verbleiben 

es Papſtes in Rom ſei nur im Falle der Verſöhnung mit Italien 


möglich 
Frankreich. 

In Frankreich ſcheint anläßlich der großen Feldübungen 
die Spionenfurcht wieder in voller Blüthe zu ſtehen. Man 
meldet der „Voſſ. Ztg.“: 

Paris, 4. Sept. Von verſchiedenen Seiten werden Verhaf⸗ 
tungen angeblicher Spione gemeldet. Man ſtellt die thörichte 
Behauptung auf, daß ſich bei den großen Feldübungen nicht weniger 
als ſieben deutſche Offiziere befinden, die den Uebungen in 
Verkleidungen folgen. Auch die Entlaſſung des Almoſeniers 
des Gefängniſſes La Roquette, Abbé Faure, wird mit einer 
Spionenſache in Verbindung gebracht, auf welche die Regierung 
großen Werth zu legen ſcheint, die aber in ihren Einzelheiten un⸗ 
verſtändlich und geheimnißvoll iſt. 


Belgien. 

* Brüſſel, 3. Sept. Die von dem klerikalen Regimente ſeit 
dem Jahre 1884 verkündete Schulfreiheit, Dank welcher dem 
ſtaatlichen Einfluſſe auf die Schule der Garaus gemacht wird, die 
Gemeinden, die meiſt dem Klerus untergeben ſind, mit den Schulen 
nach Gutdünken walten können und die Lehrer ſelbſt, des ſtaat⸗ 
lichen Schutzes baar, allen Launen der Gemeinden N 
ſind, trägt jetzt g ofen Man muß ed erleben, daß die bel⸗ 
Alden Lehrer ſich offen als Anhänger der ſozialiſtiſchen 

rbeiterpaxtei hinſtellen. In Folge der Einladung der Brüſſeler 
Arbeiterpartei an den belgiſchen Lehrerkongreß, das ſozialiſtiſche 
Volkshaus zu beſuchen, hat der Kongreßvorſtand eine be⸗ 
eichnende Antwort erlaſſen. In derſelben wird ausgeführt, daß 
ich die belgiſchen Lehrer „in einer beklagenswerthen Lage unter 
dem Druck von Behörden befinden, welche ſie ihrer Handlungs⸗ 
und Meinungsfreiheit berauben“; um ſo mehr begrüßten ſie die 
Fortſchritte der Arbeiterpartei. Seit lange wüßten die Lehrer, 
5 ſie eine furchtbare Waffe gegen ihre Unterdrücker beſitzen: das 
Kind.“ Die Lehrerſchaft verfolge daher das Ziel, die Kinder zu 
Menſchen heranzubilden, welche die Freiheit lieben und ihre Rechte 
zu vertheidigen wiſſen. Die Arbeiterpartei wiſſe, daß nur der 
ntterricht frei machen könne und jo werde die Freundſchaft der 
Lehrerſchaft für die Arbeiterpartei mit jedem Tage wachſen. Und 
Abends bei dem Beſuche des Volkshauſes kam es 1. neuen Ver⸗ 
brüderungsreden, durch welche dieſe Freundſchaft bei dem Trinken 
des „Ehrenweines“ feſt beſiegelt wurde. Das iſt ein für die un⸗ 
erquicklichen inneren Zuſtände Belgiens bezeichnender Vorgang. 
Auch ſonſt beginnt es ſich unter den Beamten zu rühren. Die 
Briefträger Belgiens haben 1 am 1. d. Mts. in Brüſſel ver⸗ 
ammelt und um ihre traurige Lage zu beſſern, einen Verband 
errichtet. Seit acht Jahren bitten ſie um Gehaltsaufbeſſerungen, 
ohne einen Serie u erzielen. Der Poſtminiſter hat heute von 
Ordnungswegen ichen Verband aufgelöſt und die Entlaſſung jedes 
Briefträgers angeordnet, welcher nicht aus dem Verbande aus⸗ 
ſcheidet. Das wird die Gährung noch ſteigern. 


Lokales. 


Poſen, den 5. September. 

* Stadttheater. In der heutigen Nummer veröffentlicht die 
Direktion des Stadttheaters die Abonnementseinladung und den 
Spielplan der Saiſon, welche am Sonnabend, den 19. d. M. be⸗ 
ginnt. Im Allgemeinen ſind die Bedingungen die bisher üblichen 
geblieben, nur das feſte Abonnement hat noch eine Vergrößerung 
erhalten durch die Einführung eines beſtimmten Tagesabonne⸗ 
ments. Es werden nämlich für 30 Sonnabende der Saiſon giltige 
Abonnementskarten ausgegeben, zu dem ermäßigten Preiſe von 45 
M. für Parquet, die Direktion iſt aber auch bereit für andere 
Wochentage, unter gleichen Bedingungen feſte Abonnements für 


— 
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30 Vorſtellungen einzugehen. Es hat dies Abonnement insbeſon⸗ 
dere für ſolche Theaterbeſucher Vortheil, welche in Folge Fersen 
Verpflichtungen für beſtimmte Tage, wie Vereine. Klubabende 
u. ſ. w., nur einen beſtimmten Wochentag für das Theater dispo⸗ 
nibel haben. Es wird jedem Abonnenten zu jeder Sonnabend⸗ 
Vorſtellung ſtets derſelbe Platz reſervirt und bei genügend ſtarker 
Betheiligung möglichſte Repertoirabwechſelung ſtattfinden. Aus dem 
uns vorliegenden Proſpekt, welcher eine reiche Anzahl von Novi⸗ 
täten aufweiſt, dürfte insbeſondere der Erwerb der in kurzer Zeit 
berühmt gewordenen Oper Mascagnis „Cavalleria Ruſticana“ 
(Sicilianiſche Bauernehre), ferner die große Oper „Meluſine“, und 
der ſchon im e Jahre angekauften Weberſchen Oper „Sil⸗ 
bana“ hervorzuheben ſein. Aus der Nibelungen⸗Trio ogie ſoll 
dies Jahr ein Theil zur Aufführung gelangen; erworben iſt ſo⸗ 
wohl „Abeingold als auch „Siegfried“, und wird es von den aus 
dem Dekorationsfond zur Verfügung ſtehenden Mittel abhängen 
welches der beiden Werte zur Darſtellung kommen kann. Das 
Theaterbureau iſt an den Wochentagen von 10 bis 1 Uhr Vormit⸗ 
tags und 3½ bis 5 Uhr Nachmittags, Sonntags nur Vormittags 
zur Entgegennahme von Abonnementsanmeldungen geöffnet. Den 
vorjährigen Abonnenten und Juhabern von Legitimationskarten 
werden ihre Plätze bis inkl. 12. September reſervirt. 

—e. Kaiſer Wilhelm II. mit Vollbart photographiſch ab⸗ 
genommen in Kabinet⸗Format iſt eine Neuheit, welche zur Zeit in 
einem Schaufenſter auf der Berlinerſtraße ausgeſtellt iſt und die 
Vorbeigehenden zum Stehenbleiben veranlaßt. Das Bild iſt geſetz⸗ 
lich geſchützt und vorläufig nur allein dort zu haben. 

* Für junge Kaufleute bringt die dem Reichstage vorlie⸗ 
gende Krankenverſicherungs⸗Novelle den Kaſſenzwang, d. h. jeder 
junge Kaufmann wird ſich in Zukunft gegen Krankheit verſichern 
müſſen. Die Verſicherung in einer freien Hilfskaſſe entbindet vom 
Beitritt zur Zwangskaſſe und empfehlen wir zu dieſem Zwecke den 
Beitritt zum „Verein der Deutſchen Kaufleute“, eine über ganz 
Deutſchland verbreitete Organiſation, die neben ihrer vorzüglichen 
Krankenkaſſe auch die wirthſchaftlich ſoziale Beſſerſtellung der 
jungen Kaufleute erſtrebt. Die Krankenkaſſe zahlt ein wöchentliches 
Krankengeld bis zu 20 M. dn Falle der Konditionsloſigkeit zahlt 
der Verein ein anſehnliches Unterſtützungsgeld. Die Beikräge ſind 
ſehr mäßig. Der „Verein der Deutſchen Kaufleute“ gehört dem 
65 000 Mitglieder zählenden Verbande der Deutſchen Gewerkvereine 
(Hirih-Dunder) an und ertheilt auf Anfrage der Generalſekretär 
©. Darf, Berlin O., Holzmarktſtr. 37a gern jede gewünſchte Aus⸗ 
unft. 

-e. Die Stations⸗ und Zugbegleitungsbeamten der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen ſind neuerdings wohl in Folge der 11 5 — 
Zeit ſtattgefundenen bedauerlichen Unfälle nne worden, ihr 
Augenmerk auf den ſorgfältigen Verſchluß der Thüren an den Per⸗ 
ſonenwagen zu richten. Die Stationsvorſtände ſollen beſonders 
darauf achten, daß die Schaffner die Verſchließung der Thüren 
ſorgfältig ausführen und Unregelmäßigkeiten, die fie bemerken, ſo⸗ 
fort abſtellen. Die Schaffner ſind angewieſen, Mängel, die an den 
Verſchlußvocrichtungen bemerkt werden, ſofort dem Zugführer und 
dem Stationsvorſtand zu melden, welche, wenn der Fehler nicht ſo⸗ 
gleich behoben werden kann, die Ausſetzung des Wagens oder doch 
die Räumung und den gänzlichen Verſchluß der Wagenabtheilung 
zu veranlaſſen haben. 

e., Die Provinzial⸗Hilfskaſſe verleiht auf Grund des re⸗ 
vidirten Statuts vom 11. Juli 1888 Darlehne an Privatperſonen 
fortan unter folgenden Zins⸗ und Zahlungsbedingungen: 1) gegen 
4 Proz. Zinſen mit Zahlung in Provinzial⸗Anleihe⸗Scheinen zum 
Nennwerth oder 2) gegen 4¼ Proz. Zinſen mit Zahlung in Baar. 
Die Wahl ſteht jedem Darlehnsnehmer frei. Die Erforderniſſe, 
welche an den Darlehnsnehmer geſtellt werden, ſind folgende: Er 
muß Grundbeſitzer ſein, das Geſuch ſchriftlich einreichen, hierzu 
Abſchrift aus dem Grundbuchblatt, Auszug aus der Grundſteuer⸗ 
und der Gebäudeſteuerrolle; eine Beſcheinigung der Kreiskaſſe über 
die jährliche Höhe der eingetragenen Bank⸗ und Domänen-Renten, 
und die Höhe des zum nächſten zuläſſigen Ablöſungstermige erfor⸗ 
derlichen ein beziehungsweiſe über die Rentenfrei⸗ 
heit; eine von dem zuſtändigen Diſtriktsamt beziehungsweiſe Ma⸗ 
giſtrat dahin beſcheinigten Auszug aus dem Feuer⸗Sozietäts⸗Ka⸗ 
taſter, daß die Gebäude zum höchſten zuläſſigen Satze verſichert 
ſind; eine Polize über die Verſicherung der auf den Grundſtücken 
befindlichen Inventarſtücke und Mobilien; eine Beſcheinigung der 
Ortsbehörde über die moraliſche Führung und wirthſchaftliche Thä⸗ 
tigkeit. Bei Privatſchulden ſind die einzelnen Beträge, der Zins⸗ 
fuß und die Gläubiger anzugeben. Auch muß ſich der Darlehns⸗ 
nehmer verpflichten, daß im Falle der Gewährung des Darlehns 
die Abtheilung II eingetragenen Ausgedinge und dauernden 
Nutzungsrechte, ſowie die Eintragungen Abtheilung III gelöſcht 
werden, jo daß das beantragte Tarlehn in Abtheilung III an erſter 


Enthüllungen 
über den Tod des Kronprinzen Rudolph. 


Der Pariſer „Eclair“, welcher ſeiner Zeit die Entweichung 
Padlewski's unter dem Schutze Labenyére's erzählen konnte, bringt 
eute „die Wahrheit über das Drama von Meyerling.“ 
s iſt dies die Ueberſetzung der Schrift, welche die Baronin Helene 
Vetſera wenige Monate nach dem trauervollen Ereigniſſe in 50 
Exemplaren drucken ließ und die in Wien mit Beſchlag belegt 
wurden. „Man dachte“, jagt der „Eclair“, „jede Spur wäre zer⸗ 
ſtört, man vergaß aber die unvermeidliche Abſchrift. Sie war ge⸗ 
macht worden und erſcheint heute aden in der Londoner 
„Times“ und im Pariſer „Eclair“. Daß die Ueberſetzung nicht 
nach einer Abſchrift, ſondern nach der Broſchüre ſelbſt erfolgte, 
geht aus der genauen . hervor. Sie umfaßt 
88 in engliſchen Lettern gedruckte Seiten und hat einen blaßgelben 


Umſchlag. Auf der Rückſeite lieſt man: „Herausgegeben von der 
Baronin Helene 8. Der Anfang iſt ziemlich verworren, 
phraſenhaft banal. Die Mutter erzählte nach den Geſtändniſſen 


einer Geſellſchafterin und eines ; 
auf die Briefe, welche ihre Tochter an eine beſorgte Freundin ſeit 
dem Beginn ihrer Leidenſchaft für den Kron rinzen gerichtet hatte, 
wie der Roman entſtanden war. Daraus geht deutlich hervor, daß 
das blutzunge Mädchen, faſt noch ein Kind, es war, welches die 
erſten Schritte that, um von dem Thronfolger bemerkt zu werden, 
und darin von einer vornehmen Dame, Gräfin L.. . (ſeinerzeit 
wurde die Gräfin Lariſch 3 Red.) unterſtützt wurde, die Hi 
nicht ſcheute, ſich dafür bezahlen zu laſſen: die Dame brauchte 
25000 Gulden und veranlaßte ihre junge Freundin, die Summe 
von dem Kronprinzen zu verlangen, welcher fie jeiner Geliebten 
durch einen Diener ſchickte, worauf Mary Vetſera ſie der Gräfin 
L. durch ihr Kammermädchen einhändigen ließ. Die ganze Rolle 
der Gräfin et hier im häßlichſten Lichte; vielleicht hat die 
Mutter ſie noch ſchlechter vorgeſtellt, als ſie in Wahrheit war, um 
die Verirrungen des eigenen Kindes zu entſchuldigen. Ueber den 
Hauptpunkt, das Drama in Meyerling, erfährt man im Grunde 
nichts Neues; nur ſind die Dinge ſo dargeſtellt, daß die Beſchlag⸗ 


Kammermädchens, ferner geſtützt 


nahme der Rechtfertigungsſchrift, die zugleich eine ſchwere Anklage 


gegen hochgeſtellte Perſönlichteiten enthält, begreiflich erſcheint. 

m Nachfolgenden ſollen einige intereſſante Stellen aus der 
Schrift mitgetheilt werden: Am 5. November 1888 fand das erſte 
Stelldichein zwiſchen dem Kronprinzen Rudolph und der Baroneſſe 
Vetſera ſtatt, welche ſchon ſeit Monaten für den Thronfolger 
ſchwärmte und zur Beruhigung nach England geſchickt worden war. 


Die Gräfin L. führte das junge Mädchen nach der Burg, wo ein 
alter Diener ſie an einem eiſernen Pförtchen empfing und durch 
Treppen und dunkle Gänge vor eine Thür führte. Als dieſe auf⸗ 
ging, flog ein ſchwaxzer Vogel, eine Art Rabe, dem Mädchen auf 
den Kopf und eine Stimme rief: „Treten Sie ein, meine Damen!“ 
uerſt hatte Kronprinz Rudolph eine kurze Unterredung mit der 
räfin L. Inzwiſchen ſah ſich die Baroneſſe ſein Arbeitszimmer an 
und nahm einen Todtenkopf in die Hand, der neben einem Revol⸗ 
ver auf dem Schreibtiſch lag. Plötzlich trat der Prinz ein und 
nahm ihr den grinſenden Schädel weg. ; 

Die u fanden nun öfter ſtatt, des Nachmittags 
oder des Abends von 7 bis 9 Uhr. Um 5 dieſer Stunde aus⸗ 
gehen zu können, heuchelte Mary Vetſera ſtarke Abneigung gegen 
die Wagner⸗Muſik und blieb angeblich zu Hauſe, indeß Mutter und 
Schweſter den Opernvorſtellungen beiwohnten. Den 13. Januar 
zeichnete das Mädchen in ihrem Taſchenkalender beſonders auffällig 
an. Als ſie nach Hauſe kam, war ſie ſehr aufgeregt und ſagte zu 
ihrer Kammerfrau, ſie hätte Dar: gethan, heute nicht nach der 

urg zu gehen. Von nun an gehörte ſie ſich nicht mehr an. Ihrer 
Vertrauten Hermine ſchrieb ſie: „Wir haben Beide den Kopf ver⸗ 
loren. Jetzt ſind wir ein Leib und eine Seele.“ Am 15. Januar 
begab ſich die Baroneſſe mit ihrer Geſellſchafterin zu einem Juwe⸗ 
lier, kaufte eine goldene Zigarrettenſpitze, auf das ſie die Datum: 
„13. Januar“ mit den Worten: „Dank dem Geſchicke“ graviren 
ließ. Dieſe Zigarrettenſpitze ſpielt in der Schrift eine grobe Rolle, 
weil dieſelbe dazu 5 daß die Mutter die Gräfin L. zur Rede 
ſtellte. Die Geſellſchafterin theilte ihr am 26. Januar mit, ſie habe 
die 1 2 Tags zuvor zu einer Wahrſagerin begleiten müſſen, 
und ferner ſei ihr bekannt, daß das Mädchen dem Juwelier Rodeck 
einen Fern e e Auftrag gegeben hatte. Darüber befragt, ge⸗ 
ſtand Mary, daß die Zigarrettenſpitze für den Kronprinzen beſtimmt 
geweſen war, nicht aber die ganze Wahrheit, und nun wandte ſich 
die Baronin an die Gräfin L., die ihr verſprach, die Sache ſo zu 
drehen, als ob die Sendung von ihr käme, und auch die Rechnung 
des Juweliers auf ihren Namen ſtellen zu laſſen. Die Wahr⸗ 
ſagerin hatte der jungen Beſucherin etwas von baldigem Tode in 
ihrer Familie, von Selbſtmord erzählt. 

Am 28. Januar, Vormittags, holte die Gräfin L. das Mädchen 
ab, um zu dem Juwelier zu gehen und den Namen der Rechnung 
ändern zu laſſen. Eine Stunde ſpäter kam die Gräfin allein zu 
der Baronin Vetſera zurück und jammerte. „Ich habe ſie ver⸗ 
loren, ſie hat mich verlaſſen.“ abei wie ſie einen Zettel vor, 
den ſie in ihrem Wagen gefunden haben wollte und aus dem man 
ſchließen konnte, Mary habe ſich in der Donau ertränkt. Jetzt erſt 
geſtand die Gräfin, daß zwiſchen dem Kronprinzen und Mary ein 


—— a 


Einvernehmen waltete und machte ſich anheiſchig, fie wieder auf⸗ 
zufinden. Zunächſt gab ſie vor, den Polizeipräſidenten ins Geheim⸗ 
niß ziehen zu wollen, kam dann aber zurück und erzählte, dieſer 
wolle nichts thun, der Kronprinz ſei in Meyerling. Den nächſten 
Tag verließ Gräfin L. Wien. Nun 


a hren B erhielt die Baronin eine Depeſche von der Gräfin L., 
ie 


nach nn 


ein verſiegeltes Couvert er deſſen Adreſſe von der Hand des 


dem Kaiſer auf feinen Wunſch zurückgeſandt wurden. Darauf ließ 
1 von Meyerling wieder 


Stelle zu ftehen kommt. Die Beleihungsgrenze ergiebt das Statut 

vom 11. Juli 1888, welches bei den Verwaltungsbehörden einge⸗ 

ſehen und von der Provinzial⸗Hilfskaſſe gegen Einſendung von 
1.50 M. bezogen werden kann. 

De. Auf dem Delegirtentage des Innungsverbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter in Dresden an 13. 14. und 15. 
September wird die Poſener Innung durch Herrn Maurermeiſter 
Ballmann vertreten ſein, während als Delegirter der Provinz Herr 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter Iſakiewiez⸗Koſten erſcheint. — Ueber 
den Verbandstag der deutſchen Baugewerks⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften in Dresden haben wir einer früheren 
Mittheilung noch hinzuzufügen, daß en der Poſener 
Bau⸗Berufsgenoſſenſchaft Herr Maurermeiſter Ballmann gewählt 
worden iſt. a = 11 
Der Verein früherer Mittelſchüler hält am Montag 
den 7. d. Mts., Abends, in ſeinem Vereinslokale (Wiltſchkeſches 
Reſtaurant, Waſſerſtraße), den monatlichen Vereinsabend ab. Bei 
dieſer Gelegenheit wird, wie wir hören, Herr Lehrer Seidelmann 
Vortrag über: „Bilder aus Oſtafrika“ halten, und ſollen 
Hierbei intereſſante Briefe von der oſtafrikauiſchen Schutztruppe 
zur Verleſung kommen. 
— e. Die Gerichtskanzliſten, ſowohl diätariſche wie etats⸗ 
mäßige, welche aus den Kreiſen der Militäranwärter hervorge⸗ 
angen ſind, haben infolge Ei) Petitionen zunächſt Gehaltsauf⸗ 
beſſerungen ven 1800-2200 M. im Maximum erreicht, und nun⸗ 
mehr wird denſelben vom 1. September ab eine weitere Vergünſti⸗ 
gung dadurch gewährt, daß dieſelben für das von ihnen über da 
vVeorgeſchriebene Arbeitspenſum von 32 Seiten gelieferte Schreib: 
werk pro Seite anſtatt 6 nunmehr 8 Pf. erhalten, alſo bei einem 
monatlichen Ueberverdienſt von 30 M. ein Mehr von 10 M. 


d. Zur Sprachenfrage. Der „Dziennik Pozn.“ bringt „aus 
der Stade. unter der Ueberſchrift „Beſſern wir uns!“ eine Korre⸗ 
ſpondenz, in welcher darauf hingewieſen wird, daß zwar täglich in 
den polniſchen Zeitungen die Aufforderung: „Lehrt die Kinder 
polniſch leſen und ſchreiben“ enthalten jet, daß aber die erwachſenen 
Polen und Polinnen auch da, wo es nicht nothwendig ſei, ſich mit 
Vorliebe der deutſchen Sprache bedienen; fo werde z. B. im 300° 
logiſchen Garten von den Polen, trotzdem dort faſt alle Kellner 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, deutſch geſprochen; daſſelbe 
geſchehe in den Geſchäftsläden, wiewohl in denſelben ſich polniſche 
Verkäuferinnen befinden; auf polniſche Fragen werde in dieſen 
Lokalen von polniſchen Käufern und Käuferinnen bon oft deutſche 
Antwort gegeben. Gleichfalls zu tadeln ſei es, daß ſehr häufig von 
wohlhabenden polniſchen Familien die Töchter in Penſionate 
in ganz deutſchen Gegenden gegeben werden, wo die polniſche Sprache 
entweder gar nicht oder in homöopathiſchen Doſen gelehrt werde. 
Warum ſchicke man die Töchter wenigſtens nicht nach Krakau, Lem⸗ 
berg ꝛc., wo es muſterhaft eingerichtete Penſionate gebe? Es müſſe 
im Intereſſe der Zukunft der polniſchen Nation hierin durchaus 
eine Beſſerung erfolgen. 

Verkauf von Biwaksreſten. ’ a 
einen Tag an Stroh gewährt: für jeden höheren Offizier bis zum 
Kompagnier, Eskadrons⸗ und Batterie⸗Chef abwärts einſchließlich 
der Dienerſchaft 40 Kilogramm, für einen Lieutenant 10 Kilogramm 
und für einen Unteroffizier oder Gemeinen 5 3 An 
Koch⸗ und Wärmeholz werden auf die Dauer von 24 Stunden für 
ein Infanterie⸗, Jäger⸗ oder Pionier⸗Bataillon 10 Kubikmeter 
(hierin iſt zugleich der Bedarf für den Infanterie ⸗Regimentsſtab 
und die Junenwachen mit enthalten), für ein Kavallerie⸗Regiment 
125 Kudikmeter Holz gewährt. Nach beendetem Biwak iſt nach 
getroffener Beſtimmung das Lagerſtroh durch die Truppen und 
ebenſo wie das nicht verbrauchte Holz, die Konſervenbüchſen ıc. 
in getrennte Haufen zuſammenzubringen die Biwaks⸗Kommandan⸗ 
ten beſtimmen für jedes Biwak einen Truppentheil, welcher für 
den öffentlichen Verkauf der Biwaksreſte Sorge zu tragen und 
auch die Bekanntmachung der ſtattfindenden Verkäufe in den an⸗ 
liegenden Ortſchaften zu veranlaſſen hat. Hierbei ſei bemerkt, daß 
zufolge kriegsminiſterieller Anordnung bei derartigen Verſteigerun⸗ 

en die Nothwendigkeit der Heranziehung uad Bezahlung eines 
Aus rufers in Rückſicht auf den meiſtens nur geringen Verkaufs⸗ 
gegenſtand im allgemeinen nicht anzuerkennen iſt. Sollte in ein⸗ 
zelnen Fällen Lagerſtroh nicht zum Verkaufe gelangen dürfen, weil 
mit den bezüglichen Strohverfäufern die Rückgabe an dieſe verein⸗ 
bart worden iſt, ſo wird hierüber ſeitens der Magazin⸗Empfangs⸗ 
ſtelle Mittheilung an die Empfänger gemacht. Dieſe haben ſich 
deshalb hierüber am Magazin Gewißheit zu verſchaffen. Werden 
infolge eines urſprünglich angeſetzten, dann aber aufgehobenen Bi⸗ 
waks Nothquartiere bezogen, jo müſſen die Truppentheile dafür 
Sorge tragen, daß das geſammte Lagerſtroh, die nicht zuſtändige 
Hälfte des Holzes und die etwa übrig gebliebenen Reſte des für 


Für Biwaks werden auf 


das Nothquartier zuſtändigen Brennholzes öffentlich meiſtbietend 
verkauſt werden. 

Eine Ueberſchwemmung der Kellerräume an der Bog⸗ 
dankaſeite iſt in dem Grundſtücke Schuhmacherſtraße Nr. 12 heute 
Mittag eingetreten. Nach der Durchleitung des Bogdankawaſſers 
durch den neuen Kanal in der Kleinen Gerberſtraße ſammelten ſich 
in dem alten Bette des Grabens die Abwäſſer von oben her und 
ſtauten ſich am Ende des Grundſtückes Kleine Gerberſtraße zu be⸗ 
deutenden Maſſen an. Das Waſſer ſuchte nun einen Ausweg und 
drang in die Wohnräume und Bäckerei des an der Bogdankaſeite 
wohnenden Bäckers. In den ſämmtlichen Räumen ftieg das Waſſer 
in kurzer Zeit faſt zwe Fuß hoch, ſodaß die Hausgeräthe daraus 
entfernt werden mußten. uch in die an die Bäckerwohnung an⸗ 
ſtoßenden Kellerräume iſt Waſſer eingedrungen. Von Feuerwehr⸗ 
leuten, welche man 17 Hilfe gerufen, wurden zunächſt in der alten 
Bogdanka zwei Schläuche angelegt, um das Stauwaſſer durch In⸗ 
jektoren zu beſeitigen. Darauf iſt das Waſſer aus dem Keller 
entfernt worden. Dem betroffenen Bäcker iſt durch dieſe Ueber 
8 eine große Störung ſeines Betriebes erwachſen, 
0 geſehen von der Beſchädigung, welche die Hausgeräthe erlitten 


aben. 

d. Der Rittergutsbeſitzer v. Zabloeki⸗Dombrowka hat 
dem „Kuryer Pozn.“ ein Schreiben zugeſandt, in welchem er die 
Nachricht, daß er mit der Anſiedlungskommiſſion wegen Verkaufs 
ſeines Gutes in Unterhandlungen ſtehe, als unrichtig bezeichnet. 

r. Unſere Wetterprognoſe für die Woche vom 31. Auguſt 


3 bis zum 7. September (reſp. für die Woche vom 24.—31. Auguſt), 


nach welcher vom 21. Auguſt ab gutes 
um 3. September erſtrecken, alsdann aber zu Ende dieſer 

oche regneriſches Wetter eintreten ſollte, iſt wieder 
vollkommen eingetroffen. Nachdem wir geſtern noch außerordent⸗ 
lich ſchwüle Hitze bei klarem Himmel gehabt, kühlte ſich die Tem⸗ 
peratur in der Nacht erheblich ab, und heute Vormittags ſtellte 
ſich der angekündigte Regen ein. 


— e. Das Feuer am Donnerſtag auf dem Boden des Möbel⸗ 
Pier von Danziger war das bedeutendſte ſeit Jahren in Poſen. 
ie koloſſalen Waſſermaſſen, welche in die verheerende Gluth ge⸗ 
ſchleudert wurden, haben ihre Spuren durch zwei Stockwerke hin⸗ 
durch hinterlaſſen. Eine Menge Stühle, welche jetzt noch auf dem 
Boden über den Wergkammern in verkohltem Zuſtande lagern, 
legen Zeugniß ab von der Gewalt des Feuers. Die drei Kam⸗ 
mern, in welchen das Ban, lag, ſchloſſen ſich an die Werkſtelle an, 
in welcher zwei Tapeziergehilfen und ein Lehrling mit Polſterar⸗ 
beiten beſchäftigt waren. Als dieſe den Rauch in die Werfitelle 
hineindringen ſahen, öffnete der Lehrling die Thür, wobei ihm 
en die Flamme entgegenſchlug und die Haare verſengte. Der 
eg über Treppe war ihnen nun durch den ſtarken Rauch, den 
das Werg erzeugte, verlegt und ſo blieb ihnen nichts weiter übrig, 
als den Weg durch eine Bodenluke auf das Nachbarhaus zu nehmen. 
Die Werkſtatt ſelbſt hat weniger gelitten, ein Sopha iſt angekohlt, 
während zwei Seſſel weniger beſchädigt find, nur der Rauch machte 
den Aufenthalt gefährlich. Das Dach mußte in Folge deſſen geöff⸗ 
net werden, um dem Rauche Abzug zu verſchaffen, was der Feuer⸗ 
wehr bedeutende Schwierigkeiten verurſachte. 

— e. Die Schwalben tummeln ſich in der Nähe unſerer 
Stadt 3 recht munter umher, einzelne Paare ſollen ſogar zum 
zweiten Male gebrütet haben, ſodaß die zweite Brut erſt jetzt 
flügge wird. Landbewohner wollen aus dem Weſen der Schwalben 
ſchließen, daß wir noch längere Zeit ſchöne und warme Tage 
behalten werden. 

— e. Schleppſchifffahrt. Der Dampfer Kaiſer Wilhelm II 
traf in der Nacht mit 7 Kähnen im Schlepptau hier ein und legte 
= re Bollwerk an. Von den Kähnen waren 4 beladen 
un eer. 

— e In Jerſitz iſt geſtern mit dem Einebnen und der Kies⸗ 
beihüktung der Fußgängerwege ſämmtlicher Straßen begonnen 
worden. 

— e. Die Gemeinde St. Lazarus beabfichtigte elektriſche 
Beleuchtung einzuführen, und dem dortigen gegenwärtig hinſichtlich 
der Beleuchtung wenig befriedigenden Zuſtand ein Ende zu machen. 
Ein diesbezügliches Geſuch der Gemeinde an die Bahnverwaltung 
iſt jedoch abſchläglich beſchieden worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 5. Sept. Einer heutigen Bekanntmachung 
zufolge ergreift die orthodoxe Geiſtlichkeit die Initiative zur 


etter ſich mindeſtens bis 


Veranſtaltung von Sammlungen für die Nothleidenden in den 
von der Mißernte heimgeſuchten ruſſiſchen Gouvernements. 
Der heilige Synod verordnete, Büchſenſammlungen in den 
orthodoxen Kirchen zu bewerkſtelligen und die Nothleidenden 
ſeitens der reicheren Klöſter und Kirchen durch Geld und 
Speiſe zu unterſtützen. In den Gouvernements⸗ und Kreis⸗ 
ſtädten ſind Komites zur Annahme und Vertheilung freiwilliger 
Gaben einzuſetzen. Außerdem ſollen ſpezielle Anordnungen 
7 werden wegen Sammlung von Spenden für Lehrer 
und Schüler der der orthodoxen Geiſtlichkeit unterſtehenden 
Kirchenpfarren und Leſeſchulen in den von der Mißernte heim⸗ 
geſuchten Gouvernements. 

Paris, 5. Sept. Dem „Memorial Diplomatique“ zu⸗ 
folge werde die Pforte demnächſt an die Mächte betreffs der 
Dardanellenfrage eine Zirkularnote richten; die Pforte werde 
keineswegs eine Aenderung der Stipulation des Berliner 
Vertrages vorſchlagen; es handle ſich nur um eine Zuſatz⸗ 
klauſel behufs größeren Spielraumes für die Interpretation 
des Vertrages. 

London, 5. Sept. Nach einer dem hieſigen Vertreter 
der chileniſchen Kongreßpartei von ſeiner Regierung zugegan⸗ 
genen Mittheilung hat ſich der Kreuzer „Errazuriz“ bei ſeinem 
Eintreffen an der braſilianiſchen Küſte den Vertretern der 
Kongreß ⸗Regierung zur Verfügung geſtellt. 

Newyork, 4. Sept. Nach einer Meldung des „Newyork⸗ 
Herald“ aus Santiago haben die Regierungen von Peru und 
Braſilien die Congreßjunta zu der Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung beglückwünſcht. Die Friedens junta legaliſirte durch Dekret 
die während des Bürgerkrieges emittirten Bankbillets. 

Newyork, 5. Sept. Dem „Newyork Herald“ wird aus 
Santiago vom 4. d. M. gemeldet, daß der deutſche und der 
nordamerikaniſche Geſandte der Kongreßjunta mittheilten, daß 
nicht politiſche Flüchtlinge ausgeliefert, politiſche dagegen in 
neutralen Ländern gelandet würden. 


Baſel, 5. Sept. In Andeer bei Rongellen an der Via⸗ 
mala ſtürzten 100 Kubikmeter Blöcke ab. Die Spluegenſtraße 
iſt in Folge deſſen für Fuhrwerke geſperrt, die Paſſanten 
müſſen das Trümmerfeld überſteigen. Militärmannſchaften 
ſind mit Sprengen der Felsblöcke beſchäftigt. 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 

(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 1. September 1891. 
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ſtützt. Die Doktoren Auchenthaler und Lobills reinigten die Leiche 
und übergaben ſie den Verwandten zur Beförderung nach Heiligen⸗ 
treuz. Vorher aber war feſtgeſtellt worden, daß eine Kugel an 
der Schläfe in den Kopf gedrungen und zum rechten Ohre heraus⸗ 
gekommen war. Allem Anſcheine nach, hieß es, lag Selbſtmord 
vor. Dieſe Feſtſtellung war nöthig, weil ſonſt ein Mord vorge: 
legen hätte und eine Unterſuchung über die Identität des Mörders 
erforderlich geweſen wäre, was einen Skandal verurſacht hätte. 
Graf Stockerau hatte nicht die Erlaubniß erhalten, einen Sarg 
aus Wien e wohl aber die Berficherung, daß er einen 
ſolchen an Ort und Stelle finden würde. Statt deſſen mußten die 
beiden Oheime mit der angekleideten Leiche, die halb in eine Wagen⸗ 
ecke geſetzt worden war, um die Mitternachtsſtunde nach Heiligen⸗ 
kreuz eine ſchauerliche Fahrt durch den Wald machen. Unterwegs 
ſtieß ein Mann zu dem Fuhrwerke und ſetzte ſich neben dem 
Kutſcher auf den Bock, dem er den Befehl ertheilte, geraden Wegs 
nach dem Friedhoſe zu fahren. i 
Bereitſchaft, die arme jugendliche Leiche wurde hineingelegt und 
während man ihn vernagelte, ſchlug es von der Dorfkirche herab 
Mitternacht. Kein Gebet über dem friſchen Grabe, ohne Sang 
und Klang war der Sarg eingeſenkt worden und erſt um 9 Uhr 
Morgens waltete ein Geiſtlicher ſeines Amtes. Vom Friedhofe 
begaben ſich die Herren nach dem Kloſter Heiligenkreuz wo eine 
Kommiſſion von Mitgliedern der Kreisdirektion (2) und der Polizei 
verſammelt war. Mehrere Protokolle mußten unterzeichnet wer⸗ 
den. Eines derſelben 8 bei der kurzen Entfernung „fei der 
Transport in einem einfachen Sarge geſtattet““ 


In der Schrift folgen ſodann Anklagen gegen die rauhe Art, 
in der man der Mutter es ee I machte, ihrem Kinde die 
letzten Ehren zu erweiſen. Schließlich behauptet die Schrift, der 
Kronprinz mühe Schon vor ſeiner Bekanntſchaft mit Marh die 
„Nichtigteit des irdiſchen Glanzes“ erkannt und ſich mit Todes⸗ 
gedanten getragen haben, Mary ſei ein lebensfrohes Mädchen 
geweſen. 


Giacomo Meyerbeer, 


deſſen hundertjährigen Geburtstag heute die muſikaliſchen Kreiſe, die 
Kunſtfreunde und überhaupt die Gebildeten begehen, war eine 
internationale Perſönlichkeit geworden, jo gut wie ſeine Schöpfung, 
die ſogenannte große franzöſische Oper — ſie hatte allerdings eine Vor⸗ 
läuferin in Auber 's „Stumme von Portici“ — eine internationale 
Kunſterſcheinung iſt. Dennoch war der Paxiſer und Weltbürger, 
zu dem er ſich gemodelt, in ſo mancher Falte ſeines Herzens ge⸗ 


Dort ſtand ein 2 Sarg in ih 


blieben, was er geweſen: Preuße, Berliner. Das ſollen wir ihm 
heute beſonders nicht vergeſſen. Wir haben von ihm neben den 
Weltopern, wie „Robert der Teufel“, „Die Auen Der 
Prophet“, „Die Afrikanerin“, eine ſpecifiſch preußliche, deren Text 
bezeichnender Weiſe nicht der Pariſer Skribe, ſondern der Berliner 
Rellſtab geſchrieben, eine Oper, die für uns annähernd etwas 
Aehnliches bietet, wie es Glinka den Ruſſen in feiner Nationaloper 
„Das Leben für den Zar“ geſchaffen, und wenn Meyerbeer ſpäter 
auch dieſes ſein Werk zu einem „Nordſtern“ umgewandelt, deſſen 
Handlung in Rußland ſpielt — von Haus aus war es doch das 
gutpreußiſche Friedericaniſche Feldlager in Schleſien“. Zugleich 
knüpft ſich an letzteres unmittelbar die Erinnerung an die bedeut⸗ 


das Erſcheinen der a 


Elo dazu, ſeine „Vielka“ im „Feldlager“ zu ſein, der für die 
r* 
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Be 


wunderbarſte Ueberraſchung geweſen ſei, die fie im Leben gehabt. 
ge Töne perlten hervor, aber über dies Alles ging doch 
die Verklärung — es giebt kein anderes Wort —, welche ihr gan⸗ 
zes Geſicht und ihre Geſtalt umfloß, welche die Hoheit und Gluth 
ihres Genies umleuchteten. Der Eindruck auf alle Hörer war gra⸗ 
dezu wunderbar. Bis zu ihrem letzten Tage erinnerte ſich meine 
Mutter auf das Lebendigſte dieſer Begebenheit. Bei ihrer Heim⸗ 
kehr fragte ſie mein Vater: „Nun, was denkſt Du von Meyerbeers 
neuem Stern?“ „Sie iſt ein Engel!“ entgegnete die Mutter. „Iſt 
fie denn jo ſchön?“ „Ich ſah beim Eintreten ein einfaches Mädchen, 
aber als ſie anfing zu ſingen, leuchtete ihr Antlitz wie eines En⸗ 
gels Angeſicht! Ich habe niemals auch nur entfernt etwas Aehn⸗ 
liches geſehen oder gehört!“ 

Beiläufig — Lady Weſtmoreland war eine Nichte Wellingtons. 


Ein paar Worte noch von der Familie Meyerbeer's. Seine 
Gattin, Minna geborene Moſſon, hatte ihm fünf Kinder geſchenkt, 
drei Töchter und zwei Söhne. Letztere Beiden ſtarben ſehr früh. 
König Friedrich Wilhelm IV begeugte dem Meiſter und jeiner Fa⸗ 
milie alles mögliche Wohlwollen, z. B. auch dadurch, daß 
er den Leibarzt Dr. Schönlein Hausarzt bei 
und ſeiner vielfach an Nervoſität leidenden Gattin werden 
ließ. Eingeweihte verſichern, daß der König dem Kompo⸗ 
niſten das Anerbieten gemacht habe, ihn und die ganze 
Familie in den Adelſtand zu erheben, unter der Bedingung, daß er 
um Proteſtantismus übertrete. Meyerbeer lehnte ab. Er und ſeine 
rau ſind als Israeliten Kd ihre drei Töchter jedoch traten 
um Chriſtentbum über. Um die Hand der mittleren derſelben hatte 
ich ein vielgenannter franzöſiſcher Staatsmann, der damalige Ad⸗ 
vokat und oppoſitionelle Parlamentarier Emile Ollipier, 1870 der 
zum Kriege gegen Deutſchland treibende Miniſter Napoleons, be⸗ 
worben. eyerbeer begünſtigte dieſe Werbung — vierzehn Tage 
darauf war er todt. Bekanntlich iſt er in Paris am 2. Mai 1864 
geſtorben. Emile Ollivier, der übrigens zu jener Zeit ſchon Witt⸗ 
wer (der früh verſtorbenen einen Tochter rg iſzts und der 
Gräfin d' goult, war) hat ihm zwar noch die Leichenrede gehalten, 
aber mit ſeinem Heirathsprojekte war's vorbei. Fräulein Meyer⸗ 
beer ſoll nicht einmal erfahren haben, daß die Rede davon geweſen, 
ie mit Ollivier zu vermählen. Die drei Schwiegerſöhne Meyer- 
beer's, reſp. ſeiner Wittwe, ſind, wie bekannt, Baron Korff, Oberſt 


Meyerbeer 


a. D., Baron Andrias und der 1886 geſtorbene Profeſſor Guſtav 


Richter. 
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Wi Familien-Nachrichte. 


Statt jeder besonderen 
Meldung, 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden 12185 
Knaben 

zeigen ergebenst an 


Carl Ahlert 


und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Sohnes zeigen hocher⸗ 
freut an 12252 
Poſen, 5. September 1891. 
Carl Demmich und Frau Emma, 
geb. Köhler. 


Sonnabend, den 5. d. M., ſtarb nach 
langem, ſchweren Leiden mein heißgeliebter MW 
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwager, BE 
Onkel und Neffe, der Kaufmann ’ 


Leopold Ballo 


im 52. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
d. 7. d. M., Nachmittags 5 Uhr, vom 
[Trauerhauſe, Ritterſtr. 10, aus ſtatt. 


Unſer Gemeinde-Mitglied 


Leopold. Ballo 


iſt geſtorben. 12186 
Die Ta findet 


Mona, 


1 0 
Nacimilaes , 


2 Rit⸗ 
terſtraße 10 aus, ſtatt. 
Poſen, den 6. Sept 1891. 


Der Vorſtand 


der iſt. Brüder-Gemeinde. 


Am 5. d. M., früh 3½ Uhr verſchied nach 
langem, ſchweren Leiden mein langjähriger 
Freund und Sozius, der Kaufmann 5 


Leopold Ballo, 


Mitinhaber und Mitbegründer der Firma 
Ballo & Schoepe, Posen. 

Ich verliere in dem Dahingeſchiedenen 

einen treuen Freund und Berather, deſſen 


0 
) 


Feinstes Hotel I. Ranges 


Telephon in jedem Zimmer. 
Zimmer von M. 3.— an. 


Schüler 20 Pfennige. 
Eintritt. 


an Sonntagen erst von 11½ Uhr ab. 


% 2 95077 


Neu eröffnet! 


Hotel Minerva 


Berlin NW. Unter den Linden GR Ecke Schadowstr. 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aqua- 
rium, in Nähe des neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdig- 


keiten der Residenz gelegen, ’ 12026 
* Hochfeines Restaurant 
70 Salons und Schlafzimmer mit grösstem Comfort 


Electrische Beleuchtung, Fahrstuhl. 
Inhaber: Ferd. Pfaff. 


.Paedag, Ostrau h Filehn 
* 

Schule u. Pensionat in ge- 
sunder Landluft, nimmt 
zu Michaelis neue Zöglinge 
in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und 


| 
des | en seine Schüler mit 
8 dem Berechtigungs-Zeug- 
Kunstvereins zu Posen | niss zum einj. Dienst. Pro- 
1 specte etc. gratis. 1109 1 


— EEE | 
197° Atenburgische 


Bauschule Roda 


a) Bauhandw., b) Tischler 
Dir. Scheerer. 


städtischen Turnhalle 


am Grünen Platze. 


Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pfennige, für 

Vereinsmitglieder haben freien 
11652 

Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, | 


Einjähr. Ber, — Brieft. Unterr. 


Baufculetreliti.ät, 
Eintritt jeden 
Bauſchul⸗Dir. Hittenkofer, 


Postschulen Posen - Stettin. 


7115 


1 8 Andenken ich ſtets in Ehren halten werde. Unter Staatsaufſicht 5 
Verein Junger Stauleue Wilhelm. Schoene meh. e Weber e 
Das ordentliche Mitglied unſeres 3 Deutſcheſtr. 12. 0569 

Vereins Lamberts Saal. Ein ſechswöchentlicher 11921 
Herr Leopold Ballo 5 5 Großes Konzert Tanz A. Auſtandsfurſus 
i erding findet Montag, der anerkannt erſten größten Tyroler Konzertſänger 6 e re 
5 7 enen e 5 und Original⸗Schuhplattltänzer⸗Geſellſchaft M. Anmeldungen werden an 


Heute früh 3½ Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod nach langem, ſchweren Leiden unſeren Chef, den 
Kaufmann Herrn 


Leopold Ballo. 


Mitinhaber der Firma Ballo & Schoepe. 
Durch ſeinen ſteten Eifer und beharrliche Thätig⸗ 


5 Uhr, vom Trauerhauſe, Ritter⸗ 
ſtraße 10 aus, ſtatt. 
i Der Vorſtand. 
J. O. O. F. D 
Unſer 12253 


Br. Ballo 


iſt geſtorben. Beerdigung Montag, 
Nachmittag 5 Uhr. 


Auswärtige keit war und bleibt er uns ein nachahmenswerthes Fi 
a Vorbild. a 
Banilien e Sein jederzeit offenes entgegenkommendes Weſen, 


ſein lauterer und biederer Charakter laſſen uns in 
ihm einen Chef verlieren, deſſen Andenken uns un⸗ 
1 vergeßlich bleiben wird. 


Poſen, den 5. Sept. 1891. 
Das Geſchäftsperſonal der Firma 
Ballo & Schoepe. 


meyer in Hannover mit Buch⸗ 
ändler Hans Klinkhardt in Bonn. 
rl. Emilie Rath in Eckeſey mit 
r. med. Fr. Wüſtenhöfer in 
Altenhagen. Frl. Gabriele Woch 
in Friedrichroda mit Fabrikbeſ. 
ges Piekenbrock in Berlin. Frl. 
nna Bethge mit Herrn Joh. 
Nürnberg in Berlin. 
Verehelicht: Dr. Ernſt Baaſch 
mit Frl. Ella Loß in Hamburg. 
Dr. phil. Max Laue mit Frl. 
Julie Rammelsberg in Berlin. 
Geſtorben: Dr. med. Rich. 
Weſtrum in Hannover. Kaiſexl. 
Amtsger.⸗Rath, Hauptm. d. L., 
Rittter pp. Friedr. Klein in Straß⸗ 
burg. Ober⸗Baurath, Ritter pp. 
Arnold Ritter von Zenetti in 
München. Kreiswundarzt Dr. 
Ernſt Dyrenfurth in Spandau. 


(ey 
Vaterl. Männer: 
Geſangverein. 


Dienſtag, den 8. September, 
12156 Abends 9 Uhr: 


Fenüthlicher Herrenabend. 
Der Vorſtand. 
Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 7. September d. J., 
Abends 8¼ Uhr im Vereins⸗ 
lokale, Waſſerſtr. N. 4.5 


Vortrag: 100 
Bilder aus Oſtafrika. 


Hierauf: Vereinsangelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Berggarten,Wiln. 


Heute Sonntag : 


Konzert. 


10017 Anfang 5 Uhr. 


Großes Entenausſchiehen 


heute im Mühlenpark. 
Auch iſt die Kegelbahn jeden 
Sonntag zur Benutzung frei! 


Heute früh entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
unſer Prinzipal, der Fabrikbeſitzer 


Herr Leopold Ballo. 


Derſelbe war für uns ein liebevoller Brotherr, der 
mit ſeiner hilfreichen Hand und treuem Rathſchlag uns 
ſtets zur Seite ſtand, weshalb wir ſeinen ſo frühen 
Tod von Grund unſeres Herzens tief betrauern. 

Das Andenken an ihn wird in uns ſtets wach 
bleiben. 1220 
Poſen, den 5. September 1891. 


Das Fabrik⸗Perſonal. 


Geſtern Abend 10¼ uhr ſtarb nach längerem fchweren 
Leiden meine innigſtgeliebte Frau und Mutter, unſere 
Tochter, Schwiegertochter und Schwägerin, 


Elisabeth Machemehl ab. Wirwoll, 


im 19. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, den 5. September 1891. 


Die trauernden Sinterblihenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 7. d. M., Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, vom Trauerhauſe, St. Martin 32, aus ſtatt. 


Für Amortisations-Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Grundſtücke (auch in 
verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſtelle ich gegenwärtig 
ſehr günſtige Bedingungen. 8648 


Die General-Agentur 
der Schleſiſchen Voden⸗Kredit⸗Attien⸗Baul 


beſtehend aus 10 Perſonen (6 Damen und 4 Herren) 


e vollſtändig neues Programm. Näheres durch die Tagesplakate. 


Lindau & Winterfeld, 

Schubert, St. Martinſtr. 60. 
Bei günſtigem Wetter findet das Konzert im Garten ſtatt. 

Anfang 6 Uhr. 1201: 


BOR83 


eigenen Hause, Älter Markt 65, verkaufen unser gut 
@® sortirtes Lager, um damit zu räumen, zu ganz 
® bedeutend ermässigten Preisen. 


in unveränderter Weiſe fortführe. : 

Das mir feit 18 Jahren geſchenkte Vertrauen bitte ich mir 
auch ferner zu bewahren. g 

Geldbeträge, Werthſachen und Briefſchaften bin ich nur allein 


berechtigt in Empfang zu nehmen. 
12206 


Privat⸗Unterricht 


in der kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung 


Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz 2 4. Were Szararkiewiez. 


den Unterrichtsabenden, Montag, 
Mittwoch und Freitag, 8 Uhr 
Abends, Feldſchloß, entgegenge⸗ 
nommen. 
Reinhold Peter u. Frau, 
Tanzlehrer. 
Ein Benfionar, 
liebſten Schüler, findet Aufnahm 
per 1. Okt. Viktoriaſtr. 2, III. 1. 


d’Innihaler, = 


Direktion: Franz Junder aus Innsbruck, 1 
in ihren 

prachtvollen National⸗Koſtümen. 5 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. moſ., am 
Billet⸗Vorverkauf, zu ermäßigten Preiſen, 
Wilhelmsplatz 3, 


Montag, d. 7. 


bei Herrn 


und Herrn G. 


Konzert. 


Eine elegante Wohnung, von 
7—8 Zimmern und gutem Veen | 
gelaß per 1. Okt. od. 1. Jan. in der 

Oberſtadt geſucht. Off. abzugeben 
Luiſenſtraße 4, II. Et. r. 12235 


* 1 * 5 
Eine geräumige Remiſe 
iſt Ziegenſtr. 6 part., ſogleich 
oder v. 1. Oktober billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Samen⸗ 
handlung, Breslauerſtr. 15. 


Haan 


Sonntag, den 6. September 1891: 
Halbe Eintrittspreiſe. 12187 


Aquarium. 
Pony Reiten für Kinder. 
Illuminations⸗Beleuchtung. 


BSEOSILSBEBS:BHU8 
Wänzlieher Ausverkaut! 2 


Wegen Verlegung unseres Geschäfts nach unserem 8 


Wohne jetzt 12107 
Untere Mühlenſtraße 4, II., 


A) m. 
Kapellmeister Hugo Hache, 
Muſiklehrerf. Klavierſp. u. Geſang. 
Die Sanitätsrath Dr. Wicher- 
kiewiez’iche Armen⸗Augen⸗Heil⸗ 
Anſtalt in Poſen nimmt mit Dank 
gebrauchte Leinwand 
entgegen. 12164 
Glanzw. und Wäſche, bill. und 
ſaub., lauch auß d. Haufe, beſorgt 
Rosalie Frieske, Ritterſtr. 37, 
Hof rechts 4 Tr. 122³7 


Bin von meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 


1 


11874 


Nova & Hirschbruch, 


Manufaktur, Leinen und Modewaaren, 
Schlossstr. 5. 


Zeesen. v. Dembiriki, 


Einem geehrten Publitum die ergebene Anzeige, daß das bis⸗ Spezialarzt für 
her unter der Firma Krojanker & Simon beſtehende 


Fleifh- u. Wurſtwaaren-Geſchäft 


16 für alleinige Rechnung mit ſämmtlichen Aktiva und Paſſiva 
übernommen und dieſes unter der Firma 


aut⸗ u. 
Geſchlechtsleiden. 
Poſen, Theaterſtr. 5, I. | 


BER” Sprechitunden von 10 bis 
Vorm., 4 bis 5 Nachmittags. 
Poliklinik von 8 bis 9 Uhr. 10433 


C. Riemann, 


takt. Zahnarzt, 8634 
Wilhelmſtr. 5 (Beeln's Eondttoret) 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


A. Krojanker 


Ergebenſt 12018 Berlinerſtr. 8, I. Etage. 
in jeder Höhe für jed 
A. Krojanker. Geld s e 
weiſt ſofort nach ohne Provi⸗ 
ſionzahlung. (Vermittler verbet.) 


Wollmannsches 


Töchterpenſionat, 
Berlin N., Monbijou-Platz 10. 
Bertha Fridberg. 


Direction Courier, Berlin - Westend. 


2 Freundinnen m. groß. dis⸗ 
ponibl. Vermög. wünſch. zu hei⸗ 
rathen. Gefl. Offert. unt. 6. 
Poſt 12 Berlin erbet. 11838 


und im Handels⸗ 


> EEE ————— — —— —— DL GT TO ZTZEEEETER 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 6. September 1891. 


Nr. 621. Sonntag, 


Lokales. 


(Bortfebung aus dem Hauptblatte.) 
Schulchronik. egierun 9 Poſen. Evan⸗ 
eliſche Schulen. I. Angeſtellt: a) definitiv die Lehrer 
irſchmann in Ruda, Nobis in Pomykowo, Sell in Wladiſchin, 
ittchen in Schneidemühl, b. unter Vorbehalt des Widerrufs der 
Lehrer Brendel in Krotoſchin. — Katholiſche Schulen. I. An⸗ 
geſtellt: a) definitiv die Lehrer Braſſe aus Alt⸗Widzim in Sied⸗ 
lec, Kotecki aus Siemianice in Grabow, Fiedler in Trebiſch, 
Michalski in Wiry, Rachfahl in Schrimm, Bertrandt in Dembſen, 
b) unter Vorbehalt des Widerrufs Schmidt aus Weißenſee vom 
16. Auguſt ab in Deutſch⸗Preſſe, Kaczorek aus Konarzewo vom 
1. September ab in Strykowo, Herrmann aus Gr. Lenka in Krö⸗ 
ben, Veſtner aus Czempin in Kierzno, Zielonacki aus Olſzowa in 
Kokoſzezun vom 1. Oktober ab, Nehring aus Dambitſch vom 
1. November ab in Maciejewo. — Paritätiſche Schulen. 
I. Angeſtellt: a) definitiv die Lehrer Cohn in Obornik, Schmidt 
in Schneidemühl, b) unter Vorbehalt des Widerrufs der Lehrer 
Dalski in Tarnowko vom 1. Oktober ab in Baborowo. 
—n. Poſener Lehrerverein. Der Poſener Lehrerverein hielt 
— — 4 Abend ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende eröffnete die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung um 
8¼ Uhr Abends und gedachte zunächſt des verſtorbenen Mittel⸗ 
ſchullehrers Herrn Wiezewski mit warmen Worten, beſonders her⸗ 
vorhebend, daß der Verſtorbene die Ehre des Lehrerſtandes ſtets 
hochgehalten hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen — ergehen von den Sitzen. Der eg theilte 
mit, daß dem Verein ein Mitglied neu beigetreten iſt und ſchlug 
vor, den letzten Gegenſtand der Tagesordnung vor den Wahlen 
zu erledigen. Die Verſammlung war damit einveritanden. Hierauf 
wurde in die Tagesordnung eingetreten und erſtattete der Schrift⸗ 
führer, Herr Pacyna, den Jahresbericht. Der Jahresbericht 
weiſt auf die Errungenſchaften des vergangenen Jahres für Schule 
und Lehrer hin, hebt die Wünſche hervor, welche im Intereſſe der 
Schule noch zu erfüllen bleiben und ſchließt mit der Aufforderung 
an die Lehrerſchaft, ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß die Schule in 
dem neuen Zeitenfrühling wie ein Pflug den Boden lockern möge, 
damit die Kultur ihren Samen ſtreuen könne. Der Verein hat 
im verfloſſenen Vereinsjahre 15 ordentliche und 2 Hauptſitzungen 
abgehalten, in denen eine ſtattliche Reihe Vorträge aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten gehalten worden iſt. Die ordentlichen Ver⸗ 
ſammlungen waren durchſchnittlich von 48 Mitgliedern beſucht. 
Der Verein zählte am Schluſſe des Vereinsjahres 146 Mitglieder. 
Zu dem Jahresberichte iſt ſeitens der Verſammlung nichts 1 be⸗ 
merken. Es erſtattet daher der Kaſſirer Herr Oſtrowski den 
Kaſſenbericht. Danach betragen die Einnahmen im abgelaufe⸗ 
nen Vereinsjahre 561,50 M., hierzu der Beſtand aus dem Ver⸗ 
einsjahre 1889/90 von 215,44 M. gerechnet, ergiebt eine Ge: 
ſammteinnahme von 776,94 M. Die Ausgaben des letzten 
Vereinsjahres belaufen ſich auf 552,15 M. Einſchließlich einer 
Nachzahlung von 13 M. verbleibt mithin ein Beſtand von 237,79 
Mart Aus der Betriebskaſſe des Wirthſchafts⸗Verbandes ſind 
dem Lehrer⸗Verein 458,48 M. zur Verfügung geſtellt worden, wo⸗ 
von nach den gemachten Abzügen 242,18 M. verblieben find. Die 
Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind ſomit günſtige. Namens des 
Rechnungsprüfungs⸗Ausſchuſſes berichtet Herr Engler über den 
Befund der Vereinskaſſe. Der Berichterſtatter beantragte nach 
einigen unweſentlichen Ausſtellungen Entlaſtung des Kaſſirers, 
welche ſeitens der Verſammlung ertheilt wird. Ueber die Neu⸗ 
aufitellung des Etats für das Vereinsjahr 1891/92 berichtet 
der Vorſitzende. Der neue Etat wird, gemäß den Vorſchlägen des 
Berichterſtatters, in Einnahme und Ausgabe auf 520 M. feſtge⸗ 
ſetzt. Nunmehr wird über einen Antrag der Vergnügungs⸗Kom⸗ 
miſſion verhandelt. Der Antrag betrifft die finanzielle Selbſtän⸗ 
digmachung der Vergnügungs⸗ Kommiſſion. Nachdem dieſer Ans 
trag von verſchiedenen Seiten eingehend begründet worden iſt, 
wird derſelbe von der Verſammlung angenommen, desgleichen iſt 
die Verſammlung mit der dadurch nothwendig gewordenen Aende⸗ 
rung der Statuten einverſtanden. Den letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung bilden Wahlen. Als Vorſitzender wird Herr Driesner 
faſt einſtimmig wiedergewählt. Die Verſammlung begrüßt dieſes 


Reſultat mit lebhafter Freude. In den Vorſtand werden ferner 
wiedergewählt die Herren Otto, Oſtrowski und Pacyna; für 

errn Lange, der eine Wiederwahl abgelehnt hat, wird Herr 

ückert neugewählt. Zu Mitgliedern der Vergnügungs⸗ 
Kommiſſion werden wieder bezw. neu gewählt die Herren: 
Richter, Demmich, Seidelmann, Gerſtberger und Sey⸗ 
dell. Der Vorſitzende des Wirthſchafts-Verbandes des Poſener 
Lehrervereins, Herr an und i 
Ron Herr Richter, gehören zugleich auch dem Vor⸗ 
ſtande des Lehrervereins als Mitglieder an, ſodaß der Vorſtand 
des Lehrervereins aus 7 Mitgliedern beſteht. Herr Witte erſucht 
die Verſammlung, dem Vorſtande des Lehrervereins und Vergnü⸗ 
gungs⸗Kommiſſion den Dank für die Wahrnehmung der Intereſſen 
des Lehrervereins durch Erheben von den Sitzen auszudrücken. 
Die Verſammlung kommt dieſem Erſuchen organ nach. Der Vor⸗ 
8 775 dankt für dieſe Anerkennung. Hierauf wird nach der Ver⸗ 
leſung und Genehmigung des Protokolls die ordentliche General- 
Verſammlung um 11 Uhr Abends geſchloſſen. 

„Im Zoologiſchen Garten iſt die Verwaltung unabläſſig 
bemüht Neues zu bieten. Allgemein bekannt ſind die zahlreichen 
Kat der Verbeſſerungen und Verſchönerungen des Gartens. 
Auch der Thierbeſtand wird nicht nur in Bezug auf die durch 
Todesfälle entſtandenen Lücken ſo viel wie möglich immer wieder 
ergänzt, ſondern durch Anſchaffungen bisher noch nicht vorhanden 
geweſener Thiere wird er immer wieder vergrößert und vervoll⸗ 
ſtändigt. Durch die Beſetzung des neuen Vogelhauſes und des 
Aquariums iſt der Beſtand um hunderte von Thiexarten bereichert, 
aber auch außerhalb dieſer beiden Zentren der Neuanſchaffungen 
ſind in den übrigen Theilen des Gartens in dieſem Jahre vielfach 
intereſſante Thiere neueingeſtellt, an denen der Beſucher des zoolo⸗ 

iſchen Gartens meiſt achtlos vorübergeht. So iſt der kleine 

telzvogelteich vor einiger Zeit um einen ſehr ſchönen, ſtattlichen 
und intereſſanten Vogel bereichert worden. ir meinen den 
Mantſchurenkranich, einen der ſtattlichſten Vertreter aus der Sippe 
der Kraniche, der unferen europäiſchen Kranich, einen auch ſchon 
recht anſehnlichen Vogel, durchaus ſowohl hinſichtlich feiner Größe 
als auch hinſichtlich der Färbung ſeines Gefieders in den Schatten 
ſtellt. Während beim europäiſchen Kranich die roſagraue Farbe 
des Gefieders vorwiegt, hat der mehrjährige völlig ausgefärbte 
Mantſchurenkranich hauptſächlich reinweißes im Uebrigen rein⸗ 
ſchwarzes Gefieder. Das in unſerem Garten ſeit Kurzem vor⸗ 
handene 1 dieſes intereſſanten Vogels iſt bereits vollſtändig 
ausgefärbt und dadurch um jo werthvoller. Auch um ein prächtiges 
Paar des gezähmten Lamas, das Männchen weiß, das Weibchen 
braun mit weißem Kopf, iſt unſer Garten in dieſem Sommer be⸗ 
reichert, während er früher ſeit Ban Jahren nur ein Paar der 
einfarbigen wilden Lama beſaß, das in dieſem Jahre ein prächtiges 
in ſeinen graziöſen Sprüngen außerordentlich poſſierliches Junge 
gebracht hat. Noch wollen wir von ſolchen Neuanſchaffungen er⸗ 
wähnen, den Dingo (auſtraliſcher Wildhund), ein perſiſches Fett⸗ 
ſchah und dann das ſardiniſche und Kae Muflon (Wild- 
ſchaf). — Leider erfreuen ſich nicht alle Neueinrichtungen im zoolo⸗ 
giſchen Garten entſprechend den daran geknüpften Exwartungen 
auf Erfolg des dauernden Zuſpruchs des Publikums. Das Pony⸗ 
reiten für Kinder, das kein geringerer als der frühere Kultus⸗ 
miniſter von Goßler für eine nicht nur dem Körper, ſondern auch 
dem Charakter, da es in dem Kinde Muth und Entſchloſſenheit 
weckt, ſehr förderliche Uebung erllärt, verliert die Beachtung, welche 
es zu Anfang gefunden, immer mehr. Namentlich wird es in den 
8 beinahe gar nicht benutzt, ſodaß die Verwaltung des 
Gartens ſich der damit verknüpften nicht unbedeutenden Unkoſten 
wegen wohl genöthigt ſehen wird, dieſe Einrichtung wieder fallen 
zu laſſen, wenn nicht die zunächſt beabſichtigte Einrichtung, den 
Kindern im Abonnement planmäßig das Reiten zu lehren, 
beſſere Reſultate zeitigen ſollte. 
„e. Die Zeitunterſchiede der Station Poſen mit den 
übrigen Stationen der Welt zu erfahren, dürfte für Manchen 
intereſſant ſein. Nehmen wir Poſen mit 00 an, ſo differirt die 


Zeit in folgenden Städten (in Minuten ausgedrückt): Aachen 
— 53,28. Amſterdam — 48,31. Antwerpen — 49,69. Athen + 
27,10. Augsburg — 23,69. Baden⸗Baden — 34,49. Baſel — 


37,23. Berlin — 14,23. Breslau + 0,23. Bromberg + 4,18. 


der Vorſitzende der Vergnü⸗ S 


Brüſſel — 50,71. Danzig + 7,39. Dresden — 2,78. Genf — 
42,69. Gotha — 24,55. Hamburg — 27,52. Helgoland — 36,41. 
Kiel — 26,69. Konſtantinopel + 48,10. Kopenhagen — 17,27. 
Königsberg + 14,03. Liſſabon — 104,23. Liverpool — 79,63. 
Mailand — 30,60. 


tockholm + 4,28. Stuttgart — 30,63. 
Trier — 4,31. Trieſt — 12,80. Ulm — 41,44. Venedig — 18,21. 
Warſchau + Waſhington — 1 Wien — 2,54. 


108 Mar 33,3 ( 
nach Berliner Zeit gerechnet wurde, wird gegenwärtig die Normal⸗ 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original-Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


68 Samter, 4. Sept. (Zum Steigergerüſt der 
Feuerwehr. Amtsübernahme. Voreinſchätzungs⸗ 
be zirke.] Nachdem nun der Magiſtrat hierſelbſt der freiwilligen 
Feuerwehr zwei Plätze zur Wahl eines ſolchen behufs Aufſtellung 
eines Steigergerüſtes überwieſen hat, entſchied ſich in dieſen Tagen 
der Vorſtand der Wehr für den Platz unmittelbar vor dem 
Spritzenhauſe, weil derſelbe gepflaſtert iſt und der große Schlacht⸗ 
hausplatz dicht an dieſen grenzt und im Nothfalle auch von den 
Mitgliedern eingenommen werden könnte. Der andere Platz auf 
Neudorf übertrifft dieſen allerdings an Größe, iſt aber nicht ge⸗ 
pflaſtert und bei naſſen Witterungen zum Marſchiren höchſt un⸗ 
bequem. Mit der Aufſtellung des Gerüſtes ſoll demnächſt begon⸗ 
nen werden, zumal zwei hieſige Bauherrn durch Lieferung des 
Materials die Wehr hierin unterſtützen wollen. — Der an Stelle 
des von hier nach Schubin als Kreisthierarzt verſetzten Herrn 
Deppe von der ſtädtiſchen Verwaltung an das hieſige Schlachthaus 
berufene Thierarzt Melzian aus Jarotſchin hat am 1. September 
ſeine neue Stelle angetreten. — Der Kreis Samter iſt im Ganzen 
in 29 Voreinſchätzungsbezirke getheilt worden. on den fünf 
Städten deſſelben bildet Samter, Wronke, Pinne und Oberſitzko je 
einen Bezirk, während Scharfenort mit einigen Dorfgemeinden ver⸗ 
bunden worden iſt. 

Samotſchin, 4. Sept. 
aus dem benachbarten Laskowo iſt, obwohl er erſt 12 Jahre zählt, 
ſchon ein recht raffinirter Burſche. Seit einiger Zeit wurden in 
verſchiedenen hieſigen Geſchäften die Kaſſen um kleinere Beträge 
beſtohlen, ohne daß der Thäter ermittelt werden konnte. Vor eini⸗ 
gen Tagen gelang es jedoch, den Dieb in der Perſon des obigen 

naben auf friſcher That und zwar in dem Geſchäfte des Buch⸗ 
binders Brohn, woſelbſt er ſich gerade den Inhalt der Ladenkaſſe 
und verſchiedene Gegenſtände, als Stahlfedern, farbige Tinten und 
Hefte angeeignet hatte, el Bei feiner Vernehmung räumte 
er auch fünf andere Ladendiebſtähle, meiſtentheils Geldbeträge bis 
zu 5 Mark ein. Mit einem andern Knaben von dort, der als 
Aufpaſſer diente, wurden die geſtohlenen Beträge in Wurſt, Back⸗ 
waaren, Zuckerſachen und Obſt vernaſcht. 

2 Schmiegel, 3. Sept. [Kreis⸗Lehrerkonferenz. 
Sedanfeier. Kinderfeſt der evangeliſchen Schule. 
Vor einigen Tagen fand im Saale des Schützenhauſes hierſelbſt 
die Kreis⸗Lehrerkonferenz des Schulaufſichtsbezirkes Schmiegel 
unter dem Vorſitz des Kreis-Schulinſpektors Haſemann ſtatt. 
Außer ca. 40 Lehrern nahm an derſelben noch der Direktor 
Schwarz aus Poſen Theil, welcher nach Abhaltung der Lehr⸗ 
probe einen äußerſt intereſſanten Vortrag über prähiſtoriſche Funde 
in unſerer Provinz hielt und zur Veranſchaulichung des Dargeſtell⸗ 
ten merkwürdige Ausgrabungsſtücke aus vorhiſtoriſchen Kultur⸗ 
perioden vorzeigte. Zweck des Vortrages war beſonders, die Lehrer 
im Obrabruche zu ſolchen Ausgrabungen anzuleiten und für die⸗ 
elben noch mehr als bisher zu intereſſiren. Ein gemeinſames 
Mittageſſen folgte der Konferenz. — Der Sedantag wurde auch 
in den hieſigen Schulen in üblicher Weiſe durch Geſang, Anſprachen 
und Deklamationen gefeiert. Auch hatten viele Häuſer Fahnen⸗ 
ſchmuck angelegt. Nachmittag feierte die evangeliſche Schule in 


— 


Das Wunderkind. 


Erzählung von Ulrich Frank. 
19. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 

Aber eine andern wohlthuende liebenswürdige Heiterkeit 
und Anmuth verliehen dem nicht allzu hübſchen Geſichte, das 
ſeit dec Krankheit von Blatternnarben ein wenig entſtellt ſchien, 
einen eigenthümlichen Zauber, und Heidchen — dieſen Kinder⸗ 
namen hatte ſie beibehalten — gefiel trotz der kleinen Mängel 
Jedem, der Gelegenheit hatte, ſie in ihrem Thun und Laſſen 
u beobachten und den Reiz ihres harmoniſchen Weſens auf 
ſich wirken zu laſſen; auch ſie war früh gereift, aber nicht 
wie ihr ehemaliger Spielgefährte unter der glühenden Sonne 
üppigen Wohllebens, ſondern im Schatten von Entbehrungen 
und Trübſal mancher Art. 


Von ihrem einſtigen Schulkameraden hatte ſie nie wieder 
geſprochen. Beim Abſchiede vom Elternhauſe hatte die Mutter 
ihr das Verſprechen gegeben, das Klavier zu hüten, und es in 
eine Ecke gerückt, wo es den geringſten Platz einnahm. Dort 
ſtand es einſam, unbeachtet, nur wenn Heidchen zu kurzem 
Ferienbeſuch nach Hauſe kam, dann ſpielte ſie immer noch mit 
einem Finger die alte Melodie und traurig und geiſterhaft 
klang es von den verſtimmten Seiten wieder. Sie lächelte 
dann ſchwermüthig vor ſich hin und gedachte ſo ohne Worte 
des „Jakoble“, denn in der Stadt hielt man ihn für geſtorben 
oder verdorben. Niemals wieder hatte man etwas don ihm 
gehört; wenn er groß und berühmt geworden wäre, dann hätte 
man es in Landsdorf auch gewußt, die Namen großer Künſtler 
dringen auch bis in ferne Gegenden. Warum laſen ſie in den 
Zeitungen alle Augenblicke etwas über den gefeierten Jean 
Jaques Lionville? Gewiß, wenn Jakob Löwenſtadt etwas 
geworden wäre, ſie hätten es auch in den Zeitungen geleſen; 
— wie hätten die guten, harmloſen Kleinſtädter auch einen 
Zuſammenhang ahnen ſollen!? 


Bevor der Impreſario feine große transatlantiſche Tournee 
mit Jaques antrat, war er zur Ordnung verſchiedener Ange⸗ 
leg enheiten noch auf mehrere Wochen nach Berlin gekommen. 
Jaques, blaſirt und abgeſpannt von der Gleichartigkeit der 


Genüſſe ſeiner zweijährigen Konzertreiſe, war von dem Wieder⸗ 
ſehen mit ſeinem Vater nicht beſonders erfreut. 

Feodor Löwenſtadt hatte die reichen Mittel, die ihm zu 
Gebote ſtanden, allerdings in eigenthümlicher Weiſe benutzt. 
Er hatte die erſte Zeit fein und gut gelebt, Theater und 
Konzerte beſucht, in eleganten Reſtaurants verkehrt und ſtets 
entſprechende luſtige Geſellſchaft gefunden, da er in den an- 
genehmen Verhältniſſen war, ſeine neuen Freunde frei zu halten. 
Das Intereſſe für Theater und Konzerte war bald geſchwun⸗ 
den, das für das Wirthshaus aber geblieben. Und ſo konnte 
man erſt in allen feineren Lokalen der Reſidenz, ſpäter aber 
auch in ſolchen geringeren Ranges Feodor Löwenſtadt antreffen. 
Der ſtille, beſcheidene Organiſt war nicht wiederzuerkennen in 
dem Manne, der die Glücksverhältniſſe, welche das Talent 
ſeines armen Kindes ihm eröffneten, dazu verwendete, in einem 
müßiggängeriſchen Wohlleben ſich zu ruiniren. Aus dem fort- 
dauernden Herumlungern in Kneipen und Cafés entwickelte ſich 
eine andere ſchlimmere Neigung — das Spiel. Erſt hatte er 
zum Zeitvertreib ein Spielchen gemacht, und aus dieſem Zeit⸗ 
vertreib wurde bald eine Leidenſchaft, die den einſt nüchternen, 
fleißigen Mann immer tiefer in den Abgrund ſittlicher Ver⸗ 
kommenheit riß. 

Bald reichte die vereinbarte Summe nicht mehr hin, ſeine 
Bedürfniſſe zu decken; aber der Junge verdiente ja ein Heiden— 
geld, warum ſollte er ſich etwas abſparen, argumentirte er und 
wirthſchaftete flott darauf los, zechte und ſpielte und machte 
Schulden, die allerdings zunächſt noch leicht aus den großen 
Einnahmen ſeines Sohnes gedeckt werden konnten. Was er 
in thörichter Verblendung und unverzeihlichem Egoismus zu 
ſeinem Vergnügen auszubeuten gedachte, die wunderbaren An⸗ 
lagen ſeines Kindes, wurde ſein Verhängniß; der eiſerne Zwang 
kleinſtädtiſcher Beobachtung, vielleicht auch die mangelnde Ge⸗ 
legenheit hatten ihn vor Ausſchreitungen bewahrt, jetzt, wo 
er ſich ſelbſt überlaſſen und materiell unabhängiger war, trat 
ſeine ganze Haltloſigkeit zu Tage, verbunden mit einer Selbſt⸗ 
liebe, die Frau Römer ſchon damals gegen ihn erbittert hatte, 
als er noch das zarte Kind, das einzige Vermächtniß ſeiner 
jungen, früh verſtorbenen Frau, quälte mit ſeinem Unterricht 
und ſeiner marternden Zähigkeit. Ob ihm damals ſchon die 


Ausbeutung dieſer Kräfte vorſchwebte, läßt ſich nicht beſtimmen. 
Der Entſchluß zu ſeiner eiligen Flucht mochte wohl plötzlich 
gekommen ſein, vielleicht hatte er auch eine andere Ausbildung 
im Sinne und war erſt durch das Entzücken des Impreſario 
Liebert, der den Knaben ſpielen hörte, und durch Zureden 
deſſelben dahin gelangt, die Wunderkindkarriere für ihn zu 
wählen. Thatſache war jetzt, daß er ſichs wohl ſein ließ in 
den Erfolgen ſeines Sohnes und längſt jede mahnende Stimme 
des Gewiſſens betäubt hatte in dem, was er Genuß des 
Lebens nannte. Auch in ſeinem Aeußern waren die Anzeichen 
des Verfalls ſichtbar. Sein frühergrautes, ſtarkes Haar hing 
wirr um den Kopf, ſein Antlitz war tief durchfurcht und hatte 
die Spuren einſtiger eigenartiger Schönheit verloren, der Glanz 
der lebhaften, feurigen Augen war erloſchen, die Haltung ſchlaff, 
und trotzdem fiel Löwenſtadt noch auf; er war eine jener 
Ruinen, welche die charakteriſtiſchen Merkmale ehemaliger Pracht 
ſich erhalten über allem Verfall und Moder. i 

Als Jacques zurückkehrte, war dies Alles noch nicht jo, 
erſichtlich, und die Begegnung zwiſchen Vater und Sohn hätte 
viel weniger kühl ſein können, als ſie es in der That war. 
Fremd ſtanden ſich dieſe beiden Menſchen gegenüber, welche die 
innigſten, von der Natur und der Menſchenſatzung geheiligteſten 
Bande verknüpften, ſie begrüßten ſich äußerlich mit ſtürmiſcher 
Zärtlichkeit, das Herz aber blieb kalt und empfindungslos. 
Der Vater vermochte ſich in das Weſen ſeines völlig verän⸗ 
derten Kindes nicht zu finden, er fühlte, daß er jede Herrſchaft 
über dieſen vornehm und ruhig lächelnden Knaben verloren 
habe, der auf eignen Füßen ſtehend ſehr wohl zu wiſſen ſchien, 
was er eigentlich für dieſen Mann ſei, den er Vater nannte. 
Er wurde ſich bewußt, daß er ihn nie geliebt habe; ſein Ge⸗ 
horſam und feine Willfährigkeit in früherer Zeit war theils 
der Furcht, theils der Neigung zur Muſik entſprungen, damals 
wie heute hatte ja der Vater die Pflege etwaiger Herzens⸗ 
regungen Fremden überlaſſen, und ſo, wie die wärmeren Empfin⸗ 
dungen ſeiner Seele damals Frau Römer, ſeiner Wärterin, 
und vor Allem dem kleinen Heidchen galten, ſo ſtand heute 
der Impreſario und ſeine ſonſtige Umgebung ſeinem Herzen 
näher als der Vater. Dieſe ſorgten = wenigſtens für jein 
Behagen, erfüllten alle ſeine Launen und Wünſche, waren luſtige 


[Diebſtähle.] Der Schulknabe H. 
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gerſchaft war eine jo zahlreiche, da 


Heinholds Weinberg ein Kinderfeſt, für welches der en 
120 Mark bewilligt hatte. Die Betheiligung von Seiten der Bürs 
ſich die Feier zu einem wah⸗ 
ren Volksfeſt geſtaltete. Um 1 Uhr Nachmittags erfolgte unter 
Trommelwirbel und Pfeifenklang der Ausmarſch. Bald nach An⸗ 
kunft der Schüler auf dem Feſtplatze wurden dieſelben mit Kaffee 
und Kuchen bewirthet, worauf das Verlooſen der Geſchenke er⸗ 
folgte. Jedes Kind erhielt einen Preis. Reichen Beifall ernteten 
die Auffuͤhrungen von Reigen und Bändertanz, ſowie einzelne 
Schüler für ihre Gewandtheit beim Erklimmen der Klettexſtange. 
Viel Vergnügen bereiteten auch Jung und Alt die zum Steigen 
ebrachten Luftballons, von denen leider der eine zu früh ein 
aub der Flammen wurde. Geſang, Spiel und Tanz hielten alle 
eſttheilnehmer bis zur Dämmerſtunde beiſammen, und in heiter⸗ 
ter Stimmung trat alsdann der aan den Rückmarſch an, um 
unter Lampion⸗ und Fackelbeleuchtung einen Umzug durch die 
Straßen der Stadt zu machen. Vor dem Kriegerdenkmal wurde 
n Halt gemacht, woſelbſt der Bürgermeiſter Clemens als 
itkämpfer von Sedan noch einmal auf die Bedeutung des Tages 
hinwies und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Vor dem 
Schulhauſe endete der Umzug und die gunze Feier mit einer An⸗ 
ſprache des Rektors Imm, in welcher derſelbe allen Feſttheilneh⸗ 
mern für das bewieſene Intereſſe dankte und bat, daſſelbe auch 
ferner und unter allen Umſtänden der Schule zu bewahren und 
durch treues Mitarbeiten an der Erziehung der Jugend zu be⸗ 
thätigen. Ein Hoch auf die Feſttheilnehmer ſchloß die Rede. 

D. eſeritz, 5. Sept. F Der bei dem 
Ackerbürger Karl Grünberg in der Obraſtraße hierſelbſt beſchäftigte, 
70 Jahre alte Knecht Karl Grieger fiel geſtern Vormittag beim 
Hafereinfahren auf der Kalziger Straße vom beladenen Erntewagen 
und brach ſich des Genick. Der Tod trat ſofort ein. 

B. Mur. Goslin, 4. Sept. [Neue Brauerei. Brot⸗ 
preiſe.] Ein durch Wohlgeſchmack und Gehalt ſich rühmlich aus⸗ 
eichnendes Bier liefert die Brauerei des Herrn Otlewski hierſelbſt. 
Unter den vielen Orten, welche ihren Bierbedarf aus dieſer Braue⸗ 
rei beziehen, figurirt auch Rogaſen. Um nun den vielen Wünſchen 
ſeiner Geſchäftskunden entgegenzukommen, beabſichtigt Herr Ot⸗ 
lewski in Rogaſen eine neue Brauerei für ober⸗ und untergahrige 
Biere einzurichten. Zu dieſem Zwecke iſt derſelbe bereits wegen 
eines dazu geeigneten Grundſtückes in Unterhandlungen getreten. 
— Die Brotpreiſe ſind hierſelbſt folgende: 1 Pfund feines Brot 


koſtet 17 Pfennig, 1 Pfund hausbackenes 16 Pfennig. Für 50 
Pfennig erhält man 2%, Pfund. 1 Pfund Semmel (3 Reihen) 


koſten 30 Pfennig. ? 
Liſſa i. P., 4. Sept. Kirchenbau. Bubenſtreich. 
Beſuch des Oberpräſidenten.] Die hieſige nicht allzu⸗ 
große altlutheriſche Gemeinde, die bisher in einem großen Privat⸗ 
zimmer am Markte ihre Andachten abhielt, hat ſich in dieſem Jahre 
eine eigene Kirche bauen laſſen. Das Gebäude iſt beinahe fertig; 
es iſt in rein gothiſchem Style gebaut. Daſſelbe ſteht nicht weit 
vom Schloßplatz an der neuen Straße, die vom Baumeiſter Nerger 
vom Schloßplatze bis auf die Promenade auf dem früher Lemberg⸗ 
ſchen Grundſtücke angelegt wird. — Nicht weit davon hat auf der 
Promenade eine ruchloſe Hand ſechs junge, in ſchönſter Entwickelung 
begriffene Ahornbäume unten am Stamme ſtark angeſchnitten. Die 
bichige Polizei fahndet eifrig nach dem Thäter und hat eine Beloh⸗ 
nung von 15 M. für Ermittelung deſſelben ausgeſetzt. Hoffentlich 
gelingt es, denſelben zu ermitteln und zu beſtrafen. — Mittags 
um 12 Uhr traf heute der Oberpräſident v. Wilamowitz mit dem 
Zuge von Poſen auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Zum Empfange 
waren daſelbſt Landrath v. Hellmann und Oberbürgermeiſter Herr⸗ 
mann anweſend. Zunächſt beſuchte der Oberpräſident das Land⸗ 
rathsamt und fuhr alsdann nach Schwetzkau und Treben. Na 
mittags gegen 4 Uhr kehrte derſelbe zurück, ließ ſich auf dem Rath⸗ 
hauſe die Spitzen der Behörden vorſtellen und beſichtigte darauf 
das Gymnaſium. In der Aula deſſelben wurden dem Gaſte zu 
Ehren zwei Muſikpiecen von den Schülern der Anſtalt unter 
Leitung des Kantors Greulich vorgetragen. Auf dem Turmnplatze 
hatten ſich ebendaſelbſt die Präparandenlehrer mit ihren Zöglingen 
verſammelt. Der Oberpräſident ließ ſich hier die Präparanden 
vorſtellen und ſah ſich dann einige Turnübungen derſelben an. 
ierauf fand eine Beſichtigung ſämmtlicher anderer öffentlichen 
ebäude und der Schulen ſtatt. a 
Podſamtſche, 4. Sept. Verſchwunden. Ertrunken. 
Turnerfeſt. Jahrmarkt.] In großes Erſtaunen hat unſere 
Bewohnerſchaft das Verſchwinden des Platzverwalters A. aus einer 
Via Sägemühle geſetzt. Gegen denſelben iſt die Anklage 4 
igamie erhoben worden. Die Unterſuchung wurde von den Be⸗ 
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börden geheim gehandhabt, doch bekamen auch Privatperſonen 
davon Kenntniß und ſchließlich wurde es ein Dorfge ſpräch und mag 
wohl auch A. davon erfahren haben. Nachdem nun A. zum 
28. Auguſt d. Is. zum Termine 1 war, verſchwand er in 
der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt d. Is. Ein Fuhrmann von 
hier fuhr ihn Nachts 3 Uhr nach Kempen, von wo aus er per 
Eiſenbahn auf Kreuzburg O. Schl. zu weiterreiſte. Er ließ hier 
noch ein Telegramm zurück, welches an ſeinen Prinzipal am 28. v. 
Mts. Morgens abgejandt wurde. Sn dem Telegramm bat A. um 
drei Tage Urlaub, da er augenkrank ſei und nach Breslau fahren 
wolle, um ſich ärztlich unterſuchen zu laſſen. Herr. A. war aber 
thatſächlich nicht augenkrank. Am 31. p. Mts. ſollte A. zurück⸗ 
kehren, iſt aber bis heute noch nicht wieder erſchienen. Wie hier 
erzählt wird, hat A. vor etwa 10 1 ſeine Frau nebſt fünf 
Kindern in Breslau böswillig verlaſſen; er hat damals bei Czen⸗ 
ſtochau in Ruſſiſch⸗Polen als Förſter Stellung gefunden. Dort 
verheirathete er ſich mit einer Felicia T. und ließ ſich in der Kirche 
u Brapftan bei Czenſtochau trauen. Im Jahre 1887 zog er bier: 
ber und zwar als Platzverwalter einer hieſigen Sägemühle. Herr 
. war hier ſehr beliebt, da er ſehr unterhaltend, freundlich und 
freigebig war. Er verfügte über große Geldſammen, welche er 
jetzt mit ſich genommen hat, während er ſeine Frau Nr. 2 ohne 
einen Pfennig Geld hier zurückgelaſſen hat. — Geſtern ertrank in 
der Prosna beim Baden ein Knecht des Ackerbürgers Gebauer aus 
Wieruſzow (Ruſſ.⸗Polen). Zum Glücke wurde jein Leichnam dem 
ruſſiſchen Ufer zugeſchwemmt. Wäre er auf diesſeitigem Gebiete 
aufgefiſcht worden, ſo hätte vielleicht unſere Sanitätspolizei mit ihm 
große Umſtände gehabt. So haben's die Herren Ruſſen! — Am 
Sonntag, den 30. Auguſt d. den fand in Kempen das diesjährige 
Turnerfeſt ſtatt. Zu demſelben waren nur die Nachbarvereine 
Groß⸗Wartenberg und Pitſchen erſchienen und zwar Groß⸗Warten⸗ 
berg ſehr zahlreich, während Pitſchen nur durch 7 Mitglieder der 
alten Herren⸗Riege vertreten war. Unter Vorantritt der Groß⸗ 
Waxtenberger Kapelle fand um 3 Uhr der Ausmarſch ſtatt. Die 
Freiübungen begannen um 4 Uhr; dieſelben fielen ſehr gut aus. 
Um 4½ Uhr folgten Geräthübungen am Barren, Reck und Pferd, wo⸗ 
bei ganz Vorzügliches von dem Groß⸗Wartenberger und Kempener 
Vereine geleiſtet wurde. Drei Turner wurden durch Kränze aus⸗ 
gezeichnet. Durch das ſchöne Wetter wurde das Feſt beſonders 
begünſtigt, ſo daß der Schützengarten von dem zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum gedrängt voll war. Das Publikum war all⸗ 
emein von den 11 äußerſt befriedigt. Später folgte ein 
all, der bis 3 Uhr Morgens dauerte. — Der geſtern hierſelbſt 
ſtattgefundene Jahrmarkt war von prächtigem Wetter begünſtigt 
und zahlreich beſucht. Es wurde daher auch allerlei, was bei an⸗ 
deren Jahrmärkten hier überhaupt nicht feilgeboten wird, abge⸗ 
ſetzt. ne auffallend große Menge Schuhmacher war erſchienen, 
auch dieſe machten gute Geſchäfte, da unſere Leute infolge der 
naſſen Witterung viel Schuhwerk gebrauchen. Der Rinder⸗ und 
Pferdemarkt war ſtark beſetzt, doch war die Preisſteigerung bei 
Pferden wie Rindern ſehr bedeutend. Unſere Landwirthe ver⸗ 
kaufen übrigens in Folge des Mangels an Futter viel Vieh und 
verdienen dabei zum größten Theil ſchönes Geld. Auf dem Markte 
fehlten ſelbſtverſtändlich auch nicht verſchiedene kleine Schlägereien. 
U Bromberg, 4. Sept. on der Eiſenbahn. Neues 
Kanalaufſeher-Haus. Deutſche Baugeſellſchaft.] Geſtern 
Morgen verſpätete ſich der von Berlin hier ankommende Courier⸗ 
zug Am 86 Minuten, ta er, anſtatt um 5 Uhr 45 Minuten, um 
7 Uhr 11 Min. hier einlief, Bei Schönlanle war die Maſchine 
defekt geworden und es mußte in Folge deſſen eine Reſervemaſchine 
von Schneidemühl den Zug nach hier bringen. In derſelben 
Nacht war aber auch dem von hier nach Berlin gehenden Courier⸗ 
zuge auf Bahnhof Schneidemühl ein Malheur paſſirt, indem der 
ug bei ſeiner Einfahrt auf einen auf dem Geleiſe ſtehenden leeren 
agen ſtieß. Beſonders ſchlimme Folgen hatte dieſer Zuſammen⸗ 
ſtoß aber nicht. Gleich darauf traf in Schneidemühl die Nachricht 
von dem Defektwerden der Maſchine des obigen Zuges ein. Die 
Reſervemaſchine ging ab, mußte vor Schönlanke aber wieder um⸗ 
kehren, weil das Geleiſe, auf dem die Maſchine lief, vor Schön⸗ 
lanke aufgeriſſen war. Die Maſchine mußte noch nach Schneide⸗ 
mühl zurück und auf dem andern Geleiſe den Weg noch einmal 
nach Schönlanke machen. Dies war auch der Grund, weshalb die 
Verſpätung des erſten Zuges ſich ſo lange ausdehnte. Am 
Kanal hinter der VI. Schleuſe auf der Norduferſeite läßt der 
Kanalfiskus in dem dortigen Wäldchen ein Kanalaufſeher⸗Etabliſſe⸗ 
ment, beſtehend aus einem hübſchen Wohnhauſe, einem Stalle und 
einer Scheune ꝛc. erbauen. — Die Deutſche Baugeſellſchaft in 
Berlin will auch hier feſten Fuß faſſen und ihre Segnungen uns 


zu Theil werden laſſen. In welcher Weiſe ſie hier zu arbeiten 
edenkt, will die Gesell in einer am nächſten Dienſtag ſtatt⸗ 
ndenden Verſammlung zur allgemeinen Kenntniß bringen. 


Aus Oftpreufen, 4. Sept. [Ermittelung der Ernte⸗ 
sage Auf die durch den Landwirthſchaftsminiſter an die 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine gerichtete Verfügung vom 
18. Auguſt d. J., möglichſt bald Ermittelung über die Ernteerträge 
an Roggen, Weizen, Erbſen und Kartoffeln anzuſtellen und darüber 
Bericht zu erſtatten, ſandte der an des Zentralvereins 
für Litthauen und Maſuren behufs ſofortiger Ermittelung der 
definitiven Ernteergebniſſe an 212 Landwirthe entſprechende rage⸗ 
bogen. Nach den bis zum 26. Auguſt zurückgelangten 163 Berichten 
beträgt der Durchſchnittsertrag im Vereinsbezirk pro Hektar 
24.28 Ztr. oder 6,07 Ztr. vom Morgen und iſt nur um 1,12 bezw. 
0.28 Ztr. größer ausgefallen als nach den im Juli vorgenommenen 
Schätzungen. Die Ergebniſſe der Mittheilungen, welche am 
27. Auguſt dem Miniſter zur Kenntnißnahme eingeſandt wurden, 
ſind als genaue anzuſehen, da alle Angaben auf recht umfang⸗ 
reichen Erdruſchen beruhen. Die eingegangenen Berichte ſtellen 
feſt, daß die Qualität des geernteten Roggens eine geringe 
ſei, da derſelbe zum größten Theil nicht trocken eingebracht werden 
konnte. Das Gewicht des zu Markt kommenden Roggens beträgt 
108—116 Pfd. holl. Nur ganz vereinzelt wird trockene Waare mit 
höherem Gewicht angeboten. ; 

»Tilſit, 5. Sept. [Räuberiſcher Ueberfall.] Ein junges 
Mädchen vom Lande iſt vor einigen Tagen das Opfer eines 
raffinirten Raubanfalles geworden. Daſſelbe war mit Butter nach 
der Stadt gekommen und beſuchte, nachdem dieſe verkauft war, den 
Kapellen Friedhof; hier machte es die Bekanntſchaft eines alten 
Weibes, das viel Neues zu erzählen wußte und das Mädchen nach 
vielem Hin⸗ und Herfragen ſchließlich aufforderte, mit bis über die 
eiſerne Brücke zu kommen, wo ſie, die Alte, wohne. Das Mädchen 
folgte der Aufforderung und ging mit der Alten über die Brücke. 
Da gewahrte es, daß die Begleiterin plötzlich verſchwunden war. 
Wenige Augenblicke ſpäter ſtürzten aus dem Strauch zwei Kerle 
auf das Mädchen los, zerrten es in das Gebüſch beraubten es 
ſeiner Baarſchaft von 12 Mark und eines Korbes, zogen ihm 
Kleid und Jacke aus und ließen es laufen. Daß die Alte mit den 
beiden Kerlen im Einverſtändniß geweſen, iſt wohl mit Sicherheit 


anzunehmen. 3 
Glogau, 3. Sept. Ein Spuk.] Eine hieſige Familie 
hatte ſich vorgeſtern, wie der „Niederſchl. Anz.“ erzählt, Abends 


noch nicht lange zur Ruhe begeben, und man war noch nicht ein⸗ 
geſchlafen, als plötzlich in der nebenan belegenen Wohnſtube ein 
wunderliches Leben und Treiben begann. Bald huſchte es hierhin, 
bald dorthin, piepſende Töne miſchten ſich in das entſtandene 
Geräuſch, und ſchließlich kam es auch in die Schlafſtube. Man zog 
die Bettdecke mit Heroismus dichter über die Ohren. Lebhafter 
und lebhafter und deshalb auch immer unheimlicher ward die 
wilde Jagd im Zimmer, endlich — es war wirllich entſetzlich 
ſtürzte etwas klirrend zu Boden. Nun doch ermannte ſich das 
Haupt der Familie, bewaffnete ſich mit dem ganzen Muthe, den 
ihm die Ruhe des guten Gewiſſens verlieh, ſtieg aus dem Bett, 
rer die Lampe an und — ſah jetzt allerdings zu ſeinem Ent⸗ 
etzen, welche Beſcheerung . worden war. Ein geſchliffenes 
Gläschen mit niedlichen Malereien, das als gutes Erb⸗ und 
Paradeſtück den Aufſatz eines Büffets zierte, lag zertrümmert am 
Boden; daher alſo das Klirren von vorhin. Faſt zu gleicher Zeit 
zewahrte der Hausherr aber auch den Urheber des Unheils. Es 
war ein Vögelchen, das durch das offengelaſſene Fenſter der 
Wohnſtube, vermuthlich durch eine Störung aus ſeiner gewohnten 
Ruhe aufgeſcheucht, Hereingejchlüpft wur, dann aber aus der ihm 
fremden, beengenden Umgebung wieder hinaus wollte. Seine end⸗ 
liche Befreiung erfolgte durch das Fenſter des Schlafzimmers. 

* Bunzlan, 5. Sept. (Aus dem Coupé gefallen.] Wie 
dem „Bunzl. Stadtbl.“ mitgetheilt wird, beftärigt ſich das Gerücht, 
daß in der Nähe von Kaiſerswaldau ein hieſiger Schüler, auf der 
Rückreiſe nach Bunzlau begriffen, aus der Thür des Coupes 
gefallen iſt. Derſelbe iſt erſt mehrere Stunden nach dem Unfalle 
aufgefunden worden, doch ſoll ihm ein beſonderer Schaden nicht 


zugeſtoßen ſein. 5 
* Lüben, 2. Sept. Scholzſcher Konkurs. Trichi⸗ 
noſis.] Erneute Aufregung in der Scholzſchen Angelegenheit hat 


die am Montag erfolgte Oeffnung des bisher verſchloſſen geweſenen 
Geldſchranks hervorgerufen. Von Werthſachen oder geldwerthen 
Papieren ſoll aber, dem „Lüb. Stadtbl. zufolge, der Schrank nichts 
weiter enthalten haben, als ein Depot in unbedeutender Höhe, und 


Was er für dieſe Annehmlich⸗ 
keiten ihnen bot, wogegen er ſie eintauſchte, konnte er nicht 
verſtehen, und allzu innig war ſeine Liebe, allzu treu ſeine 
Anhänglichkeit auch für ſie nicht. Es war wohl mehr, 
als er ſeinem Vater gewährte, aber wenig, ſehr wenig für die 
überſtrömende Liebe und Hingebung, die ſonſt in ſeinen Jahren 
das Daſein mit goldenem Lichte überſtrahlen, das Leben zum 
höchſten und köſtlichſten Schatz machen und alle Keime des 
Guten, Wahren, Schönen entwickeln. 

Jacques liebte eigentlich nur ſich ſelbſt — Erziehung und 

Vererbung trugen gleichermaßen die Schuld daran, und der 
Vater erntete, was er geſäet, aber er trug auch nicht allzu 
ſchwer an dieſer Entfremdung; ſie ſchlug verwandte Saiten in 
ſeinem Innern an. 
Inm Uebrigen lag auch wohl Manches an der Gewöhnung 
der Wunderkinder im Allgemeinen; mit zu ſehr viel Innerlich- 
keiten können dieſe in keinem Falle erzogen werden, die große 
Welt gewinnt ſo früh Bedeutung für ſie, daß darüber das 
kleine, ſüße, wonnige Eiland Kindesherz verſinken muß. 

Mit der Erſcheinung ſeines Sohnes war er ſehr zufrieden 
und gab dieſer Bewunderung lebhaften Ausdruck; dieſer ele⸗ 
gante hübſche Knabe durfte ſicher ſein, noch lange Zeit Er⸗ 
folge zu erringen und bei derart fortſchreitender Entwicklung 
würde der Jüngling wohl noch größeres Glück haben. Der 
Impreſario gab dieſer Vorausſetzung cyniſch lachend Zuſtim⸗ 
mung. 
® Erwärmt heute ſchon die Frauenzimmer,“ verſicherte er, 
„nehmen ganz bedeutenden Antheil an ihm, und da ſie vom 
Biolinſpiclen oft nicht mehr verſtehen, als ich vom Seiltanzen, 
ſo gilt's dem Jungen, gilt's dem famoſen Jungen. Verſteht 
auch heute ſchon, Eine ſchmachtend aufs Korn zu nehmen.“ 

„Heute ſchon,“ wandte der Vater ein, der nicht wußte, 


Kameraden und Gefährten. 


| wie er ſich zu dieſen Mittheilungen verhalten jolle. 


„Künſtlerblut pocht zeitig an die Thore!“ lachte Liebert. 
„Müſſen es ja auch aus eigener Erfahrung wiſſen, waren 
gewiß auch ein Schwerenöther, und der Junge wird nacharten.“ 

„Er iſt erſt 14 Jahre,“ rief Löwenſtadt aus. 

„Na, mit 14 Jahren fängts an und wann tobts aus? 
Was war Ihr letzter Streich?“ 


„O, ich . ..“ ſtammelte er verlegen — — — 

„Was war ſeine Mutter?“ fragte er plötzlich. 

Verlegen fuhr Löwenſtadt zuſammen. „Wie kommen Sie 
darauf?“ fragte er unſicher und bemüht, ruhig zu ſcheinen. 

„Nun, hat er nichts von ihr? Er erinnert wohl manch⸗ 
mal an Sie, aber weit öfter an Anderes, das könnte von der 
. ſein. War ſie Künſtlerin?“ forſchte er weiter. 

„Nein.“ 

„Aber ſie war nicht ſchlicht bürgerlich, der Jacques hat 
Bewegungen, die nicht auf geringem Acker gewachſen ſein 
können; und die Augen,“ er ſah ihn prüfend an, „ſind auch 
nicht von Ihnen, alſo beichten Sie, beichten Sie, alter Sünder“ 
— er klopfte ihm vertraulich auf die Schultern. 

„Was fällt Ihnen heut ein?“ erwiderte er unwirſch, „Sie 
wiſſen, daß ich Organiſt war, die Frau früh verloren habe, 
und in der Abgeſchiedenheit und dem fortdauernden Beiſammen⸗ 
ſein mit meinem Kinde ſeine große Begabung einſt unerwartet 
entdeckte und zu ſo ungewöhnlicher Kunſt entwickelte. Organiſt 
wurde ich des lieben Brotes halber, ein Amt war mir ſicherer 
als mein Können, das zum Künſtler nicht groß genug, zum 
Stundengeben nicht klein genug war. Wir mußten leben, da 
iſt nichts von Romantik dabei, wenn ſie beim Jungen nicht 
den Anfang nimmt.“ Er hatte haſtig geſprochen, als ob er 
nicht ſchnell genug den Andern eines Veſſern belehren, viel⸗ 
leicht auch von dem delikaten Thema abkommen könne. 

Liebert lachte. Was ging das eigentlich Alles ihn an, 
wenn er nur ſeinen Vortheil hatte, das war die Hauptſache. 
In die Geheimniſſe ſeines Klienten einzudringen, lag gar nicht 
in ſeinem Intereſſe. Die Schickſale ſeines Pflegebefohlenen 
machte er ohnedies ſelbſt, je nach Bedarf der Oertlichkeit und 
der Verhältniſſe. Bald war Lionville ein Findling, bald ein 
Kind vornehmſter, aber diskreter Abſtammung, ſo viele ver⸗ 
ſchiedene Konzerte er gegeben hatte, jo viele verſchiedene Les⸗ 
arten verbreitete die Reklame über ſeine Perſönlichkeit. Auch 
die romantiſche Geſchichte des armen Organiſtenſohnes hatte 
ſchon ihre Rolle geſpielt. Die Phantaſie Lieberts war in 
dieſer Hinſicht wahrhaft rege und kam nie in Verlegenheit, 
wenn es galt, Neues dem Nimbus hinzuzufügen, den er um 
ſeine Sterne wob. Möglicherweiſe hatte er auch nur ſo nach— 


drücklich gefragt, um Material für ein neues Hiſtörchen zu 
erhalten. Der arme Organiſt⸗Vater hatte ſchon hergehalten, 
vielleicht thats diesmal die Mutter. Als er bemerkte, daß 
Löwenſtadt nicht näher darauf eingehen wollte, war er auch 
zufrieden, das Geſprächsthema zu wechſeln, und eifrig ver⸗ 
tieften ſich die beiden Männer bald darauf in die geſchäftlichen 
Auseinanderſetzungen und Wahrungen ihrer Intereſſen. 


Jacques trat während ſeines diesmaligen Aufenthaltes in 
Berlin nicht öffentlich auf, auch das gehörte zur Taktik ſeines 
Geſchäftsführers, dagegen folgte er vielfachen Einladungen zu 
Privatgeſellſchaften. Der intereſſante Knabe war eine neue 
und originellere Salonerſcheinung, wie die Stars, die man ſonſt 
ſeinen Gäſten vorzuſetzen pflegt, und es gehörte bald zum guten 
Ton, Lionville bei ſich zu ſehen und natürlich auch ſpielen zu 
hören. Liebert hatte Honorare für dieſe „Einladungen“ abge⸗ 
lehnt, er war klug genug, herauszufühlen, daß es ſeinem Schutz⸗ 
befohlenen mehr zu ftatten komme, ſich als „unbezahlter Gaſt“ 
zu fühlen und daß er mit größerer Sicherheit auftreten könne, 
wie die „Honorarberühmtheiten“, denen man ſonſt als „theuren 
Freunden“ des Hauſes in Geſellſchaften begegnete. Der 
Wunderknabe war wirklicher Gaſt, der von den Frauen ver⸗ 
hätſchelt und von den Männern mit jovialem Wohlwollen be⸗ 
handelt wurde. 


Sein Vater beſuchte ihn täglich in ſeinem Hotel und ſpeiſte 
mit ihm öfter zuſammen, wobei Jacques die Allüren der Gaſt⸗ 
geber ſehr geſchickt nachzuahmen verſtand, die er Gelegenheit 
hatte, zu beobachten ; er aß mit dem Verſtändniß des Gour⸗ 
mands, prüfte den Wein auf Blume und Farbe, verwechſelte 
niemals ein Eßgeräth oder das Weinglas zu der entſprechen⸗ 
den Sorte. Es war ein Glück, daß Löwenſtadt auch ſeine 
Zeit richtig angewendet, um einige Kenntniſſe in dieſen wich⸗ 
tigen Dingen zu erlangen, ſonſt hätte er ſich den faſhionablen 
Manieren ſeines Sohnes gegenüber ſehr beſchämt fühlen müſſen. 
Die Eleganz, mit der ſein 14jähriger Sohn ſich nach Tiſch 
eine Cigarette zu drehen verſtand, ſetzte ihn in größeres Er⸗ 
ſtaunen, als die Fortſchritte, die derſelbe auf der Violine ge⸗ 
macht hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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auch dieſes hatte der brave Geſchäftsinhaber nur deshalb zurück⸗ 
elaſſen, weil es für ihn nicht zu verwerthen geweſen iſt. Sonſt 
oll der Schrank nur einige Bücher, einige dem Scholz e Ver⸗ 
mittelung übergebene Spaten nſtrumente und werthloje Strip- 
turen enthalten haben. ie dem Scholz übergebenen Werthpapiere 
dagegen find gänzlich verſchwunden, entweder verkauft oder ver⸗ 
pfändet. Die Zahl Derjenigen, die bei Scholz hineingefallen ſind, 
vermehrt ſich noch täglich, und es ereignen ſich oft Szenen, die das 
tiefſte Mitleid wachrufen müſſen. Einzelne Familien werden durch 
die Scholzſchen Wechſelfälſchungen geradezu ruinirt. Die gefälſchten 
Wechſel, die Scholz in Gegenwart der Darlehnsempfänger nur mit 
den Zahlen verſah, die Summe dann durch Anhängung einer Null 
verzehnfachte und den ſo erhaltenen Betrag hierauf in Buchſtaben 
auf den Wechſeln vermerkte, tragen faſt durchgängig die richtige 
Unterſchrift der Acceptanten, und ſo werden dieſelben leider am 
Verfalltage Zahlung leiſten müſſen. Kaum jemals iſt wohl das 
Vertrauen des Publikums in ſo ſchnöder Weiſe getäuſcht und miß⸗ 
braucht worden, als hier durch Scholz. Allerdings muß andererſeits 
auch anerkannt werden, daß Scholz es verſtanden hat, dieſes Ver⸗ 
trauen in beſonders raffinirter Art auszunützen. Es darf heute 
dreiſt die Behauptung aufgeſtellt werden, daß Scholz bereits im 
Februar 1890 bankerott und zahlungsunfähig war und jeit dieſer 
Zeit ſich nur noch künſtlich über Waſſer gehalten hat. Durch die 
Auskunft eines Bankinſtituts iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß 
bereits zu dieſer Zeit Scholz bei dem betr. Bankhauſe einen von 
ihm auf einen Gutsbeſitzer des hieſigen Kreiſes gezogenen Wechſel 
über 12000 M. diskontiren ließ, der ebenſo wie der jetzt auf den⸗ 
ſelben Gutsbeſitzer gezogene Wechſel von 6000 M., nach Angabe 
deſſelben, gefälſcht war. Im Oktober 1890 iſt der erſte Wechſel 
durch Scholz eingelöſt worden und ſo die Sache unaufgedeckt ge⸗ 
blieben. Im Anſchluß hieran theilt das oben bezeichnete Blatt noch 
mit, daß bezüglich der von Scholz dem hieſigen Turnverein ge⸗ 
machten „Schenkung“ von 3000 M. der Vorſtand den Scholz wieder⸗ 
holt darum erſucht hatte, den diesbezüglichen Vermerk im Gundbuch 
eintragen zu laſſen, daß Scholz dies aber ſtets mit der Motivirung 
ablehnte, er müſſe mit der Hypothek Geſchäfte machen und brauche 
dieſe deshalb als Unterlage. — Die Beerdigung des an Trichinoſe 
erkrankt geweſenen und dann kurz vor der Operation eines brandig 
gewordenen Beines geſtorbenen Fleiſchermeſſters Seifert in Mühl 
rädlitz ſollte Montag Nachmittag ½3 Uhr erfolgen, fie mußte jedoch 
um einige Stunden verſchoben werden, da kurz zuvor die Staats⸗ 
anwaltſchaft telegraphiſch die Sektion angeordnet hatte. Gegen 
3 Uhr wurde dieſe vorgenommen und zwar, da jedenfalls geeignete 
Räumlichkeiten nicht vorhanden waren, dicht hinter der Scheune, 
am Garten des Müllerſchen Gaſthauſes vor den Augen zahlreicher 
Zuſchauer. In Anweſenheit einer großen Anzahl Leidtragender er⸗ 
folgte ſodann zwiſchen 5 und 6 Uhr die Beerdigung. Jedenfalls 
wird auch die Sektion der Leiche des am Montag an den Folgen 
der Trichinoſis verſtorbenen Dominial⸗Inſpektors Schlegel (wahr⸗ 
ſcheinlich am heutigen Tage) erfolgen. Hoffentlich iſt nunmehr die 
Reihe der Opfer, die jene entſetzliche Kataſtrophe forderte, geſchloſſen. 
Die übrigen an der Trichinoſis erkrankten Perſonen ſollen ſich auf 
dem Wege der Beſſerung befinden. 


Ratibor, 4. Sept. [Handwerksgeſellen aus Gali⸗ 
zien und Polen] iſt der Aufenthalt im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
ezirk nicht geſtattet, und diejenigen Meiſter werden mit Strafe 
bedroht, welche ſolche Geſellen beſchäften. Dieſe Maßnahme 
ſchädigt das Handwerk ſehr, da es an tüchtigen Geſellen fehlt. 
Aus anderen deutſchen Städten kommen brauchbare Geſellen nur 
ſelten nach dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. Man wünſcht 


* 


deshalb, daß die Regierung auch hier, wie ſie es in anderen Fällen 
gethan, Ausnahmen e Freilich 

ſo wie bei der oberſchleſiſchen Landwirthſchaft ihre Urſache in den 
äußerſt niedrigen Löhnen. 

Kattowitz, 2. Sept. (Bauerntrotz.] Seit Jahren ſchwebt 
zwiſchen der Balldonhütte und mehreren nördlich von der Zalenzer 
Dorfſtraße wohnenden Grundbeſitzern ein Prozeß. In amtlichem 
Auftrage begab ſich der hieſige Kataſter⸗Kontrolleur Krantz am 
vergangenen Freitag nach den umſtrittenen Feldern, um Meſſungen 
vorzunehmen. Bald darauf zeigten ſich - 
zwanzig intereſſirte Bauern, theilweiſe mit Dreſchflegeln und 
Senſen bewaffnet. Unter dieſen befand ſich auch der Gemeinde⸗ 
vorſteher. Die Bauern nahmen eine drohende Haltung an. Krantz 
fuhr jedoch mit ſeinen Meſſungen fort. Die Bauern redeten ſich 
immer mehr in Wuth und drangen ſchließlich, wie die N 
berichtet, auf Krantz ein. Der Gemeindevorſteher wurde ſeines 
Amtes entbunden. Er und die übrigen ſehen einer Anklage 
entgegen. In nächſter Zeit wird Krantz die Arbeiten in Begleitung 
von Gendarmen vollziehen. 


Militäriſches. 

Bevorſtehende Perſonalveränderungen. Die Wiener 
„Preſſe“ und das „Fremdenbl.“ bringen aus Berlin folgende Mel⸗ 
dung: Prinz Leopold von Bayern, Schwiegerſohn des 
Kaiſers Franz Joſef, erhält die vierte deutſche Armeeinſpektion 
u Blumenthals Rücktritt, der wahrſcheinlich im Herbſt 
erfolgt. 5 i 

= Großies Manöver in England. Anfang d. M. ſoll das 
erſte engliſche Armeekorps in Stärke von etwa 30 000 Mann regu⸗ 
lärer Truppen für einen Mongt mobil gemacht werden, um zu m 
erſten Male ein großes Manöver auszuführen. Zwei Divi⸗ 
ſionen unter den Generalmajors Lord W. Seymour und Mansfield 
Clarke mit den Oberſten Swaine und Ventris als Stabschefs 
ſollen, wie „United Serv. Gaz.“ mittheilt, gegeneinander manövriren: 
jeder Partei werden Ballonabtheilungen beigegeben. Der Beginn 
der Uebung ſoll noch von dem Gange der Ernte abhängen, jedoch 
nimmt man an, daß die Operationen am 14 September eröffnet 
werden. Das Operationsgebiet iſt ſo feſtgeſetzt, daß die Stadt 
Ber 25 Kilom. nordnordöſtlich von Portsmouth, den Mittel⸗ 
punkt et. 


Marktberichte. 

Breslau, 5. Sept, 9½ Uhr Vorm (Prlvat⸗Be richt. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert. 

Weizen bei mäßigem Angebot funverändert, per 100 Kilo 
weißer 22,00 bis 22,50— 23,40 M., gelber 21.90—22,.40— 23,30 M. 
— Roggen nur feine Qualität beachtet, bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 21,70 —22,70—23,20 M. — Gerſte ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogr. gelbe 14,00 — 15,00 —16,.00 M. — Hafer 
behauptet, per 100 Kilogramm 14,10 —14,80—15,20 Mark, 
feinſter über Notiz bez. — Mats mehr beachtet, per 
100 Kllogr. 15,50 — 16,00 — 16,50 M. — Erghſen preihaltend, 
per 100 Kilogr. 16,00 — 17,00 — 18.00 M., Viktorta⸗ 19,00 
bis 20,00— 22,00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Silo: 
gramm 19,00 —20,00—21,00 M. — Lupinen gut verkäuflich, per 
100 Kllogramm gelbe 8,70 bis 9,20 bis 9,80 Mark, blaue 
8,70 —9,30—9,80 M. — Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 
13,00—14,00— 15,00 M. — Oelſaaten in ſehr feſter Stimmung. — 


hat dieſe Art Nothlage genau 20,00 — 22,00 — 25,00 


auf dem Felde ungefähr] 13,00 


Schlaglein ſchwach angeboten. — Schlag lein ſaat per 100 Kilo 

‚ 023,0 M. — Winterraps per 100 Kilo 22,20 bis 
25,20—27,10 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogr. 22,00 
bis 24,60—26,70 M. — Hanfſamen geſchäftslos, per 100 Kilo⸗ 
gramm 2100 —22,00— 24,00 M. — Rapskuchen gute re 
per 100 Kilo ſchleſiſche 14,75—15,25 M., fremde 14,25—14,75 M. 
— Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilo ſchleſiſche 17,00 
bis 17,50 M., fremde 15,50 — 16,50 M. — Palmkernkuchen gut 
gefragt, per 100 Kilo 12,75—13,00 M., per Sept.⸗Okt. 12,75 bis 

„00 M. — Kleeſamen gefragter, weißer neuer in kleinen 
Poſten angeboten. — Mehl gut verkäuflich, per 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 35,50— 36,00 M. — A er 
baden 36,50—37,00 M. Noggen = Futtermehl per 100 Kilo 14,00 
bis 14,40 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 12,00—12,40 M. 
— Speiſekartoffeln 3,00—3.50 Mark pro Ztr. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 5. September. . Not.v.4. 


Weizen pr. Sept.⸗Oltbrn. 34 — 234 50 
do. Okt.⸗Nov. > 229 — 229 50 
Roggen pr. Sept.⸗Okt. 240 50239 25 
do. Okt.⸗Nov. 22237 — 235 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) vor.. 
do. Wer lokoo 55 20 558 20 

do. 70er September 55 70 55 80 

do. 70er Septbr. Oktbr. 50 30 50 20 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 49 30 49 20 

do. 70er Nov.⸗Dez. 05 48 75 48 70 

do. 70er April⸗Mai. 49 30 49 20 


Not v4, Not. v. 4. 
Konſolid. 4% Anl 105 20,105 50 Poln. 5% Pfandbr 67 — 67 40 
„ 37% 98 — 98 — Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 64 10 64 75 
Poſ. 4% Pfandbrf.101 — 101 — Ungar. 4% Goldr. 89 60 89 80 
Poſ.3¼ % Pfandbr. 95 60 95 40 Ungar. 5% Papierr 87 30 87 25 
Pol. Rentenbriefe. 101 60 101 90] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3150 101151 60 
Poſen. Prov. Oblig. 93 20 93 20 Oeſtr fr. Staatsb 3 123 901123 25 
Oeſter. Banknoten. 173 60,173 75] Lombarden © 43 75 44 40 
Oeſtr. Silberrente 78 50 78 50 Neue Reichsanleihe 83 75 83 80 
Ruſſ. Banknoten 214 50219 — ] Fondsſtimmung 
R. 4% Bdkr Pfdbr. 97 10 96 75 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 76 50 77 25 Gelſenkirch. Kohlen 152 601153 40 
Mainz Ludwiahfdtolll 25111 50 timo: 
56 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb A222 25226 25 


Marienb.Mlaw.dto 55 75 
Italieniſche Rente 90 — 90 — Elbethalbahn „ „ 91 30) 91 75 
Ruſſk konſAnl 1880 — — 97 40 Galizier 5 88 90 89 40 


67 10 Schweizer Ctr., „153 251153 50 
84 — Berl. Handelsgeſell. 130 751131 40 
Türk. 1 % konſ. Anl. 18 10 18 10 Deutſche B. Akt. 144 60/145 10 
Poſ. Spritfabr. WA. — — Diskont. Kommand. 171 391173 50 
Gruſon Werke 141 — 141 —]Königs⸗ u. Laurah. 112 601113 75 
Schwarzkopf 235 — 233 50 Bochumer Gußſtahl111 25111 75 
Dortm. St. Pr. L. A. 65 75 65 101 Flöther Maſchinen — —| — — 
Inowrzl. Steinſalz 30 10 30 10 Ruſſ. B. f. ausw. H 67 501.67 60 

Nachbörſe: Staatsbahn 123 50 Kredit 150 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 171 40. 


dto.zw. Orient. Anl. 66 75 
Rum. 4% Anleihe 84 — 


(Fortſetzung in der 2. Beilage.) 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Gaſt⸗ 
wirth Martin und Bronis⸗ 
lawa geb. Felieka⸗Szynk ſchen 
Eheleute in Wongrowig iſt in 
Folge eines von den Gemein⸗ 


pe] * 
Handelsregiſter. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 

iſt bei Nr. 424, woſelbſt die 
Handels-Geſellſchaft in Firma 
Krojanker & Simon in Poſen auf⸗ 
geführt ſteht, zufolge Verfügung 
von heute nachſtehende 1 


jerner Vogelbauer u. Spazier⸗ 
öcke, werden wegen ſchnellſter 
äumung des Ladens zu ſehr 


billigen Preiſen ausverkauft. zahlung. A. Baſch, Poſen, 
Der Konkursverwalter. 12225 Bülttelſtr. 22. 
Carl Brandt, 12150 Eine junge 12232 


Berihtlicer Wusverfafl |, Jagdhündin 


Gut bei Poſen, ca. 700 Mrg., 
preiswerth zu verkaufen 
ev. Haus in der Stadt als An⸗ 


Ein ſehr gutes Pianino 
preiswerth zu derkaufen Kleine 
Gerberſtr. 8, part. links. 12176 


2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß in der 


„Bieycle* (engl. Maid), Nähe des Berliner Thores 

„gebr., billig zu verk. Näh. bei] geſucht. 12205 

F. Glatzel, Königsplatz 4. 12168 |. Offerten unt. §. 47 an bie 
N N Exped. d. Ztg. 


1 große herrſchaftl. 


bewirkt worden: 1219 
Die Handelsgeſellſchaft iſt 
durch gegenſeitige Ueberein⸗ 
kunft aufgelöſt. 

Poſen, den 1. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter 


In unſerem Firmenxegiſter iſt 
unter Nr. 2429 zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage die Firma 
S. Simon zu Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann Simon 
Simon daſelbſt eingetragen worden. 
Poſen, den 1. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 12197 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenxegiſter iſt 
unter Nr. 2430 zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage die Firma 
Ignatz Paulus zu Poſen, und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Ignatz Paulus daſelbſt eingetragen 
worden. 21 

Zugleich iſt in unſerem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 861 
eingetragen worden, * der 
Kaufmann Ignatz Paulus zu Poſen, 
— Inhaber der Firma Ignatz 
Paulus daſelbſt Nr. 2430 des 
Firmenregiſters, — für ſeine Ehe 
mit Melanie geb. v. Tuchotka aus 
Poſen durch Vertrag vom 20. 
Februar 1889 die Gemeinſchaft 
der Güter ne des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Poſen, den 4. September 1891. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2431 zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage die Firma 
M. Lohmeyer zu Poſen, und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Max Lohmeyer daſelbſt eingetragen 
worden. 12199 
Poſen, den 4. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


6 ſchuldnern gemachten Vorſchlags 


zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 12134 
den 26. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, 
anberaumt. 
Wongrowitz, d. 31. Aug. 1891. 
Hardell, 
eee ee 
des Königlichen Amtsgerichts. 


7 7 * 

Zwangsbverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Monkownica Band 
I, Blatt 17 und 67 auf den Na⸗ 
men des Landwirths Emil 
Streich zu Wongrowitz ein⸗ 
etragenen und im Kreiſe Wit⸗ 
owo belegenen Grundſtücke Mon- 
kownica = Vorwerk Nr. 1 und 
Monkownica Nr. 3 

am 15. Oktober 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 


98 von dem unterzeichneten Gerichte 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. ; 1045 

Das Grundſtück Monkow- 
nien Vorwerk Nr. 1 iſt nach 
342,57 Thlr. Reinertrag mit einer 
Fläche von 145 Hektar 71 Ar 
90 Quadratmeter zur Grundſteuer 
und nach 363 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Das Grundſtück Mon- 
kownica Nr. 3 iſt nach 79,95 
Thaler Reinertrag mit einer 
pläce von 20 Hektar 64 Ar — 

uadratmeter zur Grundſteuer 
und nach 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
e 

meſen, am 27. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Gelichtlicher Ausverkauf, 
Alter Markt Nr. 44. 

Die zur Ff. Wiener'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände: Violinen, Cellos, 
Flöten, Klarinetten, Gui⸗ 
tarren und Harmonikas, ſo⸗ 
wie Ampeln, Tiſch⸗ u. Hänge⸗ 
Lampen u. Cylinder aller Art, 


9 ich hierſelbſt, 


Friedrichsſtr. 2. 

Die zur A. E. Brandt ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände: Kragen, Chemiſettes, 

Kravatten, Handſchuhe, 
Strümpfe, Schürzen, Kor⸗ 
ſettes, Hoſenträger, werden zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 
ausverkauft. 12149 

Der Konkursverwalter. 

Carl Brandt. 


Montag, den 7. September, 
werde ich um 7 Uhr in Rogalinet 
bei Hohenſee 2 Dutzd. Körbe, 
1 Dutzd. Gebund Weidenruthen 
und 29 Ruhren Kartoffeln, um 
11 Uhr in Poſen in der Pfand⸗ 
kammer, Wilhelmſtr. 32, 1 gold. 
Uhrkette, 1 ſilberne Hängekette, 
1 Glasrepoſitorium, 1 Ball iſch, 
3 Oelgemälde, 6 andere Bilder 
u. Möbel ꝛc. zwangsweiſe vers 
ſteigern. 12144 

Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 9. d. Mt., 
Vorm. von 9¼ Uhr ab, werde 
Wilhelmsplatz 18, 
I. Et. Mahagoni⸗ u. Nußbaum⸗ 
Möbel, darunter einen Schreib 
tiſch, ein Cylinderbureau, diverſe 
Kupferſtiche, Gewehre, eine Ge⸗ 
weih⸗Sammlung, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Nippesſachen, Tep⸗ 
piche u. eine komplette Comptoir⸗ 
Einrichtung, Gardinen u. Por⸗ 
tieren zwangsweiſe verſteigern. 


ernau, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Verkäufe e Verpachtungen 


Grundſtück auf Wilda, ca. 
4 Morgen groß, außerhalb des 
Ueberſchwemmungs⸗Gebietes, in 
ganz vorzüglicher Lage, dicht 
bei der Stadt, event. vier ſehr 
große Bauplätze, augenblicklich 
beſonders geeignet 5 einer Gärt⸗ 
nerei, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen billig zu verkaufen. 12231 

Zu erfragen bei Kaufm. Isidor 
Aron, Poſen, Schuhmacherſtr. 11, 
Poſthalterei. 


iſt zu verkaufen bei W. Polarek, 
Walliſchei 67. 


Butter. 


Allerfeinſte Tafel⸗ von Molke⸗ 
reien und Dom. täglich friſch zu 
den billigſten Preiſen, friſche 
Land- von 80 Pf. an, Kochbutter 
von 75 Pf. an, empfiehlt 12166 

S. Opieszynski, Jeſuitenſtr. 2. 


Fabrik⸗ u. Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen 12194 
M. Werner, Friedrichſtr. 27. 


Saatroggen, 
Orig. Pirnger, Span. Cham: 
pagner 2c. offerirt 12195 
M. Werner, Friedrichſtr. 27. 
Ein Badeſtuhl iſt. z. verk. St. 
Martinſtr. Nr. 16/17, 3 Tr. l. 


Ein Piano und ein Cello 


ſind . 6. b. 26 u verkaufen. 
Off. 0. 1. 28 Poſen. 12239 
2 jeid. Kleider u. auch andere, 
Plüſchmantel, Mantelets ꝛc. Decken 
Mu verk. Graben 7, III. I. Zu 
prechen täglich bis 4 Nachm. 
Kaiſermantel zu kauf. geſucht. 
Off. m. Preis E. 7 poſtl. Poſen I. 
2 D. hell. Wiener Stühle, 1 
Schlafſopha, Ausziehtiſch m. Einl., 
Trumeaux⸗Spiegel, Schlafbank, 
Mahag.⸗Stehpult, Kleiderſchrank, 
Meyers Lexikon, ſofort billig zu 
verk. Schloßſtr. 4 bei Hoffmann. 


Syrup- und Stärke- 
zuckerfabrikation 


ohne Kohlenfilter, ohne schweflige 
Säure etc. ermöglicht billige Ein⸗ 
richtung, geringe Betriebsſpeſen, 
raſche Arbeit, tadelloſes Fabrikat. 
In beſtehenden Fabriken leicht 
einzuführen. Proſpecte u. Muſter 
ratis! W. H. Uhland, Spezial⸗ 
ngenieur für Stärke-⸗Induſtrie, 
Leipzig-Gohlis. Eigene Versuchs- 
Station mit fabrikmäßig. Betrieb. 


" Mielhs-Gesuche, 


Gr. Gerberſtr. 36, III., r., 
e. f. möbl. Z. z. 1. Oktbr. z. v. 

Schloßſtr. 2 billig Laden, ar. 
Geſchäftslokal, 2 gr. Zimm., Küche 
u. kleine Wohnung. zu vermieth. 
nur 1 Tr. v. Niklewiez. 

4 Zimmer, Küche u. Zube⸗ 
hör per 1. Oktbr. zu derm. 

II. Lessler, Markt 55. 

Büttelſtr. 23, ganz nahe dem 
Alten Markt, 3 Zimm. u. Küche 
bill. zu verm. Näheres daſelbſt 
im Comtoir d. Lederbandl. 12103 

Gr. Gerberſtr. 23, II., Eing. 
Dominikanerſtr., e. eleg. möblirt. 
Zimm. f. 1 auch 2 Herr. p. ſof. z. v. 

Ritter⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke, 
parterre, 7 Zimmer, Küche etc. 
per Oktober. Louiſenſtr. III. Et. 
Saal, 6 Zimm., Küche auf Wunſch 
Pferdeſtall u. Burſchenſtube 1775 


Oktober zu vermieth. 
St. Martin 12, 2 Tr., ein 
freundlich möblirt. zweifenſtriges 
Vorderzimmer ſogleich zu verm. 
Markt 65 2 Zimmer und 
Küche zu vermieth. Näheres 
Nova & Hirschbruch, 
Taubenſtr. 2 große Remiſe, 
Werkſtätte, re (2 Stub. 
mit Zubehör 85 Thlr.) zu verm. 
Ritterſtr. 37 2 Stuben, Küche, 
Entree u. Nebengelaß per 1. Ok⸗ 
tober zu en 12165 
Buferitr. 200a., Poſen III, 
elegant möbl. Zimm. find z. hab. 
Geſucht zum 1. Oktbr. ein gut 
möbl. 2fenſtr. Zimmer im oberen 
Stadttheil auf läng. Zeit. Ange⸗ 
bote mit Preisang. unt. A. G. 
30 an die Exped. d. Ztg. erbet. 
Eine Wohnung beſteh. aus 
3—4 Zimmern, Küche ꝛe. im 
oberen Stadttheil von ſofort 
od. z. 1. Okt. 5 e geſucht. 
Off. u. D. 20 Exp. d. Ztg. erb. 


Einige kleine Vohnungen, 
2 Zimmer und Küche Töpfer⸗ 
ſtraße 3 zu vermiethen. 12190 

Schulſtr. 14 2 Zimmer, Küche 
zum 1. Oktober. 12184 


Wohnung 
von 8 Zimmern u. Saal, 1. Et., 
Louiſenſtr. 12, zum 1. Okt. cr. 
zu verm. 12189 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern in und eine 
von 6 Zimmern in II. Etage mit 
Nebengelaß iſt in der Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 27 vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 11798 

Gr. Gerberſtr. 6 eine Part.⸗ 
Wohn. für 180 Thl. 8 1. Okt. er. 
z. v. Ausk. Victoriaſtr. 25. 

St. Martin 2, I. Et., 5 reſp. 
7 Zim. u. Küche v. 1 Okt. zu verm. 
St. Martin 3 Wohnungen von 
4 Zim. und Küche zu verm. 


Breiteſtr. 14 


Laden mit Wohnung und ein 


1| Geichäftsfeller zu vermiethen. 


Gr. Gerberſtr. 38 


eine Wohn., I. Et., 4 Zim., Küche 
und reichlichem Nehengelaß per 
1. Oktbr. für 600 Mark zu ver⸗ 
miethen. 12242 


Friedrichſtr. 14 


iſt die II. Etage zu vermiethen 


2 und 3 Zimmer u. Küche 


ſofort zu verm. Grabenſtr. 17. 

3. Et., 4 Z., 
Kl. Herberſt. 9, K ee. Bel 
auch große Remiſe zu verm. 


„Waſſerſtr. 25 


ein gr. Laden mit 1 
Z. zu verm. Näh. I. Et. 12236 

Ein möbl. Zimmer für 13 De. 
monatl. zu verm. Ritterſtr. 11, 
Seiteneingang part. r. 12217 

Schützenſtraße 10 

3 Zimmer und Küche nebſt Zu⸗ 
behör v. 1. Okt. ab z. v. 12175 


3 Zimmer, Balkon, Küche und 


Nebengelaß vom 1. Okt. z. verm. 
Ritterſtr. 32, II. 12174 

E. j. Mann ſ. Schlafſt. b. jüd. 
Leuten. Off. M. 50 poſtl. 12248 


Gothaer Lebens verſicherungsbank. 


Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt zeichnet ſich aus: 121 
1. durch ihr ſtetiges Wachsthum — 


rungsbeſtand betrug: 


Ende 1829: 7 100 000 M. 
1838: 43 700000 = 
= 1848: 72000000 = 
1858: 103 800 000 = 


Ende 1868: 181 400 000 M. 


1878: 347100000 = 
- 1888: 550 500.000 - 
1890: 585 700 000 = 


2. durch die Beſtändigkeit ihrer Theilhaberſchaft 
— der Abgang bei Lebzeiten ſtellt ſich bei ihr 


niedriger, als bei 


faſt allen anderen Lebensver⸗ 


ſicherungs⸗Anſtalten — ; 
3. durch die verhältnißmäßige Größe ihrer Fonds 
und insbeſondere ihres Sicherheitsfonds; 
4. durch die große Sparſamkeit ihrer 55 
5. durch die Höhe ihrer Ueberſchüſſe und die volle 


unverkürzte Rückgewähr 


erſelben lediglich 


an die Verſicherten. 


Die 


Verſicherungen Wehrpflichtiger 


bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im 


Kriegsfalle in Kraft. 


Otto Lerche, 


Poſen, Viktoriaſtraße 20. 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich 


12193 


von Sonntag, den 6. September ab 
Niedrichſtraße 33 
neben dem Oberlandesgericht. 


Heimann Saul, 
Bankgeſchäft. 


Tap 


Zum bevorſtehenden Quartal empfehle ich mein großes ſortir⸗ 


eien. 


tes Lager in den neueſten Muſtern und gebe die⸗ 


ſelben zu Fabrikpreiſen . 


12204 


Berliner Waarenhaus. 
Inhaber Julius Jtzigsohn, 


Wilhelmſtr. 7. — 


Eduard Weinhagen, Posen, 


Muſterkarten auf Verlangen franko. 


12192 


offerirt: Roggenkleie, Weizenſchaale, Baum: 
wollſaat⸗ und Erdnußkuchenmehl, Raps⸗, 
Lein⸗ und Erdnußkuchen, ſowie Futterſtoffe 
aller Art in reellſter Waare zu ſolideſten Preiſen. 


1217 Fischerei 79 


2 Z. u. Küche 1. Etage zu verm. 

Schützenſtr. 21 2 Wohnungen 
von 4 Zimmern und Küche per 
1. Oktober zu vermiethen. 12154 

Zwei Zimmer, mit oder ohne 
Möbel, ſind verſetzungshalber 
Schloſiſtr. 7 II. Et. vom 1. Okt. 
zu bermiethen. 12171 

Große nach der Straße belegene 
Keller, zu Verkaufskeller oder 
Werkſtatt geeignet, fe 
großer Lagerkeller Breiteſtr. 15 
per 1. Okt. zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt u. bei Gebr. Miethe, 
Wilhelmſtr. 8. 12160 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
* 


Friedrichſtraße 31, I Tr. 
vis-A-vis der Poſt zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 12247 


Vilhelnsplat 6 II Et. 


iſt zum 1. Oktober er. eine 
Wohnung beſtehend aus 4 Zim., 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im I. Stock im 
Komptoir. 12153 

In meinem neu erbauten Hauſe 
Naumannſtr. Nr. 16 ſind noch 
Wohnungen von 5, 6 u. 8 Zim⸗ 
mern zum 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. . 12207 | ri 


Asmus. 
Eine Wohnung von 3—4 Zim⸗ 
mern und Küche p. 1. Oktober er. 
ſucht 12133 
F. W. Wesner, 
Altona, Karl-Theodorſtr. 30. 


Fiſcherei 29, 
2 Wohnungen im Vorderh. vo 
1. Oktober zu verm. 12223 


ferner ein N 


Waſſerſtraße 7 
eine Wohnung im 3. Stock, 
2 Zimmer, Alkoven, Küche u. Boden 
für 285 Mk. z. 1. Oktober zu 
vermiethen. 12172 
„St. Martinſtr. Nr. 55 und 26 
ſind im Part. u. in der 1. Etage 
Wohnungen von 2—4—5 u. 8 
Zimm. mit od. ohne Stallung z. v. 
Näh. bei Dr. v. Gasiorowski. 11091 


Gesucht ehr ont eingenvbeiteter 
Bureau⸗Gehülfe. 
von Winterfeld. 


Jauptmann a. D. und Königl. 
iſtrikts⸗Kommiſſar in Argenau. 
Das Diſtrikts-Amt Duschnik 
ſucht von ſofort oder ſpäter einen 
brauchbaren 12141 


Büreaugehilfen. 


Agent geſucht für eine Bett⸗ 
edern⸗Fabrik erſten Ranges 
ir Poſen, der mit den beiten 

Firmen des Platzes genau 
bekannt iſt. Offerten und Re⸗ 
ferenzen unter B. 444 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 12135 
Für mein SKolonialwaarenz, 
Spirituoſen⸗ und Mehl: Geichäft 
ſuche ich zum Antritt per 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober einen 
ſtlichen 12140 


jungen Mann, 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 

Benno Fraenkel, 
Liſſa in Poſen. 

Ein Lehrling wird geſucht 
per ſofort oder per 1. Oktober 
unter günſtigen Bedingungen. 

Simon Neufeld, 


Kurz⸗ u. Galanteriew.⸗Handlung in der 


Ein junger Mann, mit 
entſprechender Schulbil⸗ 
dung, kann v. 1. Okt. er. 


ihr Verſiche- in unſer Geſchäft als 


+ 
Lehrling == 
eintreten. Berückſichtigen 
nur ſchriftl. Bewerbungen. 


er. Andersch. 


Suche per ſofort einen 
Lehrling 
der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, bei vollſtändig freier Station. 


Johanna Rosendorf, 
Kurnik. 


Malergehilfen 


finden von ſofort nach außer⸗ 
halb Beſchäftigung. Off. unter 
0. T. 100 an die Expedition d. 
Ztg. erbeten. 12142 


Ein Lehrling 


für mein Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderobe-Magazin wird geſucht 
H. Schnabel, Alter Markt 57. 

Junge Damen, die gut lan⸗ 
8 (weiß), werden gebeten 
hre Adreſſe unter II. G. 34 
poſtlagernd Poſen einzureichen. 
Dauernder und diskreter Neben⸗ 
verdienſt. 12213 

Ein geb. Mädchen wird für 
2 Kinder per 1 Oktober geſucht. 
Meldungen zwiſchen 10 u. 2 Uhr 
Viktoriaſtraße 21 part. 12216 


* * * * * 
Cine fücht. Taillenarbeiterin 
kann ſich melden Bäckerſtraße 
Nr. 22, 1 Tr. links. 12215 

Für meine Kolonial- u. Kurz⸗ 
waarenhandlung ſuche einen bei- 
der Landesſprachen mächtigen 

Lehrlin 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
per ſofort oder 1. Oktober er. 


Salo Rothmann, Kletzko. 


Geſucht aufs Land vom 1. 
Oktober ein 1224 


2245 
deutſches Fräulein, 
die ſehr gut näht, ſchneidert und 
plättet. Auch Erfahrung in der 
Wirthſchaft wäre erwünſcht. Ge⸗ 
halt 180 M. jährl. Nachzufragen 
Luiſenſtraße 4, part. rechts. 


Commis, 
Verkäufer, ſucht 12209 


Wilhelm Kronthal. 


Ein Lehrling findet zum 
1. Oktober in meiner Kolonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung Stellung. 12077 


A. Bonin, Gucſen. 
Ein tüchtiger Verkäufer 


findet vom 1. Oktober in meinem 
Deſtillations-Geſchäft Stellung. 
12224 P. Kretschmer. 


Einen kräftigen Lehrling 
ſucht die Lederhandlung und 
Schäftefabrik 12240 

J. Neumark. 
3 Vom 1. Oktober findet ein 
junger Deſtillateur 


mit guten Zeugniſſen Stellung bei 
A, Grosser, 12227 
Halbdorfſtraße 13. 


Stlln-Gesüch, 


4 a9 


Ein tüchtiger, fleißiger 
junger Mann, der die Prop. 
Poſen mit beſtem Erfolg 
bereits bereiſt hat, mit 
Komptoirarbeiten vertraut, 
der polniſchen Sprache 


mächtig, ſucht per 1. Oktbr. 


er. in einer größeren 
Zigaxren⸗Fabrit dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unler 
W. I. 901 an die Exped. der 
11901 


Poſ. Ztg. 


Suche Stellung 


auf einem größeren Dominium. 


A. Deutschmann, 
geprüfter Hufſchmied, 
chmiegel. 11913 


Tüchtiger Maurerpolier. 
ſucht mit od. ohne Geſellen ſof 
Stellung. Gefl. Off. u. W. A. 200 
p. d. Bl. 12003 


FETTE GERZEEGEBGEEE DZ EGCHEOGE TEE 


Stadt⸗Theater in Poſen. 


Direktion: M. Richards. 
Saiſon 1891—92. 


hierdurch anzuzeigen, daß die 


12147 


Gröffuungder &pielseil&omabend.D.19.Scptbr 


ſtattfindet. 
Der Spielplan wird wiederum Oper, Operette, Schau⸗ und Luitipiel aſſen, und 
hoffe ich durch Engagement guter Kräfte, Ankauf hervorragender Novitäten, 55 eſtüt je 1 


Ergebenſt Unterzeichneter beehrt ſich 


vorigen Jahre gemachten Eich din Var allen Wünſchen des P. T. Publikums gerecht zu werden. 
Nachſtehend gebe ich ein Verzeichniß des Spielplans der zur Aufführung in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Werke, ſowie der Abonnementsbedingungen, welche die üblichen geblieben ſind, mit der 
ergebenen Bitte, mein Unternehmen durch zahlreiche Veideillün zu unterſtützen. 
it vorzüglicher Hochachtung 


M Richards. 
An Novitäten ſind in Ausſicht genommen: 


Opern: Rheingold „Vorſpiel“ oder Siegfried, 2. Tag der Nibelungentrilogie von 
R. Wagner. Silvana, romantiſche Oper von Carl Maria v. Weber. Meluſine, Große Oper von 
Karl Gramann. Tannhäuſer, in der Pariſer Bearbeitung von R. Wagner. Santa Chiara, Große 

Oper von H. E. v. K. G. 
—— (5 valleria Ruſticana von Mascagni. 
Operetten: Arme Jonathan, Der Vizeadmiral, Die ſieben Schwaben von C. Millöcker. 
Neu einftudirt werden: Oberon, Jüdin, Sropbet, Joſeph in Aegypten, Rattenfänger von Hameln, 
Fra Diavolo, Poſtillon von Lonjumeau. 

Außerdem iſt zur Centennarfeier von Mozarts Todestag ein Cyclus ſeiner ſämmtlichen Opern in Aus⸗ 
ſicht genommen: Cosi fan tutti (So machen es alle), Don Juan, Entführung aus dem Serail, 
Figaros Hochzeit, Idomeneo, Titus, Zauberflöte. 

Dperetten neu einſtudirt: Farinelli, Gasparone, Nanon, Seekadett. 

Die Puppenfee, großes Ausſtattungsſtück mit Ballet. 
Schau: und Luſtſpiel: Der neue Herr von Wildenbruch. Das heilige Lachen, Märchenſchwank 
von Wildenbruch Körnerfeier⸗Zriny, Die Hochzeit von Valeni von Ganghofer und Brociner. Am 
Tage des Gerichts von Roſegger. Die Argonauten von Grillparzer. Falſche Heilige von Blumen⸗ 
thal. Die kleine Frau von Felix Philippi. Gleiches Recht von Dr. Grelling. Unſere Don Juans, 
Poſſe von Jacobſon. Barfüßige Fräulein, Luſtſpiel von Julius Roſen. Familie Moulinard, Schwank 

in 3 Akten von M. Ordonneau. Im ſiebenten Himmel, Poſſe von Jean Kren. 
Sämmtliche Novitäten von Bedeutung, welche im Laufe der Saiſon in Berlin erſcheinen. mg 
Neu einſtudirt: Sommernachtstraum, König Lear von Shakespeare. Götz von Berlichingen. 
Wilhelm Tell, Leben ein Traum von Grillparzer. Emilia Galotti von Leſſing. Die Journaliſten. 
55 Ausficht genommene Gaſtſpiele: Emil v. d. Osten, kgl. ſächſ. Hofſchauſpieler. Georg Engels, vom 
Deutſchen Theater in Berlin. Adalb. Matkowsky, vom kgl. Schauſpielhaus in Berlin. Signorina 
Prevosti. Kammerſängerin Moran-Olden. 


— Abonnements⸗Bedingungen. EN 


Der Abonnementspreis beträgt für alle Vorſtellungen f. j. 2. Vorſt.] f. j. 3. Vorſt. 


2 : pro Monat p. Mon. p. Mon. 
Für 1 feſten Sitz in der Prosceniums⸗Loge I. Ranges. 55 ME] 30,.— M. | —.— M. 

55 1 dto. Parquet⸗Vorderplatz 50 „ —.— „ —.— 

1 ya >3DI0. Parquet⸗Hinterplatz 45 „ —.— „ —.— 

EEE „ in den 2 erſten Reihen des I. Ranges. 45 „ 1 25,.— „ 17,50 

a „ in den vorderen Reihen Parquet . 40 „ 22,50 15,— „ 


in den letzten Reihen Parquet 


Außerdem werden für jeden Sonnabend gültige (auf Wunſch auch für jeden beliebigen 
Wochentag) feſte Abonnements vergeben, und zwar für 30 Sonnabende während der Saiſon zum 
Preiſe von . 45 M. Die Direktion behält ſich das Recht vor, bei ſtattfindenden Gaſtbor⸗ 
ſtellungen dieſes Abonnements zu ſuspendiren, doch werden unbedingt 30 Vorſtellungen im Sonn⸗ 
abends⸗Abonnement ſtattfinden. 

Das Abonnement beginnt am 19. September ex. und endet am 1. Mai 1892. — Die An⸗ 
meldung zum Abonnement iſt bindend für die ganze Saiſon. — Das Abonnement iſt nicht perſönlich! 
— Der Abonnementspreis wird praenumerando vor Beginn eines jeden Abonnements⸗ 
Monats einkaſſirt. . : 5 

Es werden auch Umtauſchkarten zu ermäßigten Preiſen gusgegeben, welche jedoch nur 
an den Wochentagen, mit Ausnahme von Gaſtſpielen und page ei Gültigkeit haben und an der 
Thegtexkaſſe gegen Tagesbillets 1 werden müſſen. — Dieſe Umtauſchkarten werden nur zu 
50 Stück abgegeben und wird auf Wunſch der Abnehmer dafür ein beſtimmter Platz an jedem Tage 
reſervirt, der wie bisher bis 11 Uhr Vormittags im Theaterbureau gegen Umtauſchkarten in Empfang 
zu nehmen iſt! Der Preis dieſer Umtauſchkarten beträgt: 

Für 50 Billets I. Rang 00, — Mk 
87,50 
50 


„ 50 „ Parquet 7 gültig f. d. ganze Saiſon. 
sollen Du IL Stang. BO, Se . 

Die geehrten Abonnenten der vorigen Saiſon werden höflichſt erſucht, ſich bis intl. 
12. September über die Beibehaltung der Abonnements für die diesjährige Saiſon zu enticheiden! 
Nach dieſem Termin wird über dieſe Plätze anderweitig verfügt werden. — Die Abonnements⸗An⸗ 
meldungen werden im Theater⸗Bureau in der Zeit von 10—1 Uhr und von ½4—5 Uhr entgegenge⸗ 
nommen, ebenſo Anmeldungen für das Theaterzettel-Abonnement, welches 1,50 M. pro Saiſon be⸗ 
trägt. Der Verkauf von Umtauſchkarten findet ebenfalls im Theaterbureau ſtatt. 


Die Direktion des Stadt⸗Theaters zu Poſen. 


era grenner, 


2 A . 8 : led., ev., mit Monteurarbeiten 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: Ei betraut, 4 Jahre i. gegenw. 
tellung, wo er nachweislich 
10½ Proz. gezogen, ſucht Engage⸗ 
ment bei mäßigen Anſprüchen 
Nüäberes erth. „völlig koſten⸗ 
frei“ landw. Zentral⸗Verm.⸗ 
Bureau v. Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 12220 


* - * * 
Wirthſchafterin 
i. a. Zw. erf., 40 J. alt, evg., |. 
Stell. per 1. Oktober. Off. erb. 
0. F. 100 poſtl. Poſen. 12214 
Ein gebild., junges Mädchen, 
welches befäbigt ft größ. Kind. 
d. Schularbeiten zu beaufſicht., 
ſucht per 1. Oktob. Stellung als 
Erzieherin oder Stütze d. Haus⸗ 
frau. 
Gef. wird eine Lehrlingsſtelle 
für einen Knaben, welcher die 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offerirt der Verein Poſener Hausbeſitzer 
eine Auswahl von Wohnungen verſchiede⸗ 
ner Größe. 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 

E. Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 

J. P. Beely & Co., Wilhelmitr. 5, 
B. Leitgeber, Waſſerſtr. 14. 


17563 Der Vorſtand. 


Markt 44, Ecke Büttelſtraße, iſt ein 12127 


Laden nebſt Saal 


im 1. Stock per Oktober zu vermiethen. Näheres bei Stolzmann, 
Berlinerſtraße 16. 


en, Gärtner 


Inſpektor, 
verh. mit kl. Familie, 6 Jahre hieſige Mittelſchule beſucht hat. 


7 5 Sabre alt, ev., bel bi 
ret, ahre in gegenw. Stel⸗ in Stellung, ſucht Unterkunft p. Gefl. Off. u. R. M. 304 poſtl. 
e a 155 1. Oktober cr. v. Drweski] Anſtändige, fleißige, beider Lan⸗ 
Alles Nähere ertheilt „völlig E langmers Poſen Kitlerft.38. desſprachen mücht. Meierin m. 
koſtenfrei“ v. Drweski & Langner, Selbſt. Wirthſchafterin, ſehr gut. Zeugniß u. m. Zentrifuge 
landwirth. Zentr.⸗Verm.⸗Bureau | aut empf. Kind.⸗Frau u. Diener u. Separateur vertraut u. jelb- 
Poſen, Ritterſtr. 38. 12219 unv., 40 Jahr, empfehle. 12234 ſtändig geführt h. empf. aufs beſte 
8 Anders, Berlinerſtr. 10. Zielazek, Poſen, Friedrichſtr. 20 


Off. O. B. 10 Exp. d. Bl. 


Nr. 621. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. September 1891. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Wiesbaden, 4. Sept. Die Generalin O Neill (die 
bekanntlich aus Eiferſucht auf ihren Mann geſchoſſen und dafür 
unlängſt mit einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe bedacht worden 
war. Red. d. Pos. Ztg.“) iſt vom Kaiſer begnadigt und geſtern 
aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 


Vermiſchles. 
+ Ein Heirathsſchwindler. Ein angeblicher amerikaniſcher 
Augenarzt, dex ſich Dr. Heinrich Angel nannte und ſich einige 
eit lang in Wien aufhielt, hatte im Juli in Atzgersdorf die 
ochter eines dortigen Kaufmannes geheirathet, war aber nach 
wenigen Tagen mit der Mitgift ſeiner jungen Frau im Betrage 
von ca, 2800 Fl., ſowie mit deren Schmuck und Silber verſchwunden. 
Die Polizei ermittelte hierauf, daß der Schwindler eigentlich Eng⸗ 
länder heiße und ſich ſchon ſeit längerer Zeit in Europa aufge⸗ 
halten hatte. Wie nun gemeldet wird, hat der Vater der betro⸗ 
enen jungen Frau, Kaufmann Weiß aus Atzgersdorf, mit ſeiner 
Tochter den flüchtig gewordenen Schwiegerſohn perſönlich verfolgt. 
Als Herr Weiß in London eintraf, ſaß Engländer ſchon hinter 
Schloß und Riegel. Er mußte ſämmtliche geſtohlenen Werth⸗ 
gegenstände, die bei ihm noch vorgefunden wurden, herausgeben. 
In eine Eheſcheidung wollte er aber nicht einwilligen. Die[Verhand⸗ 
lungen in London dauerten mebr als drei Wochen, kund ſo lange 
ſaß Engländer dort in Unterſuchungshaft. Herr Weiß und deſſen 
Tochter leiſteten Verzicht auf eine Beſtrafung des Schwindlers. 
Herr Weiß iſt übrigens in London auch noch das Opfer eines 
zweiten Gauners geworden. Als er ſich am Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft aus ſeiner Wohnung zu ſeinem Advokgten begab, trat plötzlich 
ein Mann auf der Straße auf ihn zu, entriß ihm mit einem kühnen 
Griffe die goldene Kette nebſt Uhr und war blitzſchnell unter der 
Menſchenmaſſe verſchwunden. Ein Detektiv ließ ſich von Herrn 
Weiß die Perſonalbeſchreibung des Diebes geben und beſtellte den 
Kaufmann für 6 Uhr Abends auf das Polizeiamt. Herr Weiß be⸗ 
gab ſich mit ſeinem Advokaten dahin. Vor dem Polizeigebäude 
wartete ſchon der Detektiv denn der Räuber war bereits um 4 Uhr 
verhaftet worden. Herr Weiß erhielt ſeine Uhr und Kette, und der 
Dieb wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Die ganze 
Prozedur dauerte 10 Minuten. Vor einigen Tagen ift Herr Weiß 
ge Tochter aus London wieder nach Atzgersdorf zurück— 
gekehrt. g 5 
+ Ellida, die Frau vom Meere, hat ſeiner Zeit zu leb⸗ 
haften Debatten zwiſchen den Ibſen⸗Schwärmern und ihren Gegnern 
Veranlaſſung gegeben. Die erſteren ſahen, wie in jedem Stück von 
Ibſen, in dieſem Stück die „Löſung“ einer großen Frage, während 
die Gegner einfach behaupteten, daß Ellida, da ſie mit dem Mann 
it den Meer-Augen nicht fortgelaufen ſei, demnächſt mit einem 
Anderen fortlaufen werde. Darüber ſind ſie arg geſchmäht und 
wohl auch der Dummheit beſchuldigt worden, weil fie die Groß⸗ 
artigkeit einer Ibſenſchen Schöpfung nicht verſtehen können. Jetzt 
nun iſt dieſen Geſchmähten eine Ehrenrettung von einer Seite er— 
ſtanden, von der fie die Ibſen⸗Schwärmer ſchwerlich erwartet 
haben. Profeſſor von Lißt aus Halle, der be ühmte Reformator 
des Strafrechts, hatte in Chriſtiania, wohin er ſich zu dem inter⸗ 
nationalen Strafrechts⸗Kongreß begeben hatte, Ibſen kennen ge⸗ 
lernt und ihn im Laufe des Geſprächs gefragt, ob die Ellida in 
der Frau vom Meere auch wirklich geheilt ſei. Ibſen antwortete, 
daß er im Allgemeinen kein Freund von Erklärungen ſeiner Figuren 
ſei, ihm gegenüber wollte er aber in dieſem Falle eine Ausnahme 
machen. Er müſſe ſich wundern, daß man die Ironie des 
Schluſſes der Frau vom Meere nicht verſtanden habe. Er 
laſſe die Ellida in der denkbar ungünſtigſten Poſition zurück; der 
Mann, den ſie bisher ſehnſuchtsvoll geliebt habe, ſei fort und ihr 
entfremdet, ihren Mann liebe ſie nicht, und ſo werde ſie wohl bald 
wieder einen anderen lieben, mit dieſem dann vielleicht fortlaufen. 
So ungefähr lautete, nach den Mittheilungen vom Kongreß, die 
Antwort Ibſens — ein Sturzbad für diejenigen, welche in jeder 
Arbeit Ibſens die Verkündigung einer neuen Wahrheit ſehen, an⸗ 
ſtatt ſie einfach als das zu nehmen, was ſie ſind: als effektvolle 
Dramen. 5 
+ An der Kraftübertragung Lauffen Frankfurt wurden 
am 2. September von den württembergiſchen Behörden in Lauffen 
Verſuche über das Funktioniren der Sicherheits⸗Einrichtungen 
vorgenommen und dabei Störungen an der Hochſpannungs Leitung, 
wie ſolche durch Verwickelung, Herabfallen oder Zerreißen von 
Drähten entſtehen könnten, abſichtlich herbeigeführt. Die „Frankf. 
Ztg.“ berichtet darüber: Bei Verwickelung der Leitungen und dem 
bierdurch entſtehenden Kurzſchluß ſchmolzen ſofort die Sicherheits⸗ 
drähte in der Maſchinenſtation und unterbrachen jede Stromzu⸗ 
führung. Ein oder mehrere zerriſſene Drähte ſetzten ſofort die Mi⸗ 
nimal⸗Ausſchalter in Funktion, wodurch die Maſchine ſtromlos 
wurde. Bei Auflegen von Drähten auf Eiſenbahnſchienen ſchmolzen 
ebenfalls im Moment des Berührens die Sicherheitsdrähte in der 
Maſchinenſtation unter gleichzeitigem Funktioniren der Minimal⸗ 
Ausſchalter, wodurch die Leitung wie in den beiden vorhergehenden 
Fällen ſtromlos wurde. Der Draht konnte ohne Gefahr von den 
Schienen entfernt werden. Nach dieſen ſo ausgezeichnet gelungenen 
und vollſtändige Betriebsſicherheit garantirenden Verſuchen wurde 
ſeitens der württembergiſchen Behörden die Leitung den beiden be- 
theiligten Firmen ſofort anſtandslos zur dauernden Benutzung de⸗ 
fine nee Bi des Lob 
er die bevorſtehende Aufführung des Lohengrin 
wird der „Köln. Ztg.“ a bort 3 In etwa 14 Tagen 
wird in der Großen Oper das unſere Wagnerianer in große Auf- 
regung verſetzende Ereigniß vor ſich gehen und Lohengrin zur 
„Aufführung gelangen. Aller Wahrſcheinlichteit nach werden dies: 
mal die Herren Patrioten die Güte haben, das Stück unbehelligt 
zu laſſen, und wenn ſie es doch nicht thun ſollten, ſo dürfte ihnen 
die übergroße Mehrheit der Zuhörer einen nachdrücklichen Wider⸗ 
ſtand enfgegenſetzen und ſie ohne große Mühe zum Schweigen 
bringen. Seitdem im Jahre 1861 Wagners Tannhäuſer in Paris 
einen ſo furchtbaren Durchfall erlebte, haben ſeine zahlreichen 
Verehrer und nicht minder gerofmnfüchtige Unternehmer faſt uns 
unterbrochen Verſuche gemacht, Wagners Opern in Paris einzu⸗ 
bürgern, doch ſchtien ein Unſtern über dieſen Unternehmungen zu 
ſchweben, und zwar ſchon vor 1870, als die »patriotiſche“ Frage 
noch gar nicht ins Spiel kam. Nur Rienzt ſah 1869 in Parks 
das Licht der Bretter, hatte aber einen ſehr ſchwachen Erfolg. 
Vorbereitungen zur Aufführung Lohengrins wurden durch den 
Krieg unterbrochen, und dann verwehrte bekanntlich die Politit 
den Wagnerſchen Werken durch lange Jahre den Zutritt zu den 
hieſigen Bühnen. Anläufe hatte man genug zu verzeichnen, aber 
dabei blieb es, bis 1882 der Direktor Angelo Neumann den Paris 
ſern Lohengrin in deutſcher Sprache und mit deutſchen Künſtlern 
vorführen wollte. Das Unternehmen ſchien vollſtändig geſichert, 
da erklärten die „Patrioten“ ſich plötzlich in ihren heiligſten Ge⸗ 
fühlen gekränkt und drohten, ſich im Vollbewußtſein ihrer Stärke 
und der Schwäche der Regierung der Aufführung zu widerſetzen. 
Neumann wollte es nicht auf einen Skandal ankommen laſſen und 
erzichtete im letzten Augenblick auf ſein Unternehmen, obgleich er 


zur Ausführung ſchon beträchtliche Summen aufgewandt hatte. 
Seitdem flüchtete ſich die Wagner⸗Muſik in die Konzertſäle, wo 
ſie ſehr bald die gegen ſie beſtehenden Vorurtheile ſiegend über⸗ 
wand und ſich eine ſo große Menge von Freunden gewann, daß 
Lamoureux im Jahre 1886 einen neuen Verſuch machte, der ſich 
zuerſt äußerſt günſtig anließ. Nahezu die ganze Preſſe war ſehr 
gut geſtimmt und ſelbſt die „Patrioten“ ſchienen ſich in das Un⸗ 
vermeidliche fügen zu wollen. Als aber die erſte Vorſtellung an⸗ 
beraumt war kam der Fall Schnäbele, der den Freunden Dérou⸗ 
lodes neuen Wind in die Segel brachte. Es iſt bekannt, wie die 
rohen Straßenkundgebungen damals die Aufführung ſtörten und 
wie Lamoureur auf ihre Fortſetzung verzichten mußte. Damals 
ſchien es, als ob nie wieder ein Unternehmer ſein Kapital an einen 
Verſuch wagen würde, deſſen Ausführung mit unüberwindlichen 
Schwierigkeiten verknüpft ſchien. Langſam aber änderte ſich die 
Lage und immer mehr Franzoſen kamen zu der Ueberzeugung, daß 
es auf die Dauer denn doch zu lächerlich ſei, ſich in muſikaliſchen 
Dingen das Geſetz von Gaſſenjungen vorſchreiben zu laſſen. Die 
Provinz ging mit gutem Beiſpiel voran, und als in Rouen, Lyon 
und Bordeaux Lohengrin trotz meiſt ungenügender Kräfte und 
mangelhafter Ausſtattung von den Zuhörern ohne Widerſpruch, 
ſogar mit ungetheiltem Beifall aufgenommen wurde, wagte es auch 
die Große Oper, bei einer beſonderen Vorſtellung einen Wagner⸗ 
ſchen Akt einzufchieben, der rauſchenden Beifall fand. Damit 
ſcheint der Widerſtand gebrochen und der allergrößten Wahrſchein⸗ 
lichleit nach wird die jetzt bevorſtehende Aufführung ohne Behin⸗ 
derung von Statten gehen, Doch ſoll man nie den Tag vor dem 
Abend loben, namentlich nicht in Frankreich. 


„ Der Rath eines Praktikers. Romanſchriftſteller der 
älteren Schule benutzten zur Vermittelung der erſten Bekanntſchaft 
von Held und Heldin mit Vorliebe das dankbare Motiv der Durch⸗ 
gegangenen Equipage.“ „Schreckensbleich klammerte ſich der Kutſcher, 
dem die Zügel entfallen waren, an ſeinen Sitz, die Pferde jagten 
mit jchnaubenden Nüſtern und Schaum vor dem Gebiſſe die ſteile 
Bergſtraße hinab, jeden Augenblick konnte der leichte Wagen an 
einem der Wegſteine zerſchellen und ſeine Inſaſſen dem ſicheren 
Tode überantworten. Bleich, aber gefaßt, ſah Ella dem anſchei⸗ 
nend unvermeidlichen Schickſal ins Auge. Da — warf ſich ein 
junger Mann, der bis dahin träumeriſch im Grabenrande gelegen 
hatte, den raſenden Pferden in die Zügel, ein Ruck ꝛc. ꝛc.“ Das 
lieſt ſich ſehr einfach und könnte manchen jungen Mann verlocken, 
ſich vorkommenden Falles nur jo in die gefährliche Situation zu 
ſtürzen, ohne zu wiſſen, welche Verhaltungsmaßregeln er dabei zu 
beobachten hat. Dieſem Uebelſtande hat nun ein Praktiker in ſolchen 
Sachen abgeholfen, ein Schutzmann, der bei ſeinem Dienſte in 
den Straßen Berlins des öfteren in die Lage gekommen iſt, zwar 
nicht bleiche, doch gefaßte junge Damen, dafur aber ſpielende Kinder 
vor einem durchgehenden Geſpanne zu retten. Derſelbe ſchreibt in 
der „Hippologiſchen Revue“: „Wenn du einen Durchgänger 
auf dich zukommen ſieht, darfſt du dich unter keinen Umſtänden 
dazu verleiten laſſen, von der entgegengeſetzten Richtung 
oder von der Seite auf ihn loszugehen, du würdeſt bei dem erfol⸗ 
genden Anprall ſofort über den Haufen gerannt werden. Du 
haſt dich vielmehr zunächſt darauf vorzubereiten, eine kleine Strecke 
mitzulaufen. Bemiß zu dieſem Zweck mit ſchnellem Blick die Ent⸗ 
fernung und beginne den Lauf, ſobald das Pferd etwa 10 Fuß von 
dir entfernt iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Gaul eine 
nahezu ſchnurgerade Linie einhalten. Richte daher deinen Lauf ſo 
ein, daß du dem blind darauf losſtürmenden Thiere nicht zu nahe 
kommſt, ergreife in dem Augenblick, wo die wilde Jagd an dir vor- 
überjauft, den dir zunächſtliegenden Zügel möglichſt dicht am Kamm⸗ 
deckel oder Sattel, neige den Oberkörper beim Mitlaufen etwas 
nach vorwärts, frage nicht darnach, ob du mehr geſchleift wirſt als 
rennſt und gieb dem mit eiſerner Fauſt umklammerten Zügel ein 
paar Rucker, daß es, wie man zu jagen pflegt, nur jo kracht: je 
ſchneller der Lauf, deſto furchtbarer die Gewalt dieſer Rucker. 
Kein Pferd, ſelbſt das kräftigſte nicht, vermag denſelben zu wider⸗ 
ſtehen. Im Nothfalle nach einigen Schritten wiederholt, geben 
ſie jedem Durchgänger den Gnadenſtoß. Er muß auf die Hacken. 
Dieſen Augenblick benutzeſt du, um ihm mit ſchnellem Griff der 
zügelfreien Hand die Naſenlöcher zuzuhalten, ſelbſtverſtändlich 
ohne deshalb den Zügel loszulaſſen. Das weitere gieb 
lich dann von ſelbſt! Dieſe Metgode iſt unfehlbar, wenn 
ſie von einem entſchloſſenen und kaltblütigen Manne in Anwen⸗ 
dung gebracht wird. 

T Die Leidensgeſchichte eines „falſchen Wetzel“, d. h. 
eines Mannes, der durch Verwechſelung mit dem verfolgten Raub⸗ 
mörder ſehr unangenehme Erfahrungen machte, wird in der „N. 
Stett. Ztg.! erzählt. Auf einer wohlverdienten kleinen. Erholungs⸗ 
reiſe begriffen, wird der Buchhalter M. aus Stettin, ein 
in ſeiner äußeren Erſcheinung durchaus nichts Verdächtiges zeigen⸗ 
der Herr, in Kolberg am 27. Auguſt in einem Hotel verhaftet, 
nach dem Polizeibureau gebracht und dort nach kurzem Verhör 
durch ſeine Papiere und Geſchäftsfreunde 5 Mit höf⸗ 
licher Eutſchuldigung wird der natürlich wenig angenehm Erregte 
freigelaſſen, wahrſcheinlich aber trotzdem noch beaufſichtigt und 
verfolgt, denn in Treptow a. R., ſeinem nächſten Reiſeziel, 
wird er Montag, 31. Auguſt, wahrſcheinlich auf eine etwas un⸗ 
überlegte Denunziation hin, abermals als wetzelverdächtig ange⸗ 
halten. Der Herr Bürgermeiſter ſetzt ſich im Hotel plötzlich 
zu ihm und fängt eine jener wenig behaglichen Unterhaltungen an, 
die einem Verhör verzweifelt ähnlich ſehen. Man verlangt ihm 
ſeine Papiere ab, die nicht als ganz ausreichend zur Legitimation 
des e Vergnügungsreiſenden angeſehen werden, man 
ſiſtirt ihn im Hotel. Auf der Straße promenirt die Bevölkerung, 
unter der ſich das Gerücht von der Feſtnahme ſchnell verbreitet 
hat, vor dem Hotel auf und ab, Köpfe erſcheinen an den Scheiben, 
im Hotel ſelbſt iſt ein ungewohnt zahlreicher Beſuch an ſolchen, die 
phyſiognomiſch⸗kriminaliſtiſche Studien machen. Glücklicherweiſe 
nahmen ein paar Herren, denen die Sache „nicht ſcheinen will“, 
ſich ſeiner an und halfen ihm über die unangenehmen Stunden 
einigermaßen hinweg, bis die telegraphiſchen Anfragen befriedigend 
beantwortet ſind. Dem Betreffenden iſt natürlich die Erholungs⸗ 
reiſe recht ſchlecht bekommen, und er hat weitere Fahrten aufge⸗ 
geben und iſt ſchleunigſt nach Hauſe zurückgekehrt, wo inzwiſchen 
ſich die Nachricht von ſeinen Schickſalen ebenfalls bereits verbreitet 
hat und nun auch noch Anlaß zu allerhand mehr oder weniger 
guten Scherzen giebt. 

Das Kameel in der Landwirthſchaft. Das Organ der 
ruſſiſchen nden un in einem Artikel unter dem Titel „Das 
Kameel im Süden Rußlands“ die nicht unintereſſante Meldung, 
daß im Uralgebiet, in den Gouvernements Orenburg. Aſtrachan, 
Stawropol, Taurien und im ſüͤdlichen Theil des Dongebiets, ferner 
in der Krim und in zwei Kreiſen des Gouvernements Samara das 
Kameel mit Erfolg für Feldarbeiten benutzt wird. Viele bäuer⸗ 
liche Wirihſchaften beſitzen außer Kameelen kein anderes Arbeits- 
vieh und auch die Gutsbeſitzer ziehen Kameele Ochſen und Pferden 
vor. In geringerer Zahl kommen Kameele auch in den Gouver⸗ 
nements Charkow, Poltawa, Woroneſch, Saratow und vielleicht in 
noch anderen Gegenden des europälichen Rußlands vor. Gegen 
Kälte unempfindlich und nur Feuchtigkeit des Bodens fürchtend, 


— 


können Kameele in ganz Rußland, faſt bis Archangel hinauf, leben 
Beſonders auf die Verbreitung des Kameels mag der Umſtand ein⸗ 
gewirkt haben, daß die Rinderpeſt ihm nichts anhaben kann und 
Kameele, von Quarantänemaßnahmen unbehelligt, aus einem Gou⸗ 
vernement in das andere gebracht werden können. In Orenburg, 
wo Kameele vor 30 Jahren blos für den Salztransport benutzt 
wurden, beſitzen einzelne größere Wirthſchaften jetzt hundert und 
mehr Kameele, mit denen alle Feldarbeiten beſtellt werden. Die 
früher höheren Preiſe für Kamele ſind ſeit der Fertigſtellung der 
transkaukaſiſchen Bahn bedeutend geſunken und ſchwanken zwiſchen 
30 bis 70 Rubel, zweihöckrige werden zu 40 bis 50 Rubel verkauft, 
das Paar ſogar zu etwa 75 Rubel. 


Aus den Bädern. 


Wiesbaden. Die Traubenkur beginnt hier in der 
erſten Hälfte des Monats September. Die Trauben — ſoweit ſie 
nicht aus den hieſigen Weinbergen geliefert werden — bezieht die 
Kurdirektion aus Italien, Tyrol und der Rheinpfalz. Es werden 
in der hieſigen Traubenkur⸗Halle nur reie Kurtrauben erſter 
Qualität verabreicht. Die Zahl der Traubenkurgäſte mehrt ſich 
denn dahier auch alljährlich, umſomehr, als Wiesbaden die An⸗ 
nehmlichkeit eines Weltbades und durch ſeinen Villenkranz gleich⸗ 
zeitig bevorzugten Landaufenthalt bietet. 


Tandwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 

— Hinterkorn. Mit Recht verfüttert der Landwirth das 
beim Reinigen ſeines Getreides abfallende Hinterkorn an ſeine 
Hausthiere. Einmal hat daſſelbe einen geringen 1 
andererſeits einen höheren Nährwerth als das gute Vorkorn, denn 
es iſt beträchtlich eiweißreicher. Man ſollte aber nie vergeſſen, 
daß in dem Hinterkorn faſt immer eine große Menge von Unkraut⸗ 
ſämereien ſich findet, die, wenn unvorbereitet verfüttert, den 
Darmkanal der Thiere zum großen Theil unverdaut verläßt, die 
Keimfähigheit behält, mit in den Dünger gelangt und ſo zur Ver⸗ 
unkrautung der Felder beiträgt. Ent veder man ſammelt das 
Hinterkorn ſo lange, bis es ſich lohnt mit demſelben zur Mühle 
zu fahren und es mahlen zu laſſen, oder man kocht daſſelbe in 
dem ſich in jeder Wirthſchaft findenden Keſſel auf. 

— Der Grünkohl, Krauskohl, ſtellenweiſe auch Braunkohl 
genannt, zeichnet ſich dadurch aus, daß er, weil ihm die Herbſt⸗ 
nachtfröſte abſolut nicht ſchaden, die warmen Tage des Spät⸗ 
herbſtes und Vorwinters noch zu ſeinem Wachsthum ausnutzen 
kann. Man kann daher mit ihm dem Gartenlande noch Erträge 
abgewinnen zu einer Zeit, wo der Herbſtfroſt das Leben der meiſten 
anderen Pflanzen ſchon zerſtört hat. Er eignet ſich wie keine 
zweite Pflanze dazu als Gartenſtoppelfrucht zu dienen, wenn mir 
dieſer Ausdruck erlaubt ſein ſoll, und zwar nicht nach der erſten 
Gartenfrucht, ſondern noch nach der zweiten, ja ſelbſt noch nach 
der dritten, wenn die erſte und ſie das Land nicht lange inne 
hatten. Man laſſe es ſich nicht verdrießen, ſelbſt Ende September 
nr Grünkohlpflanzen auszupflanzen, auch fie werden die Mühe 
noch lohnen. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß ein früheres 
Ausſetzen nicht zu empfehlen iſt, gewiß pflanzt man auch im Juli 
ſchon Grünkohl, wenn man das Land anderweitig nicht mehr ver⸗ 
werthen kann, was jedoch in den meiſten Fällen möglich ſein wird. 
Beſonders aufmerkſam zu machen iſt dann noch auf das Zwiſchen⸗ 
pflanzen zwiſchen ſolche Kulturen, die das Feld bald räumen; auch 
an die Ränder der Beete pflanzt man mit Vortheil Grünkohl. 

— Wurzelaustriebe der Steinobſtbäume. Nings um 
Steinobſtbäume (Pflaumen, Zwetſchen, Mirabellen, Kirſchen ꝛc.) 
ſieht man eine Menge junger Triebe, die aus den Wurzeln aus⸗ 
ſchlagen, wodurch das Wachsthum der Bäume gehemmt wird und 
dieſe in Folge deſſen nicht alt werden. Es wird dies gewöhnlich 
dem Umſtande zugeſchrieben, daß der Baum aus einem Ausläufer 
erzogen wurde. Es geſchieht aber eigentlich nur dann, wenn um 
dieſe Bäume zu tief gehackt oder gegraben wurde. Bekanntlich 
darf ein Steinobſtbaum nur flach und nicht ſo tief wie ein Kern⸗ 
obſtbaum gepflanzt werden, wenn er gut gedeihen und reichlich 
Früchte tragen ſoll. Durch tiefes Graben wird die Wurzel be⸗ 
ſchädigt und jedesmal dort, wo die Wurzel durch den Spaten eine 
Wunde bekommt, bildet ſich ein Wulſt, der austreibt. Die fla 
liegenden Wurzeln werden jogar öfters ganz abgeſtochen, welche 
dann umſomehr austreiben. Ebenſo iſt es, wenn es am Stamme 
ſelbſt Austriebe giebt. Werden dieſe nicht glatt mit einem Meſſer 
abgeſchnitten, ſo entſtehen alljährlich an derſelben Stelle mehrere 
neue Triebe. Es iſt deshalb ganz beſonders darauf zu achten, um 
einen Steinobſtbaum nur flach zu graben, weil die Wurzeln mehr 
oberflächlich als tief gehen. 


n hunderttauſende von Familien bat ſich das Ver⸗ 
ſandgeſchäft Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
nicht nur einzuführen, ſondern vor Allem dauernd einzu⸗ 
bürgern gewußt. Erreicht iſt dies einzig durch unentwegtes 
Feſthalten an dem Grund ſatze, nur gute, brauchbare 
Waaren zu möglichſt niedrigen Preiſen zu lie⸗ 
fern, und durch das fortgeſetzte Beſtreben, ſtets vom Neue⸗ 
ſten das Beſte der ſchon vorhandenen Waaren⸗Auswahl hinzu⸗ 
zufügen. Den beſten Beweis hierfür liefert der ſoeben erſchienene 
Herbſt⸗Katalog des genannten Geſchäfts; die Menge der in dem⸗ 
ſelben durch zahlreiche Abbildungen veranſchaulichten Artikel iſt 

anz erſtaunlich. Es liegt im Intereſſe des N wie jeder 
Familie, ſich den erwähnten Katajog kommen zu laſſen. Das Ver⸗ 
ſandgeſchäfſt Mey u. Edlich in Leipzig⸗Plagwitz ver 


ſendet denſelben auf Verlangen überallhin unentgeltlich und portofrei 
———— 1 


Schwarze reinseidene Damaste f. 7 N 
bis Mk. 18 Meter in Sy Preislage und unüber- 
troflener Musterauswahl liefert in einzeln. Kleidern 
oder ganzen Stücken, zu festen, billigen Fabrik- 
preisen die Seidenwaarenfabrik 


Cie Berlin W.. 
* Leipzigerstr. 101. 


crereia. Michels & 


Kgl. ndl. Hofl., Lieferanten d. Deutschen Öfficierver- 


10644 


eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr. 


J Wie wir hören, iſt von dem Preisgericht der deutſchen 
Ausſtellung in London der Chemiſchen Zündholz⸗ Fabrik von 
Hermann Prieſter, Lauenburg i. Pom., die höchſte Auszeich⸗ 
nung, das Ehrendiplom erſter Klaſſe zuerkannt. — Die Fabrik, 
welche erſt vor einem Jahre neu errichtet worden, hat durch ihr 
autes Fabrikat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ein ſehr großes 
Abſatzgebiet ſowohl im Inlande wie im Auslande gefunden. 

Waaren-Fabrik 


von S. Renee. Paris. 


Feinste Speecialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 
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leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, als auch den 
Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen 
der benutzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 4756 


1 und 2 Jahr alt. 


Prachtpolle ſprungfähige holländer Bullen, 
N 1 an 4 auch 6 Monats⸗ 


Pfund 2651 Mi 
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Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10, K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40; in Se mM beı Max Scherek, 


in Samter bei Josef Ho länder, oder direkt vom 
Versand-Geschäft MET & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


Feld⸗Eiſenbahnen für Landwirthſchaft und Induſtrie, kauf- u. 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


1. Gebrüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 


A. HEUCHE, Hausneindori, er 
Dampf: Pflug⸗ 
Maſchinen 
eigener 
Konſtruktion. 


Lokomotiven 
mit ausziehbarer 
Feuerhüchſe. 
Kipp ⸗Pflüge 
mit per ſchiebharen 
Mitkelgeſtel. 


D. R. Patent 44033. 


FT REES 7 2 
ummi-Artikel 
ſämmtl. Pariſer Special.- 
für Herren u. Damen de 


— 


— ee 2 
Drainröhren 

in Klinker und Steingutbrand ſind in allen 

gangbaren Weiten vorräthig und werden preis⸗ 


heit.) Ausführl. illuſtr. Preis⸗ 

liſte in verſchl. Couv. ohne Firma 

gegen 20 Pf. 1147 
E. Kröning, Magdeburg. 


Papageien. uU 
Prachtvolle graue Papa⸗ 5 
eien, anfangend zu ſprechen, 8 
St. 12 M., ſprechende u. finger⸗ 
zahme St. 25 M. bis 200 M. 
Sprechende u. ſingende Ama⸗ 
zonen⸗ Papageien St. 25, 
30, 36 und 45 M. Zwerg⸗ 
apageien, Paar 6 Mk., 
igerfinken, Männchen, roth, 
reizende Sänger, Paar 3 M., 
4 Paar 10 M. Afrik. Pracht⸗ 
finken, Weberpögel, à Paar 8 
3 M., 2Paar 5 M. Zebrafinken, X 


mäßig geliefert. 12079 
Bunzlauer Dampf⸗Ziegelei. 
Lieber & Co. 

Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ 
rantie zu billigſten Preiſen und günſtigen Be⸗ 
e unſere langjährig bewährten 
Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗ 


23] Pond uepebvavgz 8 


7 7 Zuchtpaare, Paar 4½ M. G! 
Geſellſchaft ( tachnahme) ee gar. 8 
i ust. Schlegel, Hamburg, 
vorm. Moritz Milch & Co. Posen. 9843 11744 Neuer Steinen 150 — 


#85” Maschinen- und Bauguss . Saccharintabletten 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert | für Zuckerkranke in Doſen à 60 
In guter Ausführung die x Ä 11069 "iR, u. 1 Mark 50 Pf. 8520 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. othe Apotheke, Markt 37. 


Unter Gehaltsgarantie offeriven wir die bekannten Dünger: 


Präparate der Fabrik „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte 
in Stettin, wie: ff. gem. Thomasſchlacke, “7 
mit und ohne Stickſtoff ꝛc. 


Superphosphate 


Ferner: Leopoldsh. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 


Leckſteine ꝛc. 


General: Vertreter ber „Union, Babrif chemischer Produ 


d. Fritsch & Co., Yoin, 51. Marlin 31. 
tettin. 7914 
gl. Mischung Mk. 2.80, Russisel e desgl. Mk. 3.50 


pr. Pid.; übertreifen Souchongs Der beliebteste und 
verbreitetsie Thee. Irobepackete 60 u. 80 Pf. 


A NE® uEssmER 


FRANKFURT a. M. — Kaiserl. Königl. Hoflieferant — BADEN: BADEN. 


in 


für schwache und kränkelnde Personen, 
. Insbesondere fir Damen, Ist „ 


— ——̃ rn 
dichter Eisencognac Golliez 
das beste Mittel, 


Berühmte Professoren und Aerzte, sowie 17 uber 
Erfolg bestätigen die unzweifelhafte, heilkräftigeWirkung 
gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Yervenschwilche, 
schlechte Verdauung, allgemeine Körperschwäche, 
Herzklopfen, Uebelkeit, Migrüne eto. Erfrischend und 
4 stärkend für Kränkliche und Schwache, besonders für 
Ar Damen. Belebt den Organismus, hält Erkrankungen ferne. 
in RE Selbst vom geschwiächtesten Magen, wenn alle anderen 
Schutzmarke. Mittel versagen, leicht zu vertragen. Greift die Zähne 

durchaus nicht an. Preisgekrönt mi denen etc. 
Medaillen. Nur t mit obiger utzmarke „2 Palmen“ Beim Einkauf 
achte man darauf und verlange stets ausdrücklich „Eisencognae Golliez“. 
Preis Mk. 3,50 und Mk. 6.50 per Flasche. Erhältlich in Apotheken. Be- 
standtheile sind bei jeder Flasche angegeben. 


Für Blutarme 


zur Kräftigung und raschen Wieder- 
herstellung der Gesundheit 


2 
U 


Lu haben in der K. priv. Rothen Apotheke. 4016 


R rrkamm&@, 


1 
D Feldbahn Fabrik 


MM Dieſe von Blancard erzeugten Job: 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 

AN Lichen Präparaten den Vorzug, daß 

ſie geruch und geſchmacklos find und ee 

ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er: [DREH IM! 

SU abrung der Aerzte wie des conſu⸗ 

mirenden Publicums beſtätigen deren 
i vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schu äche zuſtändan, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Wlntarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden [N 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 1 


Vz 


Junker & Ruh-Öfen 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und 
Wärmo-Circulation, 


auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 


in den verschiedensten Grössen, Formen 
und Ausstattungen bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden, 

Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äussere“ 
Theile möglich. Starke Wasserverdun 
tung, daher feuchte und gesunde Zim- 
merluft. Grösste Reinlichkeit. 


Ueber 40,000 Stück im Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo, 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


3000bis 3500 M. jährl. Nebenverdiens 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 


1 Off. u. B. 7090 d. Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten 45 


ÖRZUGLICHSTE 
HASSIGEMSPREISE 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gibi, 222 
S 22 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOGOMOBILEN! 


für industrieſſe u. landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdeburg-Bückau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach. 


t 0 

Aralis. 

A E. 1 * 

Kgl. Hofl., Ser lin; 
Frie ale 


ichstr 168, 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichsb. ete. 


5 
Tapeten 
in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie-, Al⸗ 
fenide Wagrenhandlung und 
Dütenfabrif 6174 
Antoni Rose, 
in Poſen Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver- 
langen franko zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der vatentirten 
Relief ⸗ Tapeten Lineruita 
Walton. 


Garautirt reine 8082 


Ungarweine 


der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 
bei haben Carl Klimpel, Bäckerſtr. 18. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle 00 Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört vers 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel ib Zahnſchmerz, 


der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpaalver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 8519 


Garantirt reine 
Ungarweine von der Ungarwein⸗ 
Vertriebs-Geſellſchaft Werner 
Kielemann Co., Berlin. Zu 
Originalpreiſen zu haben bei 
1169 N. Pietrzynsky in Pudewitz. 


13. 2 alen er 
Equipagen-Lotterie. 


Ziehung am 16. September 1891. 


150.000 Loose à 1 M. 


2400 Gewinne, Hauptgewinne: 


7 komplett beipannte Eqnipagen, 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (auch gegen Briefmarken), 


darunter 2 vierspännige. 
Porto und a en 


liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Loose-heneral- Dehit, 


Bi Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Freo.-Probesendg.bewilligt. 
Preisi. u.Zeugn. steh. z. Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 
B 


Unentgeltlich 


Breitdreſchmaſchinen für Gö⸗ 
pel⸗ und Maſchinenbetrieb. 
Ein-, Seen u. Hand⸗ 
Drei maschinen mit Schlag: 
leiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 u. 6 Pferde, 

neueſter Konstruktion. 

Schrotmühlen mit ſchärfbaren 
Steinen (Spezialität aus Stahl⸗ 
guß), für Hand⸗ und Kraft⸗ 
betrieb. 

Häckſelmaſchinen für Hand⸗ und 
und Kraftbetrieb, mit Vorrich⸗ 
Einſa zum Grünfutterſchneiden. 

fache, Zwei- und Drei⸗ 
e ingel- u. Schlicht⸗ 
walzen. 


Zwei⸗, rg u. Vierſchaarige 


Pflüg 

Stahlrajol- „Tiefkultur „Wen⸗ 
de⸗„ TCamenzer Häufelpflüge 
und Rübenjäter. 

Bedford u. Wieſeneggen und 
alle ſonſtigen Geräthe. 

Hof und Jauchepumpen. 
Eiſerne Jauchefäſſer von 900, 
1200 u. 1350 Liter Inhalt. 
Schmiedeiſerne Schaare und 
Streichbretter ſind ſtets er 

räthig. 9634 
Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuer⸗ 
feſten Gußt zu Feuerungs⸗ 
Anlagen. 
chmiedeeiſerne 
ferne Fenſter. 
2 miſſionen u. Maſchi⸗ 
nelle Anla en. 
Eiſenfonffruftiunen für Stall⸗ 
gu und andere Ge⸗ 
äud 
Träger und Eiſen 
T. dienen zu 3 Ba: 
den nach Aufgabe geliefert, 
2 und An⸗ fi 


und gufi⸗ 


gratis. 
en hültenwerk, Iſchirndo 
ai mie, leſten. f 
Gebrüder Glöckner. 


Fummiplatten, Gummi⸗ 
ſchnüre und Schläuche, 
Ysheitplatten und Schnüre, 
Zalcumverpadung, Waller: 
Kandsgläler, Treibrienen 


und Beibgurte empfiehlt 
in nur beſter Waare billigſt 


J. Bittner, 


11654 Inh. v. Tuchölka, 


verſ. Anweiſung 
mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 
berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtl. 
geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 3 
Harmoniums z. Fabrikpreis, E eee 
Unüber⸗ 
trefflich 
en 
Mothlauf 
bei Schweinen. 


Herren L. H. Pietsch & Co., 
Breslau, Vorwerksſtr. 17. 


Chemiſch⸗ pharmacen- 


ERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


„Rettung v. Trunkſucht 


58 
= 8 tiſches Laboratorium. 
Fußſtreumehl, Ich bezeuge, daß in den 
laufenden Jahren, ſeit wel⸗ 
altbewährtes unſchädliches chen ich bei meinen Schwei⸗ 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ nen Ihr Rothlauf⸗Prä⸗ 


ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 

undwerden und beſeltigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mart. 9306 
Rothe Avotheke, Markt 37. 


ummi - Artikel, 


sämmtiiohe Paris. (Neuheit.) 


ſervativ anwende, keines 
von dieſer Krankheit befallen 
wurde, während in den be⸗ 
nachbarten Ställen über 30 
Stück eingegangen ſind. 
Altenkirchen. 

Lange, Lehrer. 
à Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. 


f . Zu haben in Poſen bei 
8 4 2 ff F. G. Fraas Nachflg., Ad. 
E T Osohmann, 0 Aſch Söhne, F. Barcikowski, 


J. Sobiesty, Birnbaum 
bei Georg Scholz, Koſten 
bei M. Wittig, Neuto⸗ 
miſchel bei Paul Lutz, 
uam bei T. Mazur u. 

R. Mauſch, Meſeritz bei 
5 Enders, Gneſen bei 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 


60 Pf. Depöt in Posen in der Kietznann Nachflg., 
J bei Max Cedz 
Rethen Apotheke, Markt 3 NER $ sa 


Samter bei 15 pefer Nolte, 
Koſchmin bei J. F. Gro⸗ 
age Jarotſchin bei 


Butter. 


Feinſte Dampf⸗Molkerei⸗, Do⸗ 
minial⸗ u. Land» Butter, täglich 
friſche Sendungen empfiehlt 

Gregor Miczynski, 

11400 t. Martin 18. 

Mein Special⸗ Geſchäft verlege 
per 1. Oktober nach St. Martin⸗ 
ſtraße 32, parterre. 

Zur Bequemlichkeit meiner ge⸗ 
ſchätzten Kunden errichte mit dem⸗ 
ſelben Tage eine Filiale, Berg⸗ 


Grochowski, Droguerie, 

chroda bei W. Blaſie⸗ 
jewski, Wollſtein b. aloe: 
Hamel. 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. e Ono[pare 
fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 
28 Jahren mit großem ee ein⸗ 


Hamburg -Australien 


a Directe Deutſche Dampfſchifffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


19 anlaufend) 0 ale drei Wochen. 


eue ſchnelle Dampfer. — Bi 
es Eintiirtung, U. Beleg galt Alden 7 
Deutsch-Australische Dampfsch 


Auskunft exrtheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


8796 


Paſſagepreiſe. 


ffs-Gesellschaft, Hamburg 


vorzügliche, windstille Winterstation, 


kranke und Skrophulose geeignet. 
gemässe Einrichtungen. 


hygienischen und prophylaktischen Massregeln. 
Prospecte gratis. 


Curgäste, 8000 Touristen. 


(Meran, Obermais, Untermais 
u. Gratsch.) Klimatischer 
3 Curort im deutschen Süd- 
tirol (317—520 Meter). 
Bahnstation. Direete 
(Schlaf) Waggons von 
Wien, München, Leipzig u. 
Berlin. Herrliche Lage, 
besonders für Lungen-, Nerven- 
Oertel’sche Terrainouren. Cur 


Strenge Handhabung aller gebotenen“ 


10 000 
10337 
Die Curvorstehung. 


Frequenz : 


Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten 


Lagers und zwar: 


feine Toilettenartikel, 


Wiener Leder⸗ 


waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 


Hüte, 


Cravatten, Handſchuhe, 


Herrenwäſche, Tricotagen, 


Reiſeartikel, Gummiröcke und ee zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen. 


Desfossé Successeur de 33 


Inhaber J. Razer, 


5495 


Antisklaverei- 


Loose 11749 


En Dumas Preisen 


Porto u. Liste f. beide 
— Ziehungen 75 Pf. empf. 


D 
Z Croner & Co., 


Berlin W. Passage 8 


DET 
DER 
WERT 
DER 


Für Nentiers 2c. 
Stillen Theilhaber mit 


ca. 20,000 M. 


ſucht ſehr lukratives Berliner 
Engrosgeſchäft (Farben ꝛc.) unter 


jan: Beding. Auf Wunſch Be- 
chäftig. im Contor. Genaue 
Auskunft ertheilt 11976 


Goblitschke, 


gerichtl. vereid. Bücherreviſor 
Berlin, Landsbergerſtr. 37. 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn: 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


N 1 8253 
Hautkrankheiten, 
8 Geſchlechts⸗, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh. gründlich 
5 brieflich (diskret) 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


8 Mieths- Gesuche, 5 


ſtraße 14, am Petriplatz. geführt, ganz ann bl in. um 
7 grauen, rothen und blonden Haaren 
en Maſchinen ei Welte Ausjben j 19 Laden 
b. as Haarfärbenn 9 
11686 zugleich feines Haaröl, macht das M. e 19. 7¹⁰ 


aar dunkel u. wirkt haarſtärkend. 

eide à 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 u. J. Baroi- 
kowski, Neueſtr. 1182 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lengerſt, dl 


heilt auch briefl int 
re alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Sällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge 6618 


"Samyifhneidewert 
Locomobilen, Yollgatter 


billig zu verkaufen. Adreſſen 
von Reflektanten Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten 
sub Chiffre U. Z. 536. 
Gin hocheleg. Geldiährant 


mit Stahlpanzer und Patent⸗ 


loß hat ſehr billi 
fe 12 R. Elkeles, 9 1 


Filzhüte zum Umformen 


nach den neueſten Modellen 
nimmt an 11624 


Wilh. er Krämerſtr. 17. 


eibsleiden Her 


11500 Kantorowiez. 


Krämerstr. 17 


find 8 f Zim. u. K., I. u. 
Et., p. 1. Okt. zu verm. 10 
Schloßſtr. 5 II. Tr. 11741 


Dominikanerstr. 2 
ſind 3 Zim. u. K., I. = per 1. 
Okt. zu verm. Näh. Sele 
5 1 Tr. 


Wohnungen zu 2 u. 3 sin 
Küche u. viel 3 8 
und Badeeinrichtung im 
1 bald zu vermiethen 
ergerſtr. 2a. 

rich. Wohn., pt., 

u. Nebeng. 
od. ur 9900 5 200 a. b. d. 47er 
Kaſ. z. v. Näh. b. Eigenth. Wil⸗ 
belmspl. 18 im Sattlergeſchäft. 


auſe, 
rom⸗ 


v. 4 ., K. 


Wilhelmſtraße Nr. 26. 


In meinem Dame) Graben⸗ 
ſtraße 13 ſind zum 1. Oktober d. 

zwei Wohnungen, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badezimmer, 
Küche u. Nebengelaß im 1. Stock 
und 3 Zimmer, 8 
Küche u. Nebengelaß im 3. Stock 
preiswerth zu verm. 9772 


Franz Negendank. 


Halbdorfſtr. 31, III. Etage, 
2 gr. Zimm., Küche u. Nebengel. 
ſogl. reſp. z. Oktober z. verm. 

Im Neubau St. Adalbert 
14 15, gegenüber der Garniſon⸗ 
kirche, ſ. herrſchaftl. Wohn. z. v. 

Waſſerſtr. 2 per Oktober: 

I. Et. 4 Stub., Küche, II. Et. 
3 Stub., Küche z. verm. 8787 
Bergſtr. 12 a., III. Etage, 
herrſchaftl. Wohn. ſechs Zimm., 
Br Mädchenzim., Küche ıc., 

1. Oktober zu verm. 9336 


Das Rollanrationslokal 
Gergſch loschen) 


ee 12a. zu verm. 
Näh. b. Hauswirth. 
Wohnung von 6 Stuben mit 
Balkon u. reichlichem Nebengelaß, 
iſt Luiſenſtraße 7b in J. Etage 
zu vermiethen. 9126 


Gr. Gerberftr. 2 J. Cl. 


4 Zimmer u. Küche, 1. Okt. cr. 
zu vermiethen. 10598 


Im Neubau Friedrich⸗ 
ſtraße 33 neben dem 
Oberlandesgericht 


iſt noch eine ſchöne 11918 
ECKk Wohnung 


im III. Stock von 7 Zimmern 
inkl. gr. Saal, Badezimmer u. 
vielem Nebengelaß per 1. Okt. zu 
vermiethen; Preis 1600 Mast. 
Daſelbſt noch ein großer 


Lagerkeller. 
Nähere Auskunft bei Herrn 


lau, 
Schützenſtraße 21 J. 


Sandſtr. 8 


ſchöne Wohnungen billig, Entree, 
4 Zimmer, Küche, Gelaß, Gärtchen, 
Balkon und verſchiedene andere 
Wohnungen zu 2, 3 u. 4 Zimm. 
billig zu verm. Zu erfr. Er 
Ida Bittner. 1942 
von d 29 ET: un 
n 4 8•5 ce . 

2 Fr a. 28 u. Küche z. v. 


lee Gerber 9 


eine größere . mit Bal⸗ 
kon und 2 kleinere; ebenfalls ein 


11845 = v. I. Okt. 1891 3. v. 11963 lieb 


Bismarckſtr. 1 gut möblirtes 


„Stall f. 2 Pferde p ſof Zimmer 1. Oktober zu verm. 


Möblirtes Baer zu verm. 


Schüßenfte. u; I. St. 12037 


In unferem Neubau 8 
ag er 10 ſind v. 1. Okt. 


nhl Wohnungen 


bis zu 9 Zimmern Größe, mit 
reichlichem Zubehör, nn ec 
miethen. 


Baugeſellſchaft 
BergerkNegendank. 


Große Gerberſtr. Nr. 40 
find im Keller und in der 1. Et 
Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres bei Dr. v. Gasio- 
rowski, St. Martin 26. 12041 
4 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
im Ganzen od. getheilt, Kloſter⸗ 
ſtraße 5, 1 Tr., preisw. p. 1. Okt. 
zu verm. Näh. im Geschäft bei 
Cohn, Waſſerſtr. 27. 12038 


Friedrichſtr. 20. 


Laden mit Wohnung zu verm 


Mühlenſtr. 5 


Verſchiedene Wohnungen zu a 
za Stellen-Angebote. DR 
Ein Schreiber, 


der wenigſtens 2 Jahre in einem 
Bureau (womöglich Diſtriktsamt) 
thätig war, wird foſort RE = 
Okt. geſucht. 

Diſtrikts⸗Amt Schneider 


mühl. 
Cigarren-Agent 
geſucht. 


Eine ältere leiſtungsfähige Ci⸗ 
garrenfabrik für mittlere Preis⸗ 
lagen in Bünde i. Weſtfalen, 
Fabrikate nur aus überſeeiſchen 
Tabaken, ſucht einen Vertreter, 
der mit beſſerer Detail: und Enz 
gros Kundſchaft Fühlung hat. 

Offerten unter R. Z. 966 an 
d. Exv. d. Ztg. 11966 


Wein. 


Eine leiſtungsfähige Wein⸗ 
handlung in Rhein-, Moſel⸗ ꝛc. 


Wein ſucht tücht ge, ſolide 


Vertreter, 


welche namentlich bei guter Pri⸗ 
vatkundſchaft eingeführt ſind. 
Off. u. G. II. 939 Exp. d. Ztg. 


Küfer 
„Zum Antritt v. bald oder 
Anfang Oktober er. wird ein 
tüchtiger, nüchterner, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger, 
unverheiratheter Küfer ge⸗ 


ucht, 

Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Senaniffen 
einzuſenden an 


Adolph Pollack s Wein 


Grosshandlung. 
Nachf. Georg Daehmel 
in Rawitſch. 

6454 BER UÜmſonſt und 
Sofort erhält jeder Stellenſuchende 


2 


gute dauernde Stelle. Verlan⸗ 
gen Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗ Stellen- Anzeiger erlin 12. 


Fürs Buffet“ 


eines hieſigen größeren Reſtau⸗ 
rants wird per 1. Oktober ein 
tüchtiges, anſtändiges, junges 
Mädchen geſucht. 15 nebſt 
. a. Exped. 
d. Ztg. unter H. L. 305 erbeten. 

In dem Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft e. Provinzial⸗ 
ſtadt findet eine tüchtige 12132 


Verkäuferin 


bei hohem Salair ſofort oder am 
1. Oktober angenehme u. dauernde 
Stellung. Off. u. A. Z. [2 Exp. 
dieſer Ztg. 


Slellen- Gesuche. E 
Gewandte Schneiderin 
in und außerm Hauſe empf. ſich d. 
geehrten Damen Schützenſtr. 13,p. 

Eine j. Dame aus guter Fam. 
ſucht p. . De Stell. a. r 
ev. mit Kaution. Off. L. B. 20 
poſtl. e del. Posen. 12058 

Su Stellung als we 
diger € Bärter vom 15. d. Mts 
oder per 1. Oktober cr, bin 


militärfrei und ſtehen mir die 
beſten Zeugniſſe zur Seite. Am 


ebſten wäre mir eine Stelle auf 
einem Gute, oder größeren Herr⸗ 
ſchaftsgärtnerei, wo ich mich wo 
verheirathen könnte. Gefl. Off. 
bitte unter A. Z. 101 Gneſen, 
Schützenhaus zu richten. 12075 


A Verkäufe e Verpachtungen 5 


Die Jagd auf der Feldmark 
vor dem Eichwaldthor, ſoweit 
dieſelbe zum Gemeindebezirk der 
Stadt Poſen gehört, ſoll von ſo⸗ 
fort bis zum 31. März 1895 
öffentlich „meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Verpachtung erfolgt 
im Wege der Licitation, der Bie⸗ 
tungstermin iſt auf 12151 
Freitag, den 18. Sept. d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Dezernenten-Zimmer des 
Grundſtücks Breslauer-Straße 
Nr. 39 eine Treppe — Eingang 


von der Ziegenſtraße — anbe⸗ 
raumt. Der Jar wird 
öſtlich von der Warthe, ſüdlich 


von dem Forſtſchutzbezirk Louiſen⸗ 
hain und der Feldmark Dembſen, 
weſtlich von der Feldmark Unter⸗ 
Wilda, nördlich von den Feſtungs⸗ 
werken begrenzt, zu demſelben 
gehören ſämmtliche an der Eich⸗ 
waldſtraße belegenen Grundſtücke. 

Die Pachtbedingungen liegen 
in unſerm Bureau J. — Ziegen⸗ 
ſtraße 8 — zur Einſicht aus, die 
im Termine zu erlegende Bie⸗ 
* beträgt 30 M. 

Poſen, den 1. Sept. 1891. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung von 4 Paar 
Arbeitsgeſchirren ſoll an den 
Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Schriftliche, verſchloſſene 
und entſprechend bezeichnete An⸗ 
3 ſind bis zum 12152 

September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
bei uns einzureichen, die Er⸗ 
öffnung der Angebote findet zu 
dieſer Zeit in unſerem Bureau V 
Ziegenſtraße Nr. 8 ſtatt, die 
Lieferungsbedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus und können 
gegen Zahlung von 25 Pf. Schreib⸗ 
gebühren abgegeben werden. 
Poſen, 31. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Grundſtücksverkauf 


in Gneſen. 
Mittwoch, d. 9. September er. 
um 12 Uhr Mittags, wird im 
Bureau des Unterzeichneten 5 
unter Nr. 1163 


auf dem Markte 
belegene, den Kotlinskli ſchen 
Erben gehörige Grundſtück meiſt⸗ 
bietend verſteigert. 

Die Anzahlung beträgt 6000 
Mark; die Fälligkeit des Reſtes 
des Kaufpreiſes bleibt einer be⸗ 
ſonderen Vereinbarung vorbe⸗ 
halten. 8 4 

Karpiüski, 
Rechtsanwalt. 
Zukunft für einen Aufänger! 


Mein in beſter Geſchäftslage 
gelegenes Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗-Geſchäft mit über 1500 
Kunden und in beſtem Gange, 
bin ich Willens, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber, mit oder ohne 
Geſchäftslokal zu verkaufen. 

Ort! eine Stadt über 10 000 
Einwohner in der Provinz Poſen. A 
Offerten befördert die Expedition 
d. Ztg. sub A. 100. 12143 


an tb Pt N 15 


In e. Kreisſtadt ſuche von bald 


e l 12101 
— lichſt mit Saal, zu pachten. 
Gefl Off. u. W. P. 3 Zlotnik erb. 


Schlagbare Waldparzelle 


ſucht Selbſtkäufer gegen Caſſa. 
Ausf. Off. auch durch Vermittler 
Sub K. F. 2312 an Rudolf Mosse, 
Berlin C. erbeten. 11693 


Ein ftarkes Arbeitspferd 


wird zu kaufen geſucht. Off. m 
Preisang. sub L. C. 4 poſtl. 11388 


Reineclauden und 
Mirabellen 


kauft 


S. Moral, 


F.. Markinſlr. 8 
Früchtekonſerven⸗ u. 
Liqueurfabrik. 


12153 


Petroleum⸗, Oel⸗, 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 11866 


Moritz Tuch in Posen. 


Cacao, Ist, 


ſehr feine Sorte zu 2,40 
M. empfiehlt 12163 
J. N. Leitgeber, 


Gerber- u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Elektriſche Klingelanlagen, 
Telephon⸗Anlagen, 


Aufbronciren von Kronen, ſo⸗ 
wie ſämmtlicher Broncegegen⸗ 
ſtände empfiehlt 12167 


Selmar Knothe, 
Wilhelmſtr. 24. 

kreuzs. Eisenbau, v. 

langs, 380 M. an. Ohne Anz. 
315 M. mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
Berlin, Neanderstr. 16. 12137 
Zwei Schaufenſter mit Ein⸗ 


gangsthür billig zu verkaufen 
Grabenſtr. 17. 12180 


Erſte deutſche 
Cognac⸗Brennerei 


S. Schömann, 


Köln a. Nh. Kaiſer 1 

Seele 1909) gr 

612 mal preisgekrönt un 
prämiirt wg 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſchen Cognacs 
hergeſtellt, } 
um kaum die Hälfte des 


reiſe 
für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mit 
Ta. Referenzen geſucht. 11907 


Buckskin, Kammgarn, Cheviot⸗ 
u. Paletotſtoffe, ſchwarze Tuche, 
Satins ꝛc.; Livrée⸗, Jagd⸗ u. 
Billard⸗Tuche ſendet an Private 
zu Fabrikpreiſen das Tuch⸗ 
Fabrik⸗Devot 108% 
C. G. Holtzhausen, Wittenberg, 
Bez. Halle Silb. Medai e, 
Ind.⸗Ausſt. Wittenberg 1869. 
Muſter franko zu Dienſten. 


ianinos 


fur Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste To» 
tülle. Frachttrei aut 
Probe. Preisverz. franco Bas; 
oder 15—20 M. monatl. Berlin 
Dresdenerstr 38 7947 
Friedrioh Bornemann & Sohn, 
Piauino-Fabrik. 


Offerire 
Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 
derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Arge Paul Schaefer 
5586 Beuthen Oberihl 


F. Rhoder, 


Granitbruchbeſitzer, 
Striegau in Schleſien, 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Granittrottoirplatten, Pflaſter⸗ 
ſteinen, Werkſteinen zu Brücken⸗ 
bauten, Chauſſirungsmaterial ꝛc. 
aus eigenen Brüchen bei 

Striegau. 10190 


Eine Badewanne mit Heiz⸗ 
ofen wird für alt zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. sub A. B. 960 
poſtlagernd. 12146 
Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 


Garten. 12188 


Schmier⸗, eee 


kauft zu höchſten an en 8445 


M. Goldschmidt, rage cer 


ſtraße 6. 


Möbel⸗ Aust 10d 
ohne Umladung übernimmt 12089 
Johann Murkowski, 
Spediteur, 

Poſen, Langeſtraße 3. 


Für Rechnung einer n 
maſſe habe ich 


größere Summen. 


auf Grundſtücke und Rittergüter 
zu vergeben. 


Nathan I. Neulbld, 


Friedrichſtr. 24. 


Rheinwein. 12067 
Weißwein, flaſchenreif, rein, 
vorzüglicher Tiſchwein à 50, 60, 
75, 90 Pf. per Liter. Man ver⸗ 
lange koſtenfreies Poſtprobe⸗ 
kiſtchen mit 1, 2, 3 oder 4 Proben 
sub A. M. 500 durch Haasenstein 
2 Vogler, A.-G. Frankfurt a. M. 


= Lorraine Champagne. 


Age Sect (ein getr. Marke) 
vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


-Elyserin-Cold-Cream-Seile 
v. Bergmann & Co. in Radebeul: 
Dresden, 12028 
die beite Seife, um einen zarten 
weißen Teint zu erhalten; Mütter, 
welche ihren Kindern einen schönen 
Teint verschaffen wollen, jollen ſich 
nur dieſer Seife bedienen. à Packet 
St. 50 Pf. bei R. Barcikowski, 
S. Otocki & Co. u. Jasinski & Otynski. 


Beſte trockene 


Haus⸗ und Faß⸗Seifen 


offerirt 10477 


Rudolph Rehfeld, 
Seifenfabrik, Breiteſtr. 20. 
Sculéin 
(Ratten- und Mäusetod) 
in Doſen à 1 Mark und 3 1 55 


empfiehlt 
aul Wolff, 


Drogenhdlg., Wilhelmsplatz 3. 


48 S. kl. 8°. 


Tafel- 


Die herrſchaftliche Gärtnerei 


des ungariſchen Reichstagsabgeordneten 


Gedeon von Rohonezy 


liefert bis Mitte Oktober 


Zucker-Melonen, 


den Korb enthaltend 4-5 Stück für Fl. 1 20 Kr. = ca. 2 M. 
franko Poſtnachnahme. 


Tafel- Trauben. 


den Korb enthaltend brutto 5 Kgr. für 2 
M. franco Poſtnachnahme. 


Beſtell⸗Adreſſe: 
für Melonen: U. b. Török-Beose (Ungarn), 
für Trauben: H. b. Leaskemét (Ungarn) 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 


Das neue Einkommenſteuer⸗Heſetz 


Vom 24. Juni 1891. 
Preis geh. 15 Pfg. 


— 


Das neue Gewerbeſteuer⸗Heſetz 


Vom 24. Juni 1891. 
Preis geh. 15 Pfg. 
Poſen. 


W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Einladung 


an die 


Milglieder des Vockwindmühlen⸗Verſicherungsvertins zu Neumarkt 
gegen Beſchädigung durch Feuer, Sturm u. nichtzündende Blitze 
für die Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz, Oppeln und Posen. 


Außerord. Generalverſammlung der Mitglieder 


($ 43 des Statuts) 


Montag, den 21. Sept. 1891, Vorm. 10 Uhr, 


in Baum's Hotel „zum Hohen Haufe“ hierſelbſt. 

Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierzu in der Erwartung zahlreichen 
Erſcheinens mit dem Bemerken eingeladen, daß die Nichterſcheinenden an die Beſchüſſe der 
Erſchienenen gebunden ſind ($ 41 des Statuts). 12080 

Tagesordnung: 1. Beſchlußfaſſung über Deklaration des § 31 des Statuts auf 
Grund des Antrages der General-Verſammlung vom 22. September 1890; 2. Beſchluß⸗ 
faſſung über Abänderungen und Zuſätze zu den 88. 7, 8, 10, 11, 14, Ab 3. 16, Abſ. 2 


und 3, 19, 36, 39, 49, 51 und 62 des Vereins⸗Statuts. 
Der Vereinsvorſtand. 


Neumarkt, den 31. Auguſt 1891. 
Im Anſchluß an die voraufgegangene außerordentliche Generalverſammlung findet die 


28. ordentl. Generalverſammlung der Mitglieder 


($ 42 des Statuts) 


Montag, den 21. September 1891 


in Baum's Hotel „zum Hohen Haufe“ hierſelbſt ſtatt. 

Sämmtliche Mitglieder des Vereins werden hierzu in der Erwartung zahlreichen 
Erſcheinens mit dem Bemerken eingeladen, daß die Nichterſcheinenden an die Beſchlüſſe der 
Erſchienenen gebunden find ($ 41 des Statuts). 

Tagesordnung: a) te Verwaltungsbericht des 28. Jahrganges, b) 
Kaſſenverwaltungs-Nachweis, c) Bericht der Vereinskaſſen-Kuratoren, d) Wahl der Kaſſen⸗ 
Kuratoren, e) Neuwahl der Vereins Aelteſten und Stellvertreter, deren Wahlperiode abgelau⸗ 


fen iſt, gemäß 8 51 des Statuts und zwar für die Filialen: 1. Neumarkt: Vereins⸗ 
Aelteſter und Stellvertreter, 2. Striegau⸗Jauer desgl., 3. Trebnitz-⸗Oels desgl., 4. Trachen⸗ 
berg⸗Militſch: Vereins. ⸗Aelteſter, 5. Militfch- Wartenberg : Stellvertretender Vereins -Aelteſter, 
6. Ohlau⸗Brieg: Vereins⸗Aelteſter und Stellvertreter, 7. Schweidnitz Reichenbach: Vereins⸗ 
Aelteſter, 8. Oſtrowo-Adelnau: Vereins⸗Aelteſter und Stellvertreter, 9. Krotoſchin desgl., 
10. Guhrau-Herrnſtadt desgl, 11. Wohlau: Stellvertretender Vereins-Aelteſter, 12. Ra⸗ 
witſch⸗Kröben desgl, 13. Steinau: Vereins-Aelteſter und Stellvertreter, 14. Glogau⸗ 


15. Pleſchen desgl.; t) Mittheilungen. 
den 31. Auguſt 1891. 


Tſchepplau desgl., 
Neumarkt, 


Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz 


zu Gnesen 


Erſte Ornithologiſche Ausſtellung 


vom 31. Oktober bis 2. November 1891. 
ohe Prämien. — Verlooſung. — Bewährte Preisrichter. 
Anmeldeſchluß 15. Oktober. Anmeldungen beim Unterzeichneten. 


Gneſen, den 8. Auguſt 1891. Der Vorſtand 


8 
Richard Grotrian, Vorſitzender. 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 


Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbſt ganz 5 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält 1 eine DP®, . Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſte und mit der Zeit billigſte Werne der e 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 99). 


RE U TERN 
Patentirte wetterfeſte 


Halsel-Alslriel-Parben 


von Altheimer's Nachf., München. 


Beſter und e Anstrich für Facaden. 
Aufterordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkelt. 


Prämirt und vielfach msgegeichnel. 


Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
Heneral-Verkretung und Engros-Lager: 


2 Kahle, Charlottenbrunn i. u 
EEE — — 


Der Vereinsvorſtand. 


10707 


Obst. 


12138 
6741 


Fl. 40 Kr. = ca. 4 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


